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Snowden droht mit Abreiſe.
Ein Alkimakum in der Finanzfrage.

England für baldigſte Räumung.

Neues in Kürze.
Reichspräſident von Hindenburg wird nach

der Verfaſſungsfeier am Sonntagabend Berlin
verlaſſen, um ſeinen Urlaub anzutreten. Er
wird ihn wie alljährlich, in Dietramszell ver-
bringen.
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Aus Berlin verlautet, Die Sozialdemokratie
trifft ſchon jetzt Vorbereitungen, um auch im
Fall des Scheiterns der Haager Konferenz an
der Macht zu bleiben. Jmmer mehr ſozialdemo
kratiſche Funktionärverſammlungen in Groß
berlin ſprechen ſich für ein rein ſozialiſtiſch
demokratiſches Reichskabinett aus. Das be
dentet, daß die Volkspartei und Dr. Streſe
mann ausſcheiden ſollen. Kandidat für den
Außenminiſterpoſten iſt der Sozialiſt Breit
ſcheid.

Der „Vorwärts“ hat noch immer nicht zu den
Gerüchten vom Rücktritt des Reichskanzlers
Müller Stellung genommen. Jn den poli-
tiſchen Unterhaltungen nennt man aber be-
reits den Zeitpunkt der Müllerſchen Demiſ-
ſion und ſogar einen beſtimmten Nachfolger,
der natürlich wieder ein Sozialdemokrat iſt.

In dieſer Woche ſind im Reiche 48 Lohn-
tarife gekündigt worden. Auf Berlin entfallen
allein 18 Tarifkündigungen.,

In der Roſenthaler Straße in Berlin wur-
den geſtern früh arbeitende Banklempner von
Streikenden bedroht. Die Polizei nahm drei
Perſonen feſt. Jn der Zwiſchenzeit ſammelten
ſich mehrere hundert Menſchen an, die durch
das alarmierte Ueberfallkommando zerſtreut
werden mußten. Dabei wurden drei Perſonen
zwangsgeſtellt.

Sozialiſtiſche Kreiſe Berlins fordern ein
Verbot der kommuniſtiſchen Gegendemon-
ſtrationen am 11. Auguſt. Der ſozialiſtiſche
Polizeipräſident Zörrgiebel will ſich aber hierzu
nicht entſchließen, da er auch die okmmuniſtiſchen
Vorbereitungen zum 11. Auguſt als einen
Bluff anſteht.

Nach einer Zuſammenſtellung des Kieler
Poltzeipräſidiums ſind für Angaben, durch
die die Urheber der Sprengſtoffanſchläge in
SchleswigHolſtein und Lüneburg ermittelt
per können, von amtlichen Stellen insge-
ſamt 22 000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Geſtern verlantete in Berlin, daß Anfang
September mit Warſchau die Wirtſchafſtsver
handlungen wieder aufgenommen werden. Das
iſt die 11. Wiederaufnahme innerhalb des zwei-
jährigen Zollkrieges.

Der Londoner „Daily Mail“ meldet: Der
Lohnabbau ſo I auch auf die engliſchen Hafen
arbeiter ausgedehnt werden. Jn Hull und
Southampton iſt von den Redereien eine 7proz.Lohnkürzung ab 1. September angeorönet.
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Reichsbankpräſident Schacht hatte geſtern
eine Beſprechung mit dem Leiter der Bank von
Frankreich. Dabei find angeblich Fragen der
Diskontpolitik behandelt worden, die durch die
Erhöhung des Neuyorker Diskontſatzes für die
europäiſchen Länder akut geworden ſind.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Kairo:
Die nationalen Parteien haben für Sonntag in
ganz Aegypten Verſammlungen einberufen
gegen den neuen engliſch-ägyptiſchen Vertrag
mit der Forderung der Herſtellung der völligen
Freiheit Aegyptens und des Sudans.
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Der Mailänder „Corriere dela Sera“ meldet
aus Kairo: Die engliſch-ägyptiſche Verſtändigung
begegnet Schwierigkeiten. Die jetzige ägyptiſche
Regierung macht Schwierigkeiten, zur Geneh-
migung des neuen ägyptiſch-engliſchen Staats
vertrags, das beſeitigte Parlament wieder
einzuberuſfen. Sie will ſich höchſtens zu Neu-
wahlen innerhalb ſechs Monaten verſtehen.

Die Kriſenſtimmung im Haag wird immer
ausgeprägter. Der geſtrige verhandlungsfreie
Vormittag wurde zu Ausſprachen der ein-
zelnen Delegierten untereinander benutzt, die
natürlich, wenigſtens zum Teil, einer Aus-
gleichung der franzöſiſch engliſchen grundſätz-
lichen Meinungsverſchiedenheiten dienen ſollten.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann empfing
zunächſt den Beſuch des griechiſchen Miniſter
präſidenten Weniſelos, etwas ſpäter den des
engliſchen Außenminiſters Henderſon, der
ſeinerſeits auch ein Geſpräch mit Briand hatte.

Snowden hält ſich von dieſen Beſprechungen
fern und hat für die Dauer des heutigen
Tages einen Antogusſflug in die Umgegend

ungetreten.
Der „Haager Korreſpondent“ des Londoner

Reuterſchen Bureaus meldet von zuverläſſiger
Seite, daß

Snowden bereit iſt, den Haag nächſten
Montag zu verlaſſen,

wenn er nicht eine befriedigende Antwort auf
ſeine Forderungen, daß der britiſche Steuer-
zahler geſchützt werden ſoll, erhält. Weiter be
richtet der „Korreſpondent“: Henderſon er
örterte geſtern mit Streſemann u. a. die Räu
mung des Rheinlandes.

wderſon teilte Streſemann mit,
Großbritannien ſeine Truppen ſobald
möglich abzuberufen gedenke und daß gehofft
werde, dies vor Ende des Jahres zu tun.
Es w enernommen, daß die Mehrheit
der kleineren Mächte ſich zugunſten der
Unterſtützung Snowdens entſcheiden werde;
wenn ſie gleiche Stimmrechte mit den Groß-
mächten in der Finanzkommiſſion erhalten,
ſo werde die Reſolution wahrſcheinlich morgen
gegen den Widerſtand Frankreichs, Italiens
und Belgi. angenommen werden.

Die Londoner Abendpreſſe veröffentlicht
in Sperrdruck eingehende B ericht e aus demHaag über das „neue Ultimatum“ Snowdens.
Die Blätter betonen, daß die „Bombe“, die
er im Haag abgeworfen habe, nämlich ſeine
Drohung, abzureiſen, wenn die britiſche Dele
gation keine Genugtnung erhält, das voll
ſtändige Scheitern der Konferenz bedenuten

daß

wie

kann.

Ablehnung
des Alkimakums.

Der „Petit Pariſien“ berichtet, daß am Sitze
der belgiſchen Delegation geſtern eine Be-
ſprechung ſtattgefunden habe, an der die bel-
giſchen Delegierten, für Frankreich Finanz-
miniſter Chéron und Miniſter Loucheur, der
italieniſche Delegierte Pirelli und der Ver-
treter Japans, teilgenommen hätten.

Bei dieſer Beſprechung ſei im Namen
Frankreichs, Jtaliens, Belgiens und Japans
beſchloſſen worden, an der bis jetzt ein
genommenen Haltung feſtzuhalten, d. he, den
Youngplan als ein unteilberes Ganzes an-
zuſehen und keine Abänderung des Planes
zuzulaſſen.

e

Viel hängt von dem Ergebnis der heu-
tigen Beratungen des Finanzausſchuſſes ab.
Gerüchtweiſe verlautet, daß in dieſer Sitzung
wahrſcheinlich werde mitgeteilt werden, daß
es nicht möglich geweſen ſei, die Grundlage
eines Uebereinkommens zu finden, daß jedoch
ein weiterer Verſuch gemacht werden müſſe
und die Kommiſſion ſich daher für einige
Tage vertagen werde, damit die privaten Be
ſprechungen fortgeſetzt werden könnten.

Snowden gibt nicht nach.
Snowden äußerte:

„Wenn Briand ſagt, daß von
Großbritannien
wegs, daß das

Oft iſt das

ſechs Mächten
ſind, ſo folgt

Recht auf SeitenRec cht auf Seiten
ſechs
daraus keines
dieſer fünf iſt.
der Minderheit.“

Als ihm mitgeteilt
zöſiſchen Kreiſen immer
vorherrſche, daß er bluffe,
den mit einem grimmigen Lächeln:
Falle ſollen ſie lieber abwarten.“ Die
Gattin Snowdens erklärte
lachend: „Sie kennen einen York-
ſhire- Mann nicht.“

gegen

wurde, daß in fran
noch die Auffaſſung

antwortete Snow-
„Jn dem

Fork mit 9gr
Streſemann und Wirk

Die geſtrige Nachmittagsſitzung des politiſchen Komitees im Haag war ausſchließlich der
Frage des Kontrollkomitees nach der Rhein-
räumung gewidmet. Briand beſteht auf dieſer
Kontrolle und wünſcht ſie für die Dauer der
Locarnoverträge, d. h. für ewig.

Dr. Streſemann
erklärte, das gegenwärtig entſtehende Ver-
fahren für den Fall von Meinungs verſchieden-
heiten vollkommen ausreichend Locarno und
Völkerbundspakt böten Frankreich jede mög
liche Sicherheit. Es heiße, dieſe Bürgſchaften
diskreditieren, wenn man neue haben wolle.
Die im Locarnovertrag vorgeſehene Veragleichs-
kommiſſion reiche vollkommen aus. Man
brauche keine neue zu begründen.

In einer privaten Beſprechung mit Briand
am Vormittag hatte Dr. Streſemann betont,
daß die Dauerkommiſſion eine Frage von Leben
und Tod für die heutige Reichsregierung ſei.

Reichsminiſter Dr. Wirth (Zentrum)
erklärte, daß er und ſeine Partei immer für
den Frieden eingetreten ſei. Er beſchwor das
Andenken Rathenaus und Erzbergers und
appellierte an den Ausſchuß, der deutſchen
Reichsregierung und Dr. Streſemann dabei zu
helfen, die Majorität des deutſchen Volkes, die
ihre Außenpolitik heute unterſtützt, zu ver-
größern, nicht aber zu gefährden. Er machte
darauf aufmerkſam, daß in Dentſchland jetzt
eine ſtarke Bewegung gegen die Annahme des
Youngplans im Gange iſt.

Die Schwierigkeiten der deutſchen Reichs
regierung ſeien groß. Die Regierung könnte

r Konkrolle!
im politiſchen Anusſchufßz.

es nicht überleben, wenn ſie jetzt mit einer
ſolchen Kontrollkommiſſion nach Hauſe zu
rückkäme.
Die deutſche Ablehnung jeder Kontrolle

wird von dem Vorſitzenden des politiſchen Aus
ſchuſſes, dem engliſchen Außenminiſter Henu-
derſon unterſtützt. Am Sonnabendvormittag
findet über die Frage eine neue Befprechung
Dr. Streſemanns mit Briand ſtatt.

Es wurde beſchloſſen, ein Unterkomitee von
Juriſten zu bilden, das beauftragt wird, die
rechtliche ſich aus dem Vertrag ergebende Lage
zu prüfen, und die Angelegenheit wieder in
der Kommiſſion zu erörtern, ſobald der Bericht
der Juriſten vorliegt. Die Kommiſſion wird
am Montag 4 Uhr wieder zuſammentreten.

Jn Berliner Re gierungskreiſen hofft man
auf einen Vermittlungsvorſchlag. Auch fran-
zöſiſche Kreiſe wollen nicht glauben, daß es zum
endgültigen Bruch kommen werde. Jnſofern
beſteht eine Art Wunſchgemeinſchaft zwiſchen
der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung,
die in der engliſchen Preſſe als auffällig be-
zeichnet wird; man erklärt das Drängen der
Reichsregierung auf Annahme des Youngpkans
für ſchwer verſtänoödlich.

e

Laut Pariſer „Matin“ erklärte Poincaré zu
dem Konflikt im Haag:

Jch pflichte denen bei, die einer direkten
Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und
Frankreich das Wort reden unter Ausſchal
tung der einſtigen Alliierten.

Bankierdämmerung
im Haag.

Daß der engliſche Schatzkanzler Snowden ſo
ſcharf mit Frankreich zuſammengexzaten iſt iſt, hat
vielfach erſtaunt. Verſuchen wir, uns Snow-
dens Haltung zu erklären. Er könnte ſehr wohl
folgendermaßen denken:

„Die Pariſer Konferenz war lediglich eine
Bankierskonferenz: Herr Morgan als inoffi-
zieller Vorſitzender, das Mitglied ſeines Bank-
hauſes, Owen Young als offizieller Vorſitzen
der, die Herren Lamont und Parker Gilbert
ebenfalls Mitglieder ſeines Hauſes; ferner die
Präſidenten der Staatsbanken der dort ver
tretenen Nationen; im übrigen vor allem Ver
treter der Großinduſtrie, die bekanntermaßen

nicht nur in dem völlig verbankerten Frank
reich, ſondern auch in zahlreichen anderen Län-
dern zum großen Teil unter der Herrſchaft
oder doch Vormundſchaft des Bankkapitals
ſteht.“

„Dieſe Bankierkonferenz von Paris war
abgeſchloſſen, als wir Labourleute zur Regie-
rung kamen. Nun nennt man uns zwar viel-
fach Sozialiſten, aber wir ſind nicht nur gut
monarchiſch geſonnene Leute und wollen vom
Klaſſenkampf im Sinne des deutſchen Soziag-
lismus nichts wiſſen, ſondern wir ſind auch
grundſätzliche Gegner des Bankkapitalismus,
nicht nur des privaten Bankkapitalismus ſon-
dern auch des Staatsbankkapitalismus, (d. h.
Sozialismus im deutſchen Sinne) iſt. Vor allem
aber zwingt uns der Kernpunkt unſeres Pro-
gramms zum Kampf gegen dieſen Pariſer
Bankiersplan.“

„Dieſer Kernpunkt, mit dem wir in der Wahl
den Sieg errangen, iſt der Kampf gegen
die engliſche Arbeitsloſigkeit. Der
Pariſer Bankiersplan erleichtert die Löſung des
Problems der engliſchen Arbeitsloſigkeit
keineswegs, ſondern erſchwert ſie außerordent-
lich. Jn dieſem Plan iſt zunächſt den Deutſchen
das Recht gegeben, noch eine Zeitlang und in
geringem Umfange die Reparationen durch
Sachlieferungen zu bezahlen. Dieſe Sach-
lieferungen aber nehmen, ob ſie nun nach Eng
land oder in andere Länder gehen, unſerer eng-
liſchen Jnöuſtrie Abſatzmöglichkeiten weg und
damit unſeren Arbeitern Arbeitsmöglichkeiten.

„Das widerſtreitet alſo unſerer Grundauf-
gabe der Bekämpfung der engliſchen Arbeits-
loſigkeit. Aber das iſt durchaus nicht das
Schlimmſte an dem Bankiersplan, ſondern das
Schlimmſte iſt, daß Deutſchland über-
haupt Zahlungen leiſten ſoll und daß
mit Hikfe der deutſchen Zahlungen das ganze
Syſtem der Kriegsſchulden beibehalten werden
ſoll.“

„All dieſe Kriegszahlungen ſind etwas Un
normales, da ſie nicht auf Grund wirtſchaft
licher, ſondern auf Grund politiſcher Vorgänge
erfolgen. Sie ſchädigen daher unvermeidlich
den normalen Wirtſchaftsverkehr der ganzen
Welt und beeinträchtigen die normalen Arbeits-
möglichkeiten nicht nur in dem Hauptzahlerland
Deutſchland, ſondern auch bei uns in England.“
Denn alle dieſe internationalen Zahlungen
können normalerweiſe und auf die Dauer nur
geleiſtet werden auf Grund einer Steigerung
der Ausfuhr und des Ausfuhrüberſchuſſes des
zahlenden Landes.“

„Daß Deutſchland bisher ſtatt mit Ausfuhr-
überſchuß mit Auslandsanleihen gezahlt hat,
iſt eine deutſche Unbegreiflichkeit, die nicht mehr
lange und keinesfalls während der 62 Jahredes Pariſer Bankiersplanes fortdauern ann.

Auf die Dauer muß die zur normalen Auf-
bringung dieſer annormalen Kriegszahlungen
notwendige Ausfuhrſteigerung all der Schulden-
länder den Auslands- und Jnlandsabſatz der
Emgfängerländer ſchädigen und alſo auch bei
uns in England die Arbeitsloſigkeit vermehren,
während wir ſie doch beſeitigen wollen.“

„Vor allem ermöglicht der Pariſer Bankiers-
plan den Franzoſen, ohne jede eigene An
ſtrengung und mit dem Sondervorteil, Deutſch
land dauernd unter Druck zu halten, die franu-
zöſiſchen Kriegsſchulden an Amerika zu zahlen.
Zahlen aber die Franzoſen, dann bleibt uns
Engländern gar nichts anderes übrig, als auch
unſerſeits die rund 700 Millionen Mark jähr-
lich an Amerika weiter zu zahlen, die wir auf
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C eund des Kriegsſchuldenabkommens des
rrn Baldwin zu zahlen übernommen haben.

„olange aber unſere Zahlungspflicht beſteht,
nüſſen auch wir von unſern Schuldnern, alſo
beſonders von Deutſchland, Frankreich und
Jtalien, die Rückzahlung der Kriegsſchulden
verlangen. Alſo müſſen wir auch eine Stei-
gerung der Ausfuhr dieſer Länder auf Koſten
unſerer eigenen Ausfuhr auf uns nehmen und
obendrein eine immer ſtärkere Verarmung
dieſer Länder die normalerweiſe die Haupt-
abſatzgebiete unſerer Induſtrie ſind.“

„Unſere eigenen Abſatzmöglichkeiten werden
alſo durch dieſe Kriegsſchuldenzahlungen an uns
in doppelter Weiſe geſchädigt. Außerdem muß
notgedrungen während der Dauer dieſer
Zahlungen in all dieſen Ländern eine wachſende
Mißſtimmung gegen uns herrſchen, die nicht
nur unſerm Streben nach freundſchaftlicher Zu-
ſammenarbeit zuwider läuft, ſondern allmählich
zu einem Boykott unſerer engliſchen Aus-
fuhrwaren führen könnte.“

„Endlich iſt es recht ungewiß, ob wir von
unſeren Kriegsſchuldnern überhaupt Zahlung
in voller Höhe erhalten, ganz beſonders von
Deutſchland, (von deſſen unter allen Umſtänden
ohne Rückſicht auf die deutſche Wirtſchaft und
Währung zu zahlenden Beträgen des Young-
planes wir überhaupt nichts erhalten.) Er-
halten wir aber nicht volle Zahlung und müſſen
trotzdem unſere Zahlungen an Amerika in
voller Höhe leiſten, ſo bedeutet das eine ſtän-
dige Verarmung unſeres Landes, die ebenfalls
die engliſche Arbeitsloſigkeit noch mehr ver-
ſtärkt.“

„Aus umgerem Hauptziel der Bekämpfung
der engliſchen Arbeitsloſigkeit folgt alſo mit
zwingender Notwendigkeit, daß wir dieſes
ganze Syſtem der internationalen Kriegsver-
ſchuldung bekämpfen müſſen, ganz gleich, ob es
ſich um unſere Schulden an Amerika oder um
die Schulden unſerer einſtigen Alliierten an uns
oder um die deutſchen Rearationsſchulden handelt.
Erſt wenn dieſe Schulden geſtrichen ſind, können
wir auf eine Beſſerung der engliſchen Wirt-
ſchaftslage und damit auf eine Milderung der
engliſchen Arbeitsloſigkeit hoffen. Und ſelbſt dann
bleiben immer noch all jene weiteren Gründe
unſerer Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen, die mit der
Kriegsfolge des allgemeinen Rückgangs der
europäiſchen Abſatzmöglichkeiten in der Welt
zuſammenhängen.“

„Wenn ich jetzt im Haag gegen den Pariſer
Bankiersplan, der das Syſtem der Kriegs-
ſchuldenzahlungen verewigt, ſo energiſch Sturm
laufe, ſo iſt das aber keineswegs nur die Aus-
führung unſeres Parteiprogramms. Sondern
hinter mir ſtehen alle diejenigen Engländer,
die nicht einſehen können, daß wir Menſchen,
wie die Fiſche nur im Waſſer, nur in der
Atmoſphäre der Herrſchaft des internationalen
Bankkapitals leben könnten. Jnſoſern bin ich
allerdings ein Revolutionär und ſogar ein
Weltrevolutionär, als ich durch meinen Vorſtoß
gegen den Pariſer Bankiersplan die Bankiers-
dämmerung, den Sturz der Vorherrſchaft des
internationalen Bankierskapitals über alle
Menſchen und alle Völker herbeizuführen be
ſtrebt bin.“

„Sehr bedauerlich iſt, daß mir dieſer Kampf
zum Sturz des Götzen der jetzigen Welt, des
internationalen Bankkapitals, außerordentlich
erſchwert wird dadurch, daß die heutige ſozia-
liſtiſche Regierung des Deutſchen Reiches durch-
aus für den Pariſer Bankiersplan eintritt und
ſich alſo in der beginnenden Bankiersdäm-
merung, in dem großen Kamf gegen den Götzen
Bankkapital, völlig auf die Seite des Götzen
ſtellt, ſtatt wie wir für die Freiheit der Men
ſchen und alſo gegen den Pariſer Bankiersplan

Verfaſſungsfeier

Von H. Voigtländer, Leiter der Bezirks
gruppe Merſeburg des Deutſchnationalen

Arbeiterbundes.

Hat die deutſche Arbeiterſchaft, hat das
deutſche Volk Urſache den 11. Auguſt zu feiern?
Eine Feier bedeutet den gemeinſamen Aus-
druck der Freude. Jſt dieſer gemeinſame, oder
zum mindeſten überwiegende, Ausdruck der
Freude im deutſchen Volk gegenüber der Ver-
faſſungsfeier vorhanden? Nein! Schüler ſollen
feiern aus Unkenntnis, Beamte auf Befehl.

Man nennt uns, die nationale Bevölke-
rung, Gegner des Staates, man entzieht Zei-
tungen, die ſich ein Wort der Kritik erlauben,
die Druckaufträge. Fördert man ſo die Hin-
neigung zum Staat? Wir ſind nicht Gegner
des Staates, nicht Gegner der Repu-
blik, ſondern Gegner dieſer Republik, von der
ja ſelbſt „Republikaner“ erklären, daß ſie nicht
ihre Staatsform, ſondern nur der Ueber-
gang zu der von ihnen erſtrebten Staats-
ſorm ſei. Der Staat iſt republikaniſch und
wir müßten ja Gegner des Staates ſein,
wenn wir Gegner der Republik wären.
Wir wollen aber eine nationale Republik,
einen Staat, der dem deutſchen Volke dient
und nicht dem inkernationalen Großkarital.

Hätten wir in Deutſchland Republikaner wie
z. B. in Frankreich (Gambetta), wären die deut-
ſchen Genoſſen im Miniſterfrack Staatsmänner,
auf das Wohl ihres Landes und Volkes be-
dacht wie in anderen Ländern, ſo würde die
Gegnerſchaft gegen die Republik bedeutend
nachlaſſen. Jm übrigen: wer wollte das deut-
ſche Volk hindern, einen Hohenzollern auf den
Reichspräſidentenſtuhl zu wählen? Die Staats

an

zu kämpfen. Aber wenn die deutſchen Sozia
liſten als Anhänger des Staatskapitalismus
und ihre Mitläufer (die bürgerlichen Anhänger
des privaten Bankkapitalismus) ſich nicht be-
lehren laſſen, dann müſſen wir den Kampf eben
ohne Rückſicht auf ſie führen. Nur können ſie
dann allerdings auch nicht erwarten, daß wir
für ihre außenpolitiſchen Wünſche wie Räu-
mung uſw. beſonders eintreten.“

So etwa könnten Snowden und ſeine
Partei und der gegen den Götzen Bankkapita-
lismus ſich auflehnende Großteil des engliſchen
Volkes denken. Und ſo könnte der energiſche
Vorſtoß gegen den Youngplan zu erklären ſein.

Dr. H. Elz e.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
dem Haag: „Das Geſamtbild nach den vier
erſten Konferenzen iſt das einer völligen
Sprengung der Einigkeit der einſtigen Alli-
ierten. Englands Loslöſung iſt durch Snow-

dens Preſſeerklärungen am Donnerstag, von
den drei Abänderngsforderungen zum Young-
plan werde Großbritanien keine einezige zu-
rücknehmen, eine vollſtändige geworden. Die
Sitnation kann für Deutſchland günſtig wer
den, wenn ſeine Staatsmänner rechtzeitig ein
zuhaken verſtehen.“

Amerika und Snowden.
Aus Waſhington wird gemeldet: Die An

griffe Snowdens gegen den Youngplan werden
hier nicht kommentiert. Unverbindölich wird an
gedeutet, daß man eine Einigung der im Haag
offiziell vertretenen Mächte erhoffe. Amerika
ſei an der Eintreibung der deutſchen Repara
tionsſchnlden nicht beteiligt und an den deut
ſchen Zahlungen nur zu einem ganz gering-
fügigen Teil intereſſiert. Dieſer kleine Pro-
zentſatz rechtfertige es nicht, daß Amerika aus
ſeiner bisherigen Reſerve gegenüber den Repa-
rationsverhandlungen hinaustrete.

Die Reform der Arbeiksloſenverſicherung
Das Gukachken.

Zu dem Gutachten der vom Reichsarbeits-
miniſterium eingeſetzten Sachverſtändigenkom-
miſſion für Reform der Arbeitsloſenverſiche-
rung, führte Miniſterialdirektor Dr. Weigert
vor Vertretern der Preſſe u. a. aus:

Der Wunſch aller Gruppen war, die Arbeits-
loſenverſicherung aufrecht zu erhalten, und
dieſen wichtigen Zweig der Sozialgeſetzgebung
auszubauen. Die Kommiſſion hatte ſich mit
zwei Hauptaufgaben zu beſchäftigen.

1. Die Abſtellung von entſtandenen Miß-
ſtänden in der Praxis der Arbeitsl-oſenverſiche-
rung und

2. die Löſung der finanziellen Schwierig-
keiten.

Die Kommiſſion konnte über die Abſtel-
lung von Mißſtänden in einer ganzen Reihe
von Fragen einſtimmige Feſtſtellungen treffen.

Bei der Löſung des finanziellen Problems
ging die Kommiſſion von einer durchſcénitt
lichen Arbeitsloſenzifſer von 1,1 Millionen im
Jahr aus. Bisher rechneke das Geſetz nur
mit durchſchnittlich 800 000 Unterſtützten im
Jahre. Man wollte jedoch bei der Neuregelung
vermeiden, eine zu optimiſtiſche Zahl einzu
ſetzen und hat deshalb den Durchſchnitt der
Jahre 1926 bis 1928, das ſind 1,1 Millionen
Unterſtützte, eingeſetzt. Für dieſe Unterſtütz-
ten ſtehen nach den Berechnungen 279 Millionen
Mark im Jahre zur Verfügung. Aufgabe der
Kommiſſion war es nun, Vorſchläge zu machen,
wie dieſe Summe gedeckt werden kann. Es
wurden einerſeits Sparvorſchläge von insge-
ſamt 163 Millionen Mark gemacht und anderer
ſeits wurde eine

Beitragserhöhung von Prozent
vorgeſchlagen, um den Reſt zu decken. Die
Erſparnisvorſchläge ſehen u. a. vor, die Höhe
der Unterſtützung nicht mehr nach Lohnklaſſen
zu ſtaffeln, ſondern nach der Dauer der Be-
ſchäftigung. Dadurch hofft man 80 Millionen
Mark zu ſparen. 11 Millionen Mark hofft
man weiterhin durch eine Aenderung der
Saiſonarbeiterfürſorge und 25 Millionen
Mark durch eine Neuregelung der Wartezeit
einzuſparen.

Jkalieniſches Milikär
im öſterreichiſchen Grenzgebiek.

Das Blatt des öſterreichiſchen Landbundes
berichtet über einen unerhörten Uebergriff, den
ſich italieniſche Militärperſonen im öſter-
reichiſchen Grenzgebiete zu ſchulden kommen
ließen. Vor zehn Tagen hielt eine kriegs-
ſtarke Kompagnie italieniſcher Jnfanterie

Der reſtliche Betrag der einzu-

im

öſterreichiſchen Grenzgebiet bei der Kapelle am

ſparenden Summe ſoll aus der Aenderung der
Krankenverſicherung und Anrechnung der Ren-
ten gedeckt werden.

Ergebnisloſe Minifter-
Beſprechung.

Die Miniſterbeſprechung, die für den Nach-
mittag des 9. Auguſt geplant war und auf deren
Tagesordnung vor allem die Beratung des vom
Reichsarbeitsminiſterium ausgearbeiteten Ge-
ſetzentwurfes über die Neuregelung der
Arbeitsloſenverſicherung ſtand, iſt
ohne Anſetzung eines nennen Termins vertagt
worden. Es ſcheinen ſich erhebliche Meinungs-
verſchiedenheiten über den Entwurf heraus-
zubilden. Wie der den Chriſtlichen Ge-
werkſchaften und Angeſtelltenverbänden nahe-
ſtehende „Politiſch-Gewerkſchaftliche Zeitungs-
dienſt“ meldet, hat der Reichsarbeitsminiſter
den weſentlichen Teil des vom Sachverſtän-
digenausſchuß ausgearbeiteten Gutachtens in
den Geſetzentwurf nicht übernommen, nämlich
die Angleichung der Verſicherungsleiſtungen
an die Beitragsſätze und an die Beitragszeit.

Der „Politiſch-Gewerkſchaftliche Zeitungs-
dienſt“ ſchließt daraus, daß die Sozialdemo-
kratiſche Partei zwar den Youngplan aus
nehmen, aber den bürgerlichen Parteien die
Verantwortung für eine geſetzliche Formu-
liernng der Auswirkungen des Youngplanes
überlaſſen möchte“.

Am 15. Auguſt tritt der Sozialpolitiſche Aus
ſchuß des Reichstages zuſammen. Bis dahin
wird wohl ein Votum des Kabinetts vor-
liegen.

Bis zum 1. Oktober muß die Frage gelöſt
ſein, ſonſt wäre der Verwaltungsrat der Ver-
ſicherung genötigt, von ſeiner Befugnis Ge-
brauch zu machen, von ſich aus die Unter-
ſtützungsdauer zu verkürzen und die Wartezeit
zu verlängern. Die Regelung, die dem Par-
lamente vorgeſchlagen wird, ſoll zeitlich be-
grenzt werden, da man abwarten will, welche
wirtſchaftliche Entwicklung die nächſte Zeit
bringen wird.

wer

Naßfeld ſüdlich von Tröppolach im Gailtal
kurze Raſt. Zwei italieniſche Offiziere begaben ſich
in die etwa 400 Schritt entfernte Naßfeld-Hütte
des Alpenvereins und machten dort an Hand
von Landkarten verſchiedene Aufzeichnungen.Ein Offizier machte ſogar eine photographiſche

Aufnahme der dort befindlichen Kaſerne.
Der Vorfall hat in der Bevölkerung großen

Unmut hervorgerufen, zumal die iener
keinerlei Grenzübertritte dulden, und harmloſe

erer, die nur in Unkenntnis der Grenz-
linie das italieniſche Gebiet um wenige Meter
überſchreiten, die größten Unannehmlichkeiten
haben und ſogar in Gefahr kommen, erſchoſſen
zu werden.

Verfaſſungsſchokolade.
Sämtliche Großberliner Schulen haben ihre

Schüler aufgefordert, am 11. Auguſt zum Sta-
dion zu marſchieren, um der Republik dort
ihre Huldigungen darzubringen. Die Schüler
erhalten nach Ankunft im Stadion, ſobald ſie
ihren Gruß der Fahne Schwarz Rot Gold
dargebracht haben, je eine Tafel Schokolade

Noch weiter geht der Berliner Oberbürger-
meiſter Böß, der einſtige Nationalliberale und
heutige Linksradikale. Er hat angeordnet, daß
anläßlich der Fetern dieſes Tages, diejenigen
ſtädtiſchen Beamten, die nicht daran teilnehmen,
die Gründe ihrer Verhinderung anzugeben
haben.

Kommuniſtenſchießerei
in Berlin.

Ein Toter.
Geſtern abend zog im Berliner Oſten ein

Zug von etwa 1000 Kommuniſten unter Ab-
ſingung kommuniſtiſcher Lieder durch die
Straßen. Als die Polizei verſuchte, den Zug
aufzulöſen, ſetzten die Demonſtranten tätlichen
Widerſtand entgegen, ſo daß ſie vom Gummi-
knüppel Gebrauch machen mußte. Drei Per-
ſonen wurden zwangsgeſtellt.

Nach Auflöſung des Kommuniſtenumzuges,
wurden drei Polizeibeamte von der Menge an
gefallen. Aus der Menge wurde auf die Be
amten geſchoſſen, ein Beamter erlitt einen
Schuß in den linken Oberarm, ein anderer
einen Schuß in den Rücken. Beide Beamte
ſind nur leicht verletzt. Ein anderer Beamter
wurde von der Menge geſchlagen, zu Boden
geworfen und getreten. Er mußte in ſeiner
Bedrängnis zwei Schüſſe abgeben, tötete einen
Angreifer und verletzte einen auderen. Die
Perſonalien des Toten und der verletzten
Demonſtranten konnten noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Ein angenehmes Reiſeland.
Wegen „Beleidigung der tſchechiſchen Sprache“

verurteilt.
Aus Eger wird gemeldet: Jn empfindlicher

Weiſe büßte ein Berliner Student namens Otto
Maier eine unbeſonnene Aeußerung, die er auf
der Fahrt von Franzensbad nach Eger, die
er in Begleitung ſeiner Mutter zurücklegte,
machte. Jhm fiel die tſchechiſche Aufſchrift:
„Fahrkarten vorzeigen“ Prekazte se jisten-
kami“ ins Auge und er verſuchte ſie laut zu
leſen. Dabei ſoll er ſich geäußert haben: „Das
kann nur ein Schwein leſen.“

Ein im gleichen Abteil fahrender tſchechiſcher
Zollbeamter veranlaßte hierauf die Feſtnahme
des Studenten in der Grenzſtation Voiters-
reuth, wohin er von Eger auf ſeiner Fahrt nach
Berlin weitergelangte. Maier wurde aus dem
Zug geholt und trotz ſeines Proteſtes einge-
ſperrt. Obwohl mehrere Zeugen angaben, die
Aeußerung nicht gehört zu haben, genügte die
Ausſage des tſchechiſchen Zollbeamten, daß
Maier wegen Beleidigung der ſtſchechiſchen
Sprache im Sinne des Geſetzes zum Schutze
der Republik zu acht Tagen Arreſt verurteilt
wurde. Als Ausländer mußte er die Strafe
abſitzen, da ſie unbedingt verhängt wurde.

form tut's nicht, ſondern „der Geiſt“, ſagt
Hindenburg und wir ſtimmen bei.

Nun rüſtet die deutſche Republik, nach ihren
Anpreiſungen die freieſte der Welt, wiederum
zur Verfaſſungsſeier. Um mit einem Maſſen-
aufmarſch prunken zu können, wird auf die
Schulkinder (und Beamten) ein Druck ausge-
übt. Sie ſollen an der Verfaſſungsfeier außer-
halb der Schulgebäude teilnehmen. Dieſer
Zwang iſt des freieſten Staates der Welt un-
würdig, er bedeutet eine Vergewaltigung des
Erziehungsrechtes der Eltern, bringt junge
Menſchenkinder in einen Gewiſſenskonflikt
zwiſchen Schule und Familie und kann
wenigſtens in größeren Städten zu einer
Gefährdung der Kinder beitragen, die auch das
größte Schupoaufgebot nicht wird verhindern
können.

Jn Berlin und vielen anderen Orten
Deutſchlands finden am Tage der Verfaſſungs-
feier Umzüge des Reichsbanners ſtatt. Daß
die Kommuniſten friedlich zu Hauſe bleiben,
nicht vielmehr den allgemeinen Rummel be-
nützen, um für den von ihnen erſtrebten Staat
Propaganda zu machen, iſt klar. Darum tun
die Eltern gut, ihre Kinder überall von
dieſer Art Verfaſſungsfeiern fern zu halten.
Die Preſſe hat bereits weitgehend gewarnt.

Niemand kann die Eltern zwingen, ihre
Kinder für einen Umzug zur Verfügung zu
ſtellen, es
hierfür vor. Aber auch aus einem anderen,
oben bereits angedeuteten Grund haben die
Eltern alle Veranlaſſung, jede Teilnahme am
dieſer Verfaſſungsfeier abzulehnen. Für die
„Republikaner“ handelt es ſich doch gar nicht
darum, ein Bekenntnis zum Staatsgedanken
abzulegen, ſondern mit dem Gelde der Steuer-
zahler Parteipropaganda zu machen. Es wäre
wirklich beſſer, dieſe Millionen dem Bund der
Kinderreichen zur Verfügung zu ſtellen, Woh-
nungen zu bauen uſw.)

liegt keine geſetzliche Beſtimmung

Um dieſer Feier nach außen hin den erfor-
derlichen Anſtrich zu geben (Farbenſinn) iſt
eine weitgehende Beflaggung befohlen wor-
den. Auf Koſten der Steuerzahler werden die
Flaggen geliefert. Bei der Abſtimmung über
die Farben der Republik am 3. Juli 1919
ſtimmten in der Weimarer Nationalverſamm-
lung 190 Abgevroönete für dieſelben und 110
dagegen. Die Demokraten ſpalteten ſich. Der
heutige demokratiſche Parteivorſitzende und
frühere Reichsjuſtizminiſter Koch (Kaſſel), ſo-
wie die Gruppe um Dernburg (ſfrüherer kai-
ſerlicher Staatsſekretär) ſtimmten für ſchwarz-
weiß-rot. Die Gruppe um Erkelenz, Dr.
Quidde, für ſchwarz-rot-gold, von denen Bis-
marck 1850 in Erfurt feſtſtellte, daß ſie nie die
Farben des Deutſchen Reiches geweſen ſind.

Schwarz-rot-gold iſt die Farbe, unter welcher
im Sturmjahr 1848 die Abgeordneten Lich-
nowſki und Auerswald erſchlagen wurden,
unter denen die Einigung Deutſchlands da-
mals nicht zuſtande kam, die bei der damaligen
Bundesflotte von den Engländern als „See-
räuberflagge“ behandelt, 1866 von den anti-
preußiſchen Truppen als Armbinde getragen,
1918 zur Deſſfertion verwendet wurden.
Schwarz-rot-gold ſind die Farben, welche die
Erinnerung an die traurige Zeit deutſcher
Bruderkriege in ſich tragen, ſie ſind die Far
ben des internationalen Großkapitals. Golden
iſt gelb und gelb iſt heute die Sozialdemokratie,
darum lehnen wir dieſe Farben ab.

Zehn Jahre Weimarer Verfaſſung bedeuten
zehn Jahre Ausnahmerecht, Belagerungszu-
ſtand, zehn Jahre Verſailles, zehn Jahre Herr-
ſchaft der internationalen Kapitalmächte und
anderes mehr.

So mögen die Nutznießer dieſes Syſtems
ihre (?7) Verfaſſung feiern, ſie haben Grund und
Geld (unſer Geld) dazu. Aber nicht wir feiern
Verfaſſung. Uns hat man und uns will man
weiter alles nehmen: die Spargroſchen, die

Freiheit, die Arbeit, den Lohn und das Brot
und nun die Ehre.

Wo iſt Friede, Freiheit, Brot? Elend, wo-
hin wir blicken. Die Jnduſtrieruinen ſtarren
zum Himmel und wenn in dieſem Winter vier
Millionen Arbeits- und Beſchäftigungsloſe
aufmarſchieren, dann mögen ſich die heutigen
Herrſcher das Wort des ſeinerzeit Reichskanz-
lers v. Bülow ins Gedächtnis rufen „Bei
Philippi ſehen wir uns wieder“.

Das deutſche Volk hat wichtigere Aufgaben,
als teure Feſte zu feiern.

Rundfunkhumor.
Von Guſtav Herrmann.,

Märchenonkel käuflich
Jn der Familie eines prominenten Bürgers

der alten Hanſaſtadt Lübeck hat mich das kaum
dreijährige Töchterchen öfters Märchen am Funk
erzählen hören Als ich jetzt zu einem öffentlichen
Vortragsabend in der Stadt des Holſtentores und
der Salzhäuſer weile, bin ich Logiergaſt der
Familie und revanchiere mich bei dem Kleinchen
durch einige ihr privatiſſime erzählte Märchen Es
herrſcht überhaupt feierliche Stimmung, denn der
Vater kommt heim und erzählt, daß er ſoeben eine
wunderſchöne Villa mit großem Gatten gekauft
habe und Liſerl nun darin herumtollen könne und
nicht mehr auf der Straße zu ſpielen brauche
„Und einen Hund ſchaffen wir uns nun auch im
neuen Hauſe an einen Foxerl!“ Liſerl klevert
r den Knien ihres Papas herum, ſchmeichelt
und meint nach einigem Herumdruckſen: „Ach,
Papi, kannſt Du nicht lieber den Onkel Herrmann
kaufen, der kann ſo ſchöne Märchen erzählen?!

Seefahren tut not!
Als glänzendes und unfehlbares Mittel gegen

die Seekrankheit hat ſich das gleichzeitige Ein
ſchalten auf alle Funk-Sendeſtationen bewährt.
Man gewöhnt ſich dabei an die wildeſten Wellen.

E.
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S gu mm Sonnabend, den 10. Auguſt 1929.

Ruhe vor dem Sfurm!
BVf8. ſpielt heute gegen Fortung in Leipzigl Am Sonntag pauſieren die 1. Mannſchaften der Merſe

burger Vereine.
Am nächſten Sonntag ſetzt der Meiſterſchaftsſpiel

betrieb der neuen Saiſon im Saalegau auf breiter
Front ein. Es nimmt deshalb nicht wunder, wenn
die Mehrzahl der Mannſchaften nochmals Atem
ſchöpft, denn dann heißt es, fit ſein, um ſo mehr, als
dann die ſpielfreien Sonntage nicht mehr ausgeſucht
werden können. Der Gauvorſtand hat übrigens
ſtreng darauf hingewieſen, daß in dieſem Jahre mehr
denn je auf prompte Einhaltung der Termine ge-
achtet wird, damit die Zuſtände der vorjährigen
Spielzeit vermieden werden. Das iſt auch unbedingt
vonnöten, denn Terminausfälle ſind auch in Zukunft
nicht zu vermeiden, da ſolche ſchon die in abſehbarer
Zeit beginnenden Verbandspokalſpiele bedingen. Er
freulich iſt allenfalls, daß diesmal zu Beginn der
Verbandsſpielſaiſon wenigſtens die Gaupokalkämpfe
der Vergangenheit angehören. Jn dieſem Zuſammen-
hange ſei nochmals feſtgeſtellt, daß drei Gruppen-
meiſter, die die Intereſſen unſeres Gaues in dem Ver-
bandswettbewerb vertreten, bereits feſtſtehen es ſind
dies in

Gruppe II Boruſſia Hae,
Gruppe III 99-Merſeburg,
Gruppe IV VfL.- Merſeburg.

Die Entſcheidung in der erſten Gruppe fällt mor
gen in dem Spiel

Warer- Halle 98
das auf dem 96er-Platz zum Austrag kontmt. Beide
Mannſchaften haben ſich wohl gerüſtet, weshalb ein
ſpannendes Gefecht kaum von der Hand zu weiſen
ſein dürfte. Die Chancen liegen günſtiger für den
Altmeiſter.

Einen Gradmeſſer für ihre Leiſtungsfähigkeit dürf-
ten die hieſigen Blau-Weißen im heutigen Sonnabend-
ſpiel in Pleißeathen im Spiel

Fortuna- Leipzig VfL.
finden. Es iſt eine ſchwere Aufgabe, die ſich die Leute
aus dem Augarten geſtellt haben. Sie ſollten ſich dieſe
als Generalprobe dienen laſſen, denn künftig heißt es,
zewappnet ſein. 4

Fußball der unteren Klaſſen.
Die Reſervemannſchaften unſerer beiden Ligaver-

eine gönnen ſ keine Ruhe. Beide waren letzthin
recht erfolgreich und vor allen Dingen immer recht
eifrig bei der Sache. Morgen haben ſich beide zwei
beachtliche halliſche Gegner verſchrieben.

ſpiel aus.

VfL. Reſerve VfR.- Reideburg 1.
Der Reſervemeiſter hat damit einen 1b- Vertreter

vor der Klinge, der von jeher die Rolle des gefähr-
lichen Außenſeiters in ſeiner Klaſſe ſpielte und manche
böſe Ueberraſchung heraufbeſchwor. Die Reideburger
haben ſich heuer überdies weſentlich verſtärkt; ſie
wollen Schritthalten. l Tatſache dürfte eine nicht
hen eNante Kampfhandlung im Augarten nach ſich
ziehen.

99 Reſerve Halle 1910
Der zum Abſtieg Verurteilte will fein Hell in

einem Freundſchaftskampf mit den Reſerviſten der 99er
verſuchen. Für ihn dürfte der Beſuch in Merſeburg
kaum ein angenehmer Spaziergang werden, denn die
99er in ihrer derzeitigen Verfaſſung laſſen kaum mit
ſich ſpaßen. Der Spielausgang dürfte immerhin ſehr
intereſſieren.

Weitere Spiele: 99 3. Lauchſtädt 1. (nachmittags
99er-Platz) VfL. 3. Querfurt 2. in Querfurt;
VfL. 4. Halle 1910 2. im Augarten.

Spiele des BC. Preußen.
Am letzten Sonntag vor den Verbandsſpielen gönnt

ſich die 1. Mannſchaft noch einmal eine wohlverdiente
Ruhepauſe. Die 2. und 3. Elf tragen nachmittags
auf dem Preußenſportplatz gegeneinander ein Uebungs-

Nach Leipzig geht die Reiſe der Alten
Herren. Sie liefern der Schiedsrichterelf der dortigen
Spielvereinigung das Rückſpiel. Das Vorſpiel konn-
ten die Pfeifenmänner mit 3:2 gewinnen; morgen
wollen Preußens Alte Herren den Spieß umdrehen.

Preußens Junioren fahren nach Weißenfels und
ſpielen dort gegen die gleiche Mannſchaft von Schwarz-
Gelb.

r

Zum Bericht Pokalſpiel 99

in Nr. 181 unſerer Zeitung legt der VfL.- Merſeburg
Wert darauf, feſtgeſtellt zu wiſſen, daß der den Hal-
loren gefolgte Anhang kein VfL.er geweſen iſt. So
mit entfällt auch nicht auf den VfL. eine Verletzung
des lokalen Zuſammenhaltes, auch nicht, daß ſich über
haupt Zwieſpalt bildet, und letzten Endes kann auch
nicht der VfL.- Merſeburg als Leidtragender u. a. ver
antwortlich gemacht werden.

c c
Handball DsB.

Ein Handballereignis in Merſeburg! PSV. gegen
Merſeburger DT.-Städtemannſchaft.

Jm Rahmen des Verfaſſungsſportfeſtes des PSV.treffen ſich erſtmalig in Merſeburg Sportler und
Turner im friedlichen Wettſtreit. Dieſe Tatſache
dürfte allerhand Jntereſſenten auf die Beine bringen.
Und fürwahr, ein recht ſpannendes Gefecht ſollte
kaum ausbleiben. Nur ſchade, daß der PSV. derzeit
weit von ſeiner Glanzform entfernt iſt; denn momen-
ten muß man der Turnerelf, deren Aufſtellung recht
glücklich gewählt iſt, relativ mehr Ausſichten ein
räumen. Sie wird in folgender Aufſtellung dem
PSV. gegenübertreten:

Kabiſch

(ATV.)
Vollmer Becker

(beide MTV.)
Zacharias Etzrodt Bielig

(ſämtlich ATV.)
E. Hoffmann Netz Heinze P. Hoffmann Göhle

(beide MTV.) (ATV.) (beide MTV.)
Als Schiedsrichter iſt der 99er Benn gewonnen,

der ſeiner Aufgabe in vollem Umfange gerecht wer-
den ſollte. Möge der Kampf den notwendigen Werbe-
charakter in ſich bergen und die beſſere Elf als Sieger
ſehen.

c

Die Spiele in Halle.
PSV.Halle ſteht im Rahmen ſportlicher Wett-

kämpfe einer kombinierten Elf von Poſt und Reichs
bahnſportverein gegenüber. Privatſpiele erledigen
98 HRC. und Wacker Eintracht. BlauWeißweilt in Deſſau.

Die Verbandsſpiele der Handballer beginnen eben-
falls am 18. Auguſt.

Handball D. T.
Frieſen-Frankleben 1. T.u. S. V.-Unterröb

lingen 1.
Nach längerer Pauſe ſpielen die Frieſen

wieder auf eigenem Boden. Mit Unterröb-
lingen iſt eine ſehr ſtarke Kampfmannſchaft
verpflichtet worden, die ſchon mancher guten
Mannſchaft das Nachſehen gab. Iſt ſie doch
Meiſter der 2. Klaſſe im Eisleber Bezirk und
verlor das Ausſcheidungsſpiel gegen den
Meiſter, TV.-Langenbogen, nur ganz knapp.
Die Frieſen haben ihre Mannſchaft umgeſtellt;
ob es ſich bewährt, bleibt abzuwarten. Jeden-
falls heißt es für die Frieſen, auf der Hut zu
ſein, um die Anhänger nicht zu enttäuſchen.
Leiter iſt Matthei (Möckerling). Beginn 3.30
Uhr.

Frieſen 2. Unterröblingen Beginn
2.30 Uhr.

t

Jahn-Neumark 1. Langenbogen 1.
Am Sonntagnachmittag, 16 Uhr, ſtehen ſich

genannte Mannſchaften in einem Freund-
ſchaftsſpiel in Neumark gegenüber. Langen-
bogen iſt eine gute Mannſchaft, konnte ſie doch
erſt vor kurzer Zeit der Meiſterklaſſe von
Möckerling 1911 mit 8:3 das Nachſehen geben.
Sollte Neumark an die vorſonntägliche Form
heranreichen, ſo werden ſie den Langen
vogenern den Sieg nicht leicht machen.

Die Zehnkampfmeiſterſchaft
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine
am 24. bis 25. Auguſt in Halle wird in Verbin-
dung mit einem Langſtreckenlauf, Gau- und Ver-
einsſtaffeln ſowie Wettkämpfen für Uebergangs-
klaſſen und Alte-Herren, beide in verſchieden ab-
geſtuften Altersklaſſen, zum Austrag gebracht.

Der Polizeiſportverein tritt erſtmalig mit
einer leichtathletiſchen Darbietung an die
Oeffentlichkeit. Art und Aufmachung derſel-
ben muß imponieren; denn in quantitativer
und qualitativer Hinſicht kann ſie im Saale
gau ihresgleichen ſuchen. Namhafte Leicht-
athleten werden ſich morgen auf dem Kaſernen-
hof ein Stelldichein geben und die Gewähr für
ſpannende Kämpfe in allen Belangen bieten.
Dem PSV. gebührt allenfalls Achtung und
Anerkennung, daß er Mühe und Koſten nicht
geſcheut hat, unter den gegebenen Verhält-
niſſen die Veranſtaltung zu einem

Ereignis für Merſeburg
zu ſtempeln. Das müßten ſich eigentlich die
hieſigen ſportbegetſterten Anhänger nicht ent-
gehen laſſen und dem PSV. durch Maſſen-
beſich Dankbarkeit entgegenbringen. Jn
dieſem Zuſammenhange muß immer wieder
betont werden, daß die finanziellen Erträgniſſe
dererlei Wettkämpfe nie mit den entſtehenden
Ausgaben in Einklang zu bringen ſind. Dieſer
Umſtand war auch der Anlaß, weshalb die
9her heuer auf die Durchführung ihres Natio-
nalen verzichteten. Erfreulich iſt indes, daß
die 99er-Wanderpreiſe dem PSV. zum Aus-
kärpfen übertragen wurden. Das erhöht den
Reiz der Kämpfe weſentlich.

Die Verfaſſungs-Dreikämpfe um Plaketten
und Diplome beginnen bereits vormittags
9 Uhr, während um 11 Uhr die vom PSV.
ausgeſchriebenen Konkurrenzen ihren Anfang
nehmen.

Nachſtehend geben wir eine kurze Ueberſicht
über die einzelnen Wettbewerbe:

Offen für alle:
400 Meter (20 Teilnehmer). Notwendig

machen ſich hier Vor- und Zwiſchenläufe. All-
wardt, der Deutſche 400-Meter-Hürdenmeiſter,
hat Großchancen und in Roſt (99-Merſeburg),
Hildebrandt (Wacker-Leipzig), Traxdorf
(PSV.), Krüger (Kayna) und Damm (096)
Gegner, die ihm das Leben ſauer machen wer-
den.

1500 Meter (19 Teilnehmer). Das Feld
ſieht u. a. den Saalegaumeiſter Henning (98),
ſeinen Vereinskameraden Staufenbiel, Rehm

Arminia-Leipzig), Krüger (Kayna) und Dan-
Die Veranſtaltung verdient in ihrer abwechſlungs nenberg (99).
reichen Zuſammenſtellung allgemeines Jntereſſe.
Meldeſchluß am 14. 8. bei Paul Hoffmann, Merſe
burg, Breiteſtraße 15, wo auch Einzelheiten über
die Ausſchreibung zu erfahren ſind.

Schmeling--Sharkeny geſcheitert
Der Präſidenr de. Madiſon Square Garden-

Geſellſchaft hat bekanntgegeben, daß er in An-
betracht des großen Widerſtandes der Neuyorker
und anderer Boxkommiſſionen gegen einen Kampf
Mar Schmelings ohne vorherige Erfüllung ſeiner
anderweitigen kontraktliche t Verpflichtungen ſich
dazu entſchloſſen have, von einer Paarung
Schmeling--Sharkey abzuſehen. Statt Schmeling
wird Tommy Loughran, der kürzlich in die
Schwergewichtsklaſſe übertr-t, am 26. September
im Yankee-Stadicr. mit Sharkey antreten.

Aus dem täglichen Für
dungen um Schmelino verdient die vorſtehende
inſofern Beachtung., als ſie zu beweiſen ſcheint,
daß die Widerſtände gegen Schmeling drüben
immer mehr an Boden gewinnen. Jm übrigen
tut man gut, die weitere Entwicklung der Dinge
abzuwarten

Vor dem Meiſterſchafts-Rudern.
Den Höhepuntr der Ruderſaiſon ſtellen die

18 Meiſterſchaften des Deutſchen Ruderverbandes
dar, die am Sonntag, 11 Auguſt, auf dem
Langen See bei Berlin-Grünau zur Entſcheidung
kommen. Zu den ſechs Meiſterſchaftsrennen ſind
37 Boote gegen 27 Boote im Vorjahre gemeldet
worden. Beſonders beachtenswert iſt die große
Anzah lder Vereine aus allen Gegenden Deutſch
lands, die in dieſem Jahre nach Meiſterſchafts-
ehren ſtreben Fünf Groß- Berliner Vereinen
ſtehen nicht wenigen als 19 Vereine aus dem
Reiche gegenüber wobei vor allem die ſtarke
Beteiligung von Süd- und Weſtdeutſchland ins
Auge fällt. Abe auch Mittel-, Nord und Oſt-
deutſchland ſind weit beſſer als bei den bis-
herigen Meiſterſchaftsregatten beteiligt. Da wirk-
lich überragende Mannſchaften, wie im Vorjahre,
nicht in allen Bootsgattungen vorhanden ſind,
wird es überall zu ſcharfen Kämpfen und
vielleicht auch z manchen Ueberraſchungen

de Vorrengen konmen. die von Sonn
abend Uhr nachmittags ab, auf der Grünauer
ReRegattabahn ausgefochten werden.

C

und Wider der Mel-

nug auferlegt iſt.

3000 Meter (21 Teilnehmer). Dieſe Kon-
kurrenz. dürfte dem Mitteldeutſchen Meiſter
Hartmann (Zwickau) kaum zu nehmen ſein
und ferner Ausſichten Trappiel (Röſſen),
Schmidt (VfL.), den 98ern Henning und Baars
neben .Lovoße (ASC.-Leipzig) und Matthieß
(Wacker-Leipzig) einräumen.

Hochſprung, Kugelſtoßen und Diskuswerfen
finden mit 17, 15 bzw. 21 Teilnehmern eben-

Nach Jnformationen aus der Hoppegartener Zen
trale ſind am Freitag früh 42 Pferde nach Hallewab-
gegangen. Dazu kommen die Tiere aus Dresden,
Leipzig, Hannover. Weiter ſind vom vorigen Sonntag
ein ganz Teil Pferde hier geblieben, ſo daß genügend
Beteiligung eigentlich garantiert iſt. Begünſtigt wird
die Veranſtaltung des Vereins noch durch den weichen
Boden, der auch den empfindlichſten Pferdebeinen die
Teilnahme geſtattet. Sogar ein „Forno* wird im
Silberpokalrennen (III.) auftreten, ein wirklich Großer
auf dem grünen Raſen.

Der Tag beginnt mit dem (I. R.) Preis von
Waldfried, 2100 Mk., 1600 Mtr. Wir rechnen mit
6 bis 7 Startern. Die beiden beſten ſind wohl „Hektor“
und „Silberfaſan“, denen allerdings auch Gewicht ge

An dritter Stelle ſteht Heidelerche
unter den Ausſichtsreichen.

Hoffnungspreis, 2100 Mk., 1400 Mtr. Eine noch
mehr als beſcheidene Geſellſchaft will hier um den
Lorbeer kämpfen. Leiſtungen aller 0, 0. Sogar ein
Halbblüter hat Mut zum Start. Vielleicht reißt Jockey
Biedermann den Sieg an ſich mit „Fineſſe“, die mit
„Heideland“ und „Der Muck“ noch am beſten ausſehen.

Silberpokal, Ehrenpr., u. 3000 Mk., 2100 Mtr. End-
lich einmal etwas Klaſſe. Unter den 9 bis 10 Tieren
ſtechen ſofort die beiden von Herrn R. Haniel gezoge-
nen „Forno“ und „La Maryna“ in das Auge. Erſterer
iſt verkauft an den Stall Jentſch. Trotzdem „La
Maryna“ ein gutes Pferd iſt, ſcheinen 2100 Mtr. doch
wohl paſſender für Forno, für La Maryna iſt der Weg
zu kurz. Aber nun ſind auch noch „Araber“, „Tarn-
ſchild“ und „Meton“ Konkurrenten, die beachtet ſein
wollen. Ein ſchweres Rennen.

IV. Ren.: Preis von Thüringen, Ehrenpreis und
6000 Mk., 1200 Mtr. Gerade für Zweijährige. Das
Glanz- und Prunkſtück unſeres rührigen Vereins, der
nach dem Kriege, als Gotha ſeine Pforten nicht wieder
öffnete, dieſes Rennen nach Halle übernahm. Leider iſt
das Los aller beſſerer Prüfungen ſchwache Teilnahme.
Zuerſt muß man von dem ſchönen Namen „Trunken-

bvold“ ſprechen. Er konnte bisher gegen ſchlechte Kon-
nun wird er am Sonntag auf den

„Everone“ und „Belhana“ ſind ernſte
kurrenten viel,
Zahn gefühlt.
Gegner.

Ein Tag der Leichkakhlekten
Das mitteldeutſche Sportfeſt des PSV. Merſeburg.

Ein deutſcher Meiſter, verſchiedene Mitteldentſche und Gaumeiſter am Start. Glänzende
Beſetzungen in allen Konkurrenzen. Hochintereſſante Laufwettbewerbe.

falls großen Anklang. Die große Konkurrenz
dürfte beachtliche Leiſtungen heraufbeſchwören.

Das mitteldeutſche SprinkerDerby.
über 50, 100 und 200 Meter, das nach der Wer-
tungstabelle der DSB. in den einzelnen
Strecken berechnet werd, ſieht leider die vor-
jährigen Kanonen Büchner und Wege nicht am
Start. Es bleibt aber immerhin ein Stell
dichein nur hervorragender Kurzſtreckler. Die
neun Teilnehmer, Oppermann und Gutmann
(beide Wacker-Halle), Czapp (Wacker-Leipzig),
Arnold (Kayna), Rulf (Nordhauſen), Holz-
hauſen (Röſſen), Keilhak (ASC.-Leipzig),
Thörmer (Arminia-Leipzig) und Kauczer vom
PSV. ſorgen für ſpannende Kämpfe.
Die 3 200-Meter-Elkner-Gedächtnis-Staffel

wird von Wacker-Leipzig, 98-Halle, Marathon,
Arminia- und ASC.-Leipzig, Groß-Kayna, 909
und PSV.- Merſeburg umſtritten. Drei Vor-
läufe und die Entſcheidung ſorgen für Jnter-
eſſe und geben in erſter Linie den Leipziger
Vereinen beſte Ausſichten.

Die 3 X 1000-Meter-Staffel hat gleichfalls
erleſene Konkurrenten. Um den Wanderpreis
bewerben ſich 98-Halle, Marathon, Wacker- und
Arminiga-Leipzig, 99 und PSV.- Merſeburg.

Für Anfänger gibt es einen 200-Meter-
Lauf, Wejitſprung und Kugelſtoßen bei äußerſt
zahlreicher Beteiligung. Der 200-Meter-Lauf
darin bedingt zehn Vor und fünf Zwiſchen-
äufe.

Die Jugend mißt ihre Kräfte im 100-Meter-
Laufen in zwei Altersklaſſen und in der Merſe-
burger Dom-Staffel. Letztere wird beſtritten
von Mawe-Leipzig, 96-Halle, Marathon-Röſſen,
VfL. und Deutſche Jugendkraft- Merſeburg.
Eine Sondereinlage bildet die 10 100-Meter-

Knabenſtaffel
für Merſeburger Vereine. Hierum bemühen
ſich 99, VfL. und Deutſche Jugenökraft um
den Sieg.

Die Damenkonkurrenzen ſehen 100 Meter,
Weitſprung und Schlagballweitwerfen vor. Die
Mitteldeutſchen Meiſterinnen Laumann und
Kranich (Nordhauſen) neben Frl. Vulktürius,
Heyder, Walnſtredt (Leipzig) ſind die mar-
kanteſten Erſcheinungen. Die 9erinnen wer-
den bei der großen Zahl und der Güte der
auswärtigen Teilnehmerinnen vor eine große
Belaſtungsprobe geſtellt.

Das Handballſpiel
PSV., Turnerauswahlmannſchaft

iſt für 17.50 Uhr vorgeſehen.
Möge der Veranſtaltung günſtiges Wetter

und ein voller Erfolg beſchieden ſein. Das
wünſchen wir vor allem dem PSV.

Vorſchau für die Paſſendorfer Wieſen.
Der Höhepunkt unſerer Rennſai ſon: Der Preis von Thüringen.

Sonntag, 11. Auguſt, 3 Uhr.

V. Ren.: Feſta-Rennen, Ausgleich II, 2600 Mark,
1600 Mtr. Scheitert Schneeberg nicht am Gewicht oder
ſchlechtem Start, ſo wird er ungefähr mit „Bertram“
und „Redekunſt“ auf einer Stufe zu ſehen ſein, da
„Redekunſt“ von allen Pferden das größte Gewicht
trägt, ſo möchten wir es von „Schneeberg“ und „Ber-
tram“ a m Ziel ſehen.

VI. Ren: Preis von Erlenhof, 2100 Mk., 1000 Mir
Gerade. Startet „Forno“ erſt in dieſem Rennen, ſo
ſehen wir als ſeine ſchärfſten Gegner „Rochus“ und
„Fonta“ an, aber ſie werden kaum „Forno“ am Sieg
hindern.

VII. Ren.: Preis von Althaldensleben, 2100 Mk.,
1800 Mtr., Ausgleich III. Ausgleich: Die Entſcheidung
iſt bei ihnen immer ſchwer. „Hako“ ſoll 54 Kilo tragen,
„Vela“ dagegen 63 Kilo, ein Gewicht, das uns faſt un
geheuerlich erſcheint. „Kasbeck“ wird auf weichem
Boden gut laufen. Auch „Trianon“ darf man nicht
außer acht laſſen. „Szeged“ iſt für alle ein Gegner.

Unſere Vorausſagen:
Ren.: Hektor--Silberfaſan.

ſ. Ren.: Fineſſe--Heideland.
J.

Ren.: Forno--Araber.
Ren.: Everone--Araber.

Ren.: Redekunſt--Schneeberg.
Forno--Rochus.
Hako--Kasbeck.

VI. Ren.:
VII. Ren.:

Vorausſagen für Sonntag, 11. Auguſt.

Hannover: 1. Ganga--Mika, 2. Bernhard--Opar,
3. Sterneck-Grenadier, 4. Stall Jumilhac--Jmmel-
mann, 5. Rückkunft--Silo, 6. Goldwert--Blocksberg,
7. Comptendorf--Portländer.

Köln: 1. Amalfi Herbſtzeitloſe, 2. Aſtrolog
Octavia, 3. Marchetta--Meute, 4. Schwarzdorn--Fakir,
5. Präfect Aulos, 6. Mitgefühl--Mohawk, 7. Bunte
Welt-- Santa Paula.

Strausberg (Montag): 1. Euterpe-- Doktor Mabuſe,
2. Habana--Mithridates, 3. Welf--Gladiator, 4. Helgo
länder-Opponent, 5. Maurus--Marlitta, 6. Lilienfee

Kadewitt, 7. Norge--Octava.

w



Am Freitagnachmittag und Son aabendvor- noch nicht erklärt haben, vielmehrDie deukſchen Tennismeiſterſchafken. mittag treffen die Wettkämpfer und Wett- werden die Turnſportler des genannten
kämpferinnen aus allen Gauen Deutſchlands in Vereins den angekündigten Klubkampf mit

rn wos e v Kaſſel ein Die Quartierkarten- und Start Vorwärts, Breslau, und Turnerſchaft Gubenh e S nummernausgabe befindet ſich direkt auf dem am 18. Auguſt beſtimmt austragen. Eine endJ e Hauptbahnhof in Kaſſel. gültige Entſcheidung in dem Konflikt mit dere Die Wettkämpfe auf der Heſſenkampfbahn be Leitung der D. T. aus Anlaß des Starts von
ginnen 15 Uhr. ür 20 Uhr haben die Turn Wichmann bei den Meiſterſchaften in Breslau
vereine von Kaſſel zu einer wird mit Rückſicht auf die zu erwartende

Begrüßungsfeier Aeußerung des Vorſtandes der D. T. noch
zZurückgehalten.

See der ſern ne eingeladen. Die
Marathonläufer treffen ſich am Sonnabend, deme S 10. Auguſt, 15 30 Uhr, an den Sporthäuſern der Warum verlor Rothe, Ammendorf die deutſche

z Heſſenkampfbahn zur Beſichtigung der Marathon- Meiſterſchaft im Einerkajak.ſtrecke, daran anſchließend um 17 Uhr ärztliche Die Hamburger Nachrichten vom 5. Auguſt
Unterſuchung in der Heſſenkampfbahn. Am Sonn ſchreiben darüber: „Die größte und für die Ham-
S tag, dem 11. er 7 Uhr, Antreten der Mara bürger gleichzeitig freudigſte R war
thonläufer (Heſſenkampfbahn), 7,20 Uhr Ablauf. der Sieg Zachaus im Einerkajak gegen
Um 8,30 Uhr Morgenfeier im Ehrenhof der ſeinen mehrfachen Bezwinger Ammendorf. Aber Bw
Heſſenkampfbahn, 9 bis 12 Uhr Fortſetzung der Regattaglück und Pech, das ſo eine weſentliche
Wettkämpfe. Ab 15 Uhr Entſcheidungskämpfe, Rolle ſpielt, dem einen unvermutet etwas ge
um 18 Ahr leitet der Herr Oberbürgermeiſter der währt, was er ſelbſt nicht erträumt, dem anderen
Stadt Kaſſel Dr. Fte die Siegerverkündung jäh alle felſenfeſten Hoffnungen raubt, hat auch Sc
durch eine Anſprache ein. Um 20 Uhr iſt dann ein auf dieſer Regatta gewaltet. Der Leidtragende
Feſtabend der Kaſſeler Turnerſchaft im Stadtpark iſt in dieſem Fall Rothe, der das Rennen ineinem ſchwer beſchädigten Boot fuhr. Durch einen im
vorgeſehen. Für Montag den 12. Auguſt, lädt in einem vorhergehender Rennen erlittenen ſtäd
die See W zur Beſichtigung der Stadt und Plankenbruch zog es Waſſer, ſo daß Rothe gar müdes Schloſſes ilhelmshöhe ein, am Nachmittag bald das zweckloſe ſeiner Bemühungen einſehen mü

e c n der Wilhelmshöhe und der welt mußte und darauf verzichtete, ſeinen gefürchteten blo.h e 7 ekannten Waſſerkünſte. Turnfahrten am Diens Endſpurt anzuſetzen. Wenn es auch hoch aner- Schet e z tag, dem 13. Auguſt, nach der Eddertalſperre und kennenswert iſt, einem Sportk dS e einem Sportkameraden eines Abke S S e c durch das Werratal nach E Wartb i ü77 r bild s Werratal nach Eiſenach (Wartburg) fremden Klubs ſein Boot zur Verfügung zu SchBlick auf den Schauplatz der internationalen meiſter Froitzheim und dem Franzoſen de Buzelet. ilden den Abſchluß der Veranſtaltung. ſtellen, ſo wird Rothe aus dieſer bitteren Erfah Hac
Tennismeiſterſchaften von Deutſchland in Ham Froitzheim zeigte ſich in großer Form und gewann rung gelernt haben, daß es beſſer unterbleibt, wel
burg, während eines Spiels zwiſchen dem Alt in 5 Sätzen Karlshorſter T. V. und D. T wenn eine Meiſterſchaft auf dem Spiele ſteht. gegeO e h Ein Troſt iſt es für den Ammendorfer Kanu dieſTennis-Ueberraſchungen Menzel ſchlägt Moldenhauer. er Harlshorſter Turnverein teilt m daß klub, daß er mit ſeiner Mannſchaft Rothe- grö

in Hamburg Die Svpie Dengtf Tennisweif ſowohl Wichmann als auch die Sportabteilung Schnabel die deutſche Meiſterſchaft im Zweier- amDie Spiele um die Deutſchen ennismeiſter ihren Austritt aus der Deutſchen Turnerſchaft kajak erwerben konnte. frül
Froitzheim beſiegt de Buzelet Frau Friedleben ſchaften in Hamburg wurden am Freitag im Bei- Bungeſchlagen. ſein von mehr als 4000 Zuſchauern ſo weit ge- FeuP c. wo vk. Sr fünfte Spieltag der internationalen Tennis- fördert, daß in den Einzelſpielen und im Herren w imeiſeſeſen e Dethſchtand in Hamhurg ſtand im doppel die Teilnehmer an den Vorſchlußrunden die

F ehe h feſtſtehen. Die Senſation des Tages war dieZeichen der Ueberraſchungen. Frau Friedleben (Frank- Niederlage Moldenhauers durch den jungen tfurt), der man die meiſten Ausſichten in der Damen Deutſchböhmen R. Menzel. Der Berliner kämpfte ameiſterſchaf! eingeräumt hatte, ſcheiterte an der jungen nicht mit der ſonſt gewohnten Energie, ließ ſich nach getaner Arbeit als gediegene u. billigste Zeitung unser Merseburger e
Schweizer Frl. Payot, die in einem hauptſächlich das Sicherheitsſpiel Menzels aufdrängen und Tageblatt (Kreisblatt), das beliebte älteste Helmatblatt, in die Hane mit
von der Grundlinie aus geführten Spiel durchaus ver- verſchlug im letzten Satz faſt alles 6:4, 2:6, 6:4,
vient mit C:2, 453, e:6 die Oberhand behielt. Frl. 2:6, 6:1 lautete das Ergebnis für Menzel. Als d
Krahwinkel hatte Frau Schomburgtk ſchließlich ſo zer- hen in Welt Wer h gr. un IeS der
mürbt, daß ſie n dritter Satz nicht ein einzig 3 Spiel treten hat während auf anderen Seite was sich im Stadt- und Landkreis Merseburg ereignet hat. Ueberaus ein,
mehr abzug. rauchte Bouſſus und Menzel um den Eintritt in die reichhaltig ist der Lesestoff in unserem Blatt, fesseind var allem Feg
mit dem Franz je x Bgeiei e n r rn Schlußrunde kämpfen werden. Die „letzten Vier“ seine politischen Leitartikel, die weit Uber unseren Bezirk hinaus Mei

Franz e T die e. heit J neinzolſyjol ſin 5 1 9 Gſpielte zunächſt reichlich ſicher und verlor die beiden ine ameneinzelſpie in ben Englände Beachtung finden, spannend auch seine gediegenen Romane, denn war

t rer uf ein kinnen Joan Fry und Thamberlain, in der Toperſten Sätze. De Buzelet ſetz nun alles auf eine unteren Hälfte Frau v Reznicek und Fräulein d S 2 iKarte und beim Stande vor 5:4 im dritten Satz hatte 7 W 0 a weier Matchball, der ihm jedoch mißlang. Nach der Pauſe V. Krahwinkel. Jan ry fertigte erwartungs wüſe Tr gehe ne matker wur de u dein S ter Kebertaſchun Var We Sie von In Krawintet e e e Ah We zoſe e atter id beim Stande Uebe ng wo er Die Frl. Krah ß ervon 19 r Frotgkbe n kehten Sax aufgad, Weitere die im Kahnpf. mit der Engländerin Colwer die das Tagesgespräch bildet. Auch Kunst und Wlssenschaft, Turnen, Sport gan,
Ueberraſchungen gar es in den Doppelſpielen; ſo unmöglichſten Bälle erließ und dank ihres Spiel, sowie die amtiichen Bekanntmachungen nehmen außer vieſen In

Fr TFriedlebe Frl. P ine r W nken Wende Sie e u e eifrigen Spiels mit 6.4, 6:3 die Oberhand be- wertvollen Bellagen einen breiten Raum in unserem Blatt ein. 3 G
Frau Uhl, im Mixed triumpierten Irt, Weihe DHeyden hielt. „Frau v. Reznicek ſchaltete die gricht in Darum werde auch Du ein Freund unser Zeitung u. bestelle noch heute d eine
reich über das engliſch-franzöſiſche Paar Frl. Thomas Heer Form befindliche Kölnerin Frl. Roſt 6:3, e das Stä—-Landry, da der Franzoſe nie richtig in Schlag kam. 6:3 aus.
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Die der T in Kaſſel. Merseburger Tageblatt (Kreisblatt) mſind,Heerſchau der Turner in Kaſſel. ger 8 Da TAuf der Heſſenkampfbahn in Kaſſel kommen Spitzenkönner der DT. nicht vollſtändig zum demam Sonntag die diesjährigen Meiſterſchaften im Wettkampf antreten. Hier abtrennen komVolksturnen der DT. zur Austragung. Mit be Die Teilnal g s ſteht endgülti t. e gewſonderer Spannung ſieht man dieſen Meiſter- Die Teilnahm« von Lammers ſteht endgültig feſt. v kom
ſchaften entgegen. Die vielen guten Spitzen- Lammers hart als Poliziſt geglaubt, er dürfe trotz n ſamleiſtungen bei den Landesmeiſterſchaften der ein der Beſtimmungen der reinlichen Scheidung ſo- Bestel S h nezelnen Turnkreiſe haben es mit ſich gebracht, daß wohl bei der DT. als auch bei der DSV. ſtarten. S I un
n dieſem Jahre die Meldungen für die DT.- Die reinliche Scheidung geſtattet nur den Aka- ſchorW gAußerordentlich zahlreich ab demikern (Studenten) dieſe Ausnahme. rn worde ß ieg ſnd, ſo daß man mit v Ich erſuche um hoſtenloſe Zuſtellung des „Merſeburger Tage ſie xIl en und ſcharſen KEmpyfen, Jm vergangenen Jahr in Köln machte ein blatt (Rreisblatt) für die nächſten 8 Tage. ande
vor allem in den Staffeln und Läufen, rechnen o Rurtiner vonmuß al Wettkämpfer und Wettkämpferinnen r wer W Ich abonniere gleichzeitig zum Preiſe von 2,10 DD. monatlich unh
aus ſämtlichen 18 Turnkreiſen der DT. ſind r l ndie Teilnehmerliſte eingeteagen Der Ntei OT. zu ihren Meiſterſchaften in dieſem Jahre frei Haus. 5 HBrandenburg, der immer an der Spitze geſtanden in Kaſſel einigermaßen gutes Wettkampfwetter richhat, iſt auch diesmal mit 70 Teilnehmern am hat. iſt beſtimmt mit er Aufſtellung neuer Höchſt Name ſare
ſtärkſten vertreten. Er zählt auch hinſichtlich der h vielen Hiſziplinen zu rechnen. Jns- erLeiſtungen zu den ſtärkſten der DT. obwohl ſondere in den Wettbewerben der Turnerinnen Stand. beſtdurch die Schwärzungen einzelne Staffeln und wird mancher DT.Veſtleiſtung das Lebenlicht n jeTeilnehmer ausfallen. Der Kreis Rheinland und 2sgeblaſen werden, um ſo mehr, als alle erfolg-
der Sächſiſche Turnkre's ſind die nächſtſtärtſten habe Wettkämpferinnen für Kaſſel gemeldet Wohnort:

Auch die Turnkreiſe IV (Norden) und Mi aoen. inMittel- metitrhein (Frankfurt) haben recht Male Meldungen Fräulein Junker J verabgegeben. Jnsgeſamt wurden 520 Eine Fräulein Junker, im vergangenen Jahre die Straße wermeldungen und 70 Staffeln in die Teilnehmer- ſchnellſte Läuferin der Welt, (Richtzutreffendes durchſtreichen.) wur
n eingetragen. 16 neue deutſche Turnerbeſt- iſt vor vier Wochen wiever nach Kaſſel über- dargen wurden in der diesjährigen Wett- geſiedelt und tritt zu den DT.Meiſterſchaften für könrampfzeit aufgeſtellt ſo daß auch in Kaſſel mit ihren alten Verein an. Sie hat ſich in Leipzig [-„JSC- C S SrèLC-- S „—58ESCdsscuosx S S 5- urecht tn Ergebniſſen gerechnet werden muß in aller Stille für die ſchweren Wettkämpfe vor- e e ſondr wird die Vorausſage der Sieger und vereitet, ob ſie es aber zur Höchſtleiſtung bringt, Bitte dieſen Beſtellſchein ſorgfältig auszufüllen und ihn an uns abzuſenden oder ihn in proc
e den einzelnen r n ſehr fraglich, da ſie es vermieden hat, unſeren Geſchäftsſtellen, Hälterſtraße 4 und Gotthardtſtraße 38, abzugeben. Auch unſere durc

jerorden. ich ſchwer um ſo mehr, als die wenigſtens zu einigen Wettkämpfen anzutreten. Trägerinnen nehmen Beſtellſcheine bereitwilligſt entgegen. und

R aus dem deutſchen Stadion. Anſchl.: Un für die Landwirtſchaft. 20 Uhr: Siehel Lieder. 21.30 Uhr: Abendkonzert der Jazz lichun programm terhaltung am Sonntagnachmittag. 18.151 Hamburg. 21.30 Uhr: Siehe Hamburg. kapelle Charly Gaudriot. Nach Schluß des den
Uhr: z der Ergebniſſe des deut- m m 22.20 Uhr: Abendprogramms: Bildrundfunkſendung. Paſtrungen im Harz. 20 Uhr: Zwei ei ige en Meiſterſchaftsruderns. 18.30 bis 19 Feſtbankett des elt-Reklame-Kongreſſes.Leipzig Dperetten acques Biſeach Uhr: 7 Wenrr De Vom Zrr de Zoologiſchen Gar- Budapeſt KgeSonnta I. Uhr: Siehe Berlin. Anſchl. bis 2 Finn der Freude in unſerer Zeit. 19 bis tens. Anſchl.? Uebertragung von Berlin. eLeipzig Merg e Tanzmuſik. e e 1350 Uhr: Glaube und Wirklichkeit. 20 Bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik. Sonntag, Den 48. Auguſt e

e. W änge 259 Weter. e Uhr: Aus der Staatsoper Am Platz der Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter. eineD Wellenlänge 319 Meter. Königswuſterhauſen Republik: Abendfeier. Anſchl.: Ueber Wien 9 Uhr: Nachrichten Kosmetik. 11 Uhr: Go
8.30 Uhr: Orgelkonzert. 9 Uhr: Morgen tragung von Berlin. Sonntag, den 11. Auguſt Uebertragung aus Salzburg. Konzert des branfeier. 11 Uhr: Siehe Wien. 12 Uhr: Siehe Sonntag, den 11. Auguſt u r Wiener Philharmoniſchen Orcheſters. 15.30 ſameWelle 1635. 14 Uhr: Auslandpreſſe und Königswuſterhauſen. Montag, den 12. Auguſt Wien. Wellenlänge 517 Meter. Uhr: Landwirtſchaftlicher Vortrag. i6 Uhr: den

An an ſpiegen, 14.30 Uhr Autorenſtunde Wellenlänge 1635 Meter. Hönigswuſterhauſen. 11 Uhr Uebertragung aus dem Salz Rundfunk-Lyzeum. 17.30 Uhr: Konzert ebenSag Hirte aus eigenen Werken. 15 Uhr: 6 bis 18.25 Uhr Uebertragung von Ber Sellerränge 1635 Meter. burger Feſtſpielhaus: Orcheſterkonzert der des Budapeſter Polizeiorcheſters. 19 Uhr: wort
en der et es Ganehrt ne Jeden 839 Uhr Frittons er Uhr wirthhaf g Tier. gut Segen ſentfe eng e un S mitee e leuee r u dOrcheſterkengert 6.30 Uhr jebertragung des Stunden Glockenſpieles a ſil 1639 uhr, Keneſte Sache i fo Nee hr: Nachmittags Schauſpielaufführung. 22.45 Uhr: Zeit-
pes Länder Waſſerbauſpets See egrs der Potsdamer Garniſonkirche. 9 Uhr: his 12.25 Ühr: Engitſch 122 pelsſehn g. Ter a Wetterbericht. Anſchl.: Zigeuner

S S eden 9) ufeie W a n e J T za pa J v M sDeutſchland aus Halberſtadt. 19 Uhr: e eier, 11 Uhr Hrgel und Chor Uhr Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Allerlei Dorfgeſchichten: Heinz Altringen. Montag, den 12. Auguſ
Selbſtſchutz gegen Einbruch und Diebſtabe Schallplattenkonzert). 12 Uhr- Feſtakt der 12.30 bis 12.55 Uhr: Schallplattenkonzert. 20.15 Uhr: Operettenfragmente Nach gwt
13.30 Uhr: Bilanz der geppeüunflüge ad Reichsregierung. 18 Uhr. Mittagskonzert. 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 15 bis Schluß des Abendprogramms: Bildrund. „Budapeſt. Wellentänge 550 Meter.
Uhr: Siehe Welle 1635. Anſchl. Ueber uhr. Hölderlin,. 1430 Uhr. Wer ge 15.30 Uhr: Spaniſch. 15.30 bis 15.40 Uhr: funkſendung. 945 Uhr: Militärkonzert. 11.10 Uhr-tragung von Berlin. Bis 030 Uhr e fällt Jhnen beſſer? (Schallplattenkonzert.) Wetter und Börſenbericht. 15.45 bis 16 Waſſerſtandsbericht in ungariſcher und
muſik. e Ahr Tanz j5,30 Uhr: Märchen. 15.50 Uhr: Feſiſpiel Uhr: Frauenſtunde. Schmücke dein Heim Montag, den 12. Auguſt der e 12 Uhr Geläut aus

h Ftng und dich ſelbſt. 16 bis 16.30 Uhr: Fran- Wien. Wellenlänge 517 Meter. der Univerſitätskirche. 12.05 Uhr: KonMontag, den 12. Auguſt Leiſtungsfähige Radiogeräte zöſiſch 1630 bis 17 Uhr. Dichter als 11 Uhr: Vormittagsmuſik. 15.15 Uhr: zert. 15.45 Uhr: Bildübertragung. 16.20
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter. Schauſpieler (II). 17 bis 18 Uhr: Nach Bildrundfunkſendung. 16 Uhr: Nachmit Uhr. Kindermärchen. 17.10 Uhr Vor-(Dresden. Wellenlänge 319 Meter.) 53 und erſtklaſſige Erſatzteile mittagskonzert aus Berlin. 18 bis 18.30 tagskonzert. 18 Uhr: Jugendſtunde. Durch leſung. 17.40 Uhr: Unterhaltungskonzert.

9.15 Uhr: Siehe Bernn. 12 bis 13.45 kaufen Sie m Uhr: Kulturgeſchichte des Reiſens (I). Oeſterreichs Landſchaft. Das ſchöne Salz- 18.40 Uhr: Die Vertreter der engliſchen,
Uhr: Schahp attenkonzert. 15 Uhr Lite preiswert nur im älteſten 18.30 bis 18.55 Uhr: Engliſch für Anfän burg. 18.50 Uhr: Der Landwirt und die franzöſiſchen und italieniſchen Teilnehmer
rariſche Umſchau. Der Roman der zwei Fachgeſchaft ger. 18.55 bis 19.20 Uhr: Reichskuratoriumſ Wiener Meſſe. 19 Uhr: Wien im Urteil am Eſperanto-Weltkongreß begrüßen die
undzwanzig Lebenskäufe. 16 Uhr: Siehe für Technik in der Landwirtſchaft. 19.20 fremder Beſucher. 19.30 Uhr: Vortrags- Rundfunkhörerſchaft in Eſperanto. 19Welle 1635. 16.30 Uhr: Konzert. 18.30 bis Radio-Keller Merſeburg bis 19.45 Uhr: Das Automobil und ſeine reihe: Entdeckungsreiſen in Wald und Flur. Uhr: Novellen. 19.35 Uhr: Konzert. 21.40
18.55 Uhr: Siehe Welle 1635. 19 Uhr: Behandlung. II. Der Motor und die V. Was uns der Ameiſenhaufen erzählt. Uhr: Schallplattenkonzert. 23 Uhr: BachTechnik und Kultur 19.30 Uhr: Wande Obere Breite Str. 13 Telef. 854 Krafterzeugung. 19.55 Uhr: Wettexberichtl20 Uhr: Konzertabend. 21 Uhr: Neue mann-Jazz aus dem Hotel Dunagpalota.
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Brandkataſtrophe in Schafſtädt Sole und Saale.
vor 173 Jahren.

Nicht ſchwer wäre es heute, mehr Salz zul Mancherorts wühltSchilderung eines Brandes im Jahre 1756. zrzeugen, als es der Bedarf jetzt verlangt. meißel das érdteig, Wo en u en
„Das nicht unbekannte und ganz feine ln in zen Zeiten waren die Salz Grunde des läſſig bearbeiteten Rittergutes

im Stifte Merſeburg gelegene Städtgen Schaf- t i w chtiger als Silberminen. Manch Dürrenberg unweit Lützen, wo hundert Jahre
ſtädt, hat vor 3 Wochen ein Unglück betreffen W San galt dem Beſitz der Sole. Und früher der große S wedenkönig verblutet.
müßen, welches keine Feder groß und weh s dann in England gar Salslager gefunden Nur langſam ging es vorwärts, denn ein
müthig genug beſchreiben mag. Wir wollen ruhte man nicht mehr in deutſchen Landen. So fach war das Gerät und mühſam die Arbeit.
blos die Worte eines von dar abgelaſſenen
Schreibens ohne dem geringſten Zuſatz oder
Abkürzung gebrauchen. Jn was für häufiges
Schrecken uns die zeitherigen Schloßen und
Hagelwetter, beſonders am 8., 16. und 30. Jun.
welche alleſamt über unſere Stadt und Fluren
gegangen, geſetzet, iſt kaum zu glauben. Allein
dieſe ſind nur betrübte Vorboten eines weit
größern Unglücks geweſen, welches uns leider
am 8. Jul. wiederfahren. Es brach nemlich
früh halb 3 Uhr in der Scheune eines reichen
Bürgers, Namens Reinknecht eine heftige
Feuersbrunſt aus, welche in wenig Minuten
die ganze lange Gaße in Brand ſetzte. Da
dieſe Gaße noch nich völlig danieder, war ver-
muthlich ein Stück Speck oder Brand auf des

Sattlers Carios Haus am Markte geflogen, dwelches ſogleich zündete und Herrn Galli r WeFinckens Hauß nebſt dem Gaſthofe zum Löwen t Jmit Feuer bedeckte.

Von dar breitete ſich die wütende Flamme
dergeſtalt aus, daß niemand weder aus noch
ein, und mit allem ängſtlichen Löſchen das ge-
ringſte ausrichten konte, obſchon in die 15
Feuerſpritzen und eine unzählige Menge
Menſchen weit und breit herum herzugeeilket

waren. Denn in die Schuſtergaße und auf dem STopfmarkte konte ſich auch niemand wagen, nweil es auf beyden Seiten brannte. Die Ver-
wüſtung welche dieſe Gluth angerichtet, iſt ganz
entſetzlich. Die lange Gaße, die Schuſtergaße,
der große Markt, der Topfmarkt und das
ganze Bößdorf liegen in erbärmlichen Ruinen.
In allen ſind 49 Häußer, und unter denenſelben
3 Gaſthöfe nebſt der Diaconats Wohnung in
einen Aſchenhaufen verwandelt, Scheunen und
Ställe ungerechnet.
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a r enDas kläglichſte aber bey dieſem harten
Schickſale iſt zweifels ohne dieſes, das
6 Menſchen auf eine elende Art umgekommenſind, nemlich 1. und 2. Samuel Teich- trug auch der ſächſiſche Kurfürſt dem Hof- Und auch die Wirren des Siebenjährigen
manns eines Bürgers, welcher zunächſt an modellierer Borlach auf, „alle Salzquellen im Krieges traten ſtörend in die Erſcheinung.
dem Hauße gewohnt, wo das Feuer ausge ſächſiſchen Lande zu ſuchen und zu emblößen“. Aber 1763 war dennoch Erfolg beſchieden:
kommen, Frau und Tochter iſt es ohnmöglich Jahrelang betriebene geologiſche Unterſuchun- Borlach erſchloß die inzwiſchen unverändert
geweſen, vor der Gluth aus der Stube zu gen folgten. Und als ſie beendet, da wurde ſchüttende erſte Dürrenberger Solquelle. Erſt
kommen, alſo daß ſie nothwendig darinne das Saaletal als beſonders ausſichtsreich von nur der Salzgewinnung dienend, erkannte man
jämmerlich verbrennen müßen. 3. Ben- Vorlach bezeichnet. bald ihren hohen Heilwert. Denn rund das
jamin Schlegels Witwe am Topfmarkte,,, e seine kranke 70jährige Mutter hat man zwar
ſchon in Sicherheit gebracht gehabt, weil ſie Di 5 ſ 1 e G ck zeichen läßt an denſelben Gießer wie den der

t n u 7 el 3 r kLohb o 1 R Jen an noch das See ihrer Haabſeligkeit tesen ch erger 0 en anker Glocke denken“.
teleicht zu rotten, wiederum 1 kehret. iſt e Dieſe Aufzeichnunge be s eiteremerke iſt Von Alfred Lippold, Bad Dürrenberg. Geſchicke unſerer Gloden ans Zunächſt

C. Ker e i s l att
achtfache an Chlornatrium enthält dieſe Sole
gegenüber den Kreuznacher Quellen, iſt
reicher an Jod und Brom als ſie und ſteht auch
in den anderen Chlorverbindungen nicht nach!
Seewaſſer hält überhaupt keinen Vergleich mit
ihr aus.

Nicht nur die Heilkraft, auch die landſchaft
lich reizvolle Lage half den Ruf Bad Dürren-
bergs als Kurort begründen gegen Rachitis,
Skrofuloſe, Blutarmut und Bleichſucht. Große
Kinderheime erſtanden, und manches Kind mit
geſchwächtem Körper erhielt hier die Kraft mit
zu dem Kampfe des Lebens. Allmählich zogen
die Heilerfolge immer mehr Geſundungs-
ſuchende heran. Und weil die rund 2000 Meter
langen Gradierwerke ein Naturinhalatorium
größten Ausmaßes ſind am erfolgreichſten
an der dem Wind abgekehrten Seite des
wegen konnten auch Katarrhe der Atmungs-
organe ihre Heilung hier finden.

Erſt, nachdem der Sommer die volle Schön-.
heit der Natur entfaltete, iſt voll erkennbar
die wertvolle Angliederung des Kurparks.
Früher zog hier der Bürger ſein Gemüſe und
Obſt auf dem fruchtbaren Boden. Und dann,
als das Bad die Flächen erwarb, der Gärtner
mit kundiger Hand die Wegführung zog,
Strauchwerk und Bäumchen dort pflanzte,
üppige Raſenmatten anlegte und der Maurer
das Springbrunnenbecken erbaute, ward das
Bild ein ganz anderes. Spärliches Laub hing
erſt an den Zweigen und müde hingen die
neuen Blumen die Köpfe, als trauerten ſie um
die frühere Heimat. Doch jetzt richtete Sommer-
ſonne ſie wieder auf und neu erſtanden ſie
in ſtrahlender Schönheit.

So ward der Kurpark vergrößert um eins
ſeiner beſten Stücke: das Hinterſchanzenfeld,
umrahmt von langgliedriger Dornenwand, in
mitten ozonreicher Soleluft.

Und auch die Verbindung wurde geſchaffen
zu den ſchattigen Wäldern, die an den Ufern
der Saale ſich hinziehen. Für die in der
Schwüle des Sommers willkommene Kühle
ſorgt auch der Strom.

Kürzlich herrſchte hier reges Leben. Drei-
Städte-Regatta: Merſeburg, Weißenfels, Naum
burg. Renn- und Faltbopte durchſchnitten be
hende das Waſſer. Und am Ufer ſtanden in
Fülle die Leute, um dem Verlaufe der Kämpfe
zu folgen. Darunter viel ſtrahlende Kinder
augen. Manch altbekanntes Geſicht vom neu
lichen Kinderfeſt, wo die Kleinen im fröh-
lichen Spiel ſich tummelten, um den Preis
ſchuß ſich eiferten. Dieſelben,' die dann die
langen Kaffeetafeln bevölkerten und ſpäter
entzückt (und ängſtlich zugleich) zum nächtlichen
Himmel hinaufſpähten, wo bunte Raketen und
leuchtende Sterne zerſprühten.

1795 unter der Regierung des Kurfürſten
Friedrich Auguſt III. von Sachſen gegoſſen
ſei. Hier muß dem Abſchreiber der Jnſchrift
ein kleines Verſehen unterlaufen ſein; denn
nicht Friedrich Auguſt III. regierte zur Zeitſie vom Feuer im Hofe ergriffen, ſogleich zur

anderweitigen Flucht unvermögend gemacht, 1. Fortſetzung feſtzuſtellen, daß die große Glocke alſo 1681
von dem berabaeſtürtien Giebel zermalmet 9 J wiederum einmal umgegoſſen worden iſt, und
und alsdenn vollends verbrannt worden. Wir erfahren daraus mancherlei. Melchiox zwar diesmal bei einem Nachkommen des Mel- r. g Fei z4. Des Maurers Huths Eheweib, Möring iſt der Gießer, der das Werk 1593 chior Möring in Erfurt, hen Heronemas Mö- veſſerer Regent war als ſein Vorgänger. Da
5. Hans Deutzens Eheweib, und 6. Hein ſchuf. Herr Georg von Rothſchütz, der Fürſtl. ring. Man hat ihr bei dieſem Umguß auch r als dieſe Glocke gegoſſen wurde, ge-
r i ch Schrade r ein Mäurergeſell von Ober Sächſ. Rat des Stiftes Merſeburg, iſt „Thum ſeine ganz andere Jnſchrift gegeben. e Ken Wöerg noch a Jurſachſen. ſt er
ſarrnſtädt, welcher daſelbſt in Arbeit geſtan- Dechant“, alſo Domdechant und zugleich Kol- Wir erfahren weiter, daß die zweite Glocke r ger den Ken r
den, dieſe 3 Perſonen haben Haußrath und die lator (Patron) der Keuſchberger Kirxche. Auch deren Jnſchrift aus dem Jahre 1472 uns d h. qug g Kirchen ſſe v tritt i Wehen
beſten Sachen in die Keller geräumet, in denen heute noch beſitzt das Merſeburger Domkapitel durch Vulpius bekannt iſt, 1795 umgegoſſen Die Gebrüder ulrtg e Wrug e W e da i
ſie theils erſticket, theils verſchüttet worden. das Patronat über die Kirchen zu Keuſchberg wurde. Der Umguß geſchah zu Laucha. In und nock bis in die neuere Jeit die betatnte-

De e und Wölkau. „Caſtimontii“ iſt die lateiniſche einem Artikel der Nr. 53 der Dürrenberger ſt Glog ief di iel miererVer darauf folgende 9. Jul. als der allge Bezeichnung für euſchberg“. Paſtor Johannes Zeitung vo Jahre 1925, der der Feti un W e Alogen unſerermeine große Bustag dieſer Lande ſfp dtatar l So vor r Zeitung vom Jahre 1925, der der Feder Gegend gegoſſen haben; auch die beiden altenverunglückte r o wande muſte dieſen Sorger verwaltete das Keuſchberger Pfaxamt- des verſtorbenen Pfarrers Held entſtammt, Glocken in Wölkau, v n denen ei 1782 d
ung ückten Perſonen zum Begräbnistage von 1588--1636. Er iſt der Pfarrer, der ſteht als Jnſchrift dieſer Glocke zu leſen: di d 1783 egoiſen war. Dir folgendewerden. Die Teichmannin nebſt ihrer Tochter, uns im Kirchenbuche die meiſten Aufzeich“ Durch Tubal, Cains ſt erweck ſchritten den e ar e enden

wurden, da man ihre Gebeine nur hier und nungen hinterlaſſen hat. Gottfried Wolfgang Tubal. Eains Kunſt erweck ich die Jnſchriften geben den Namen des Domherrn
dar aufleſen, und nicht alle zuſammen bringen Eucharius von Wolffersdorf war der Beſitzer Hemüter. Kommt Chriſten. Suchet wahre an, der zu dieſer Zeit Patron der Kirche zu

ingen m n r keredorf war der Befltzer Seelengüter. Kouſchberg war, ſowie die Namen des der-
zeitigen Stiftsſuperintendenten und Stifts-
ſyndikus. Den Schluß machen die Mitglieder

können, in einen Sarg geleget. Die Se in, des Rittergute Diö ſetztg geleget. Die Schlegelin, des Rittergutes „am Dörrenberge“, dem jetzigen werhb re eſonen uns bekamen jedes ihr be- Salinengut und wohnte im heutigen Salzamts- rn tet h
onderes Todtenhauß, und die Leichen- gebäude an der Saale. Am 16. November Friedrich Auguſt Il»roceßi F r 1595 wur t bot Aru r Friedrich Auguſt III des Kirchenvorſt ſ. Der i Paſt-proceßion war erbärmlich anzuſehen, da ſie 1595 wurde er dort bei einem Zechgelage von Churfürſter d Sachſen hieß S n e
durch die noch rauchenden Brandtſtätten gieng Balthaſar Eichelbergk, einem Edelmann von f ſten Wir 9 um J geſtoreauf Koſten der Kirchengerare am 24. Juni 1800, der Lehrer und Küſter

der Glockengießung, ſondern Friedrich Auguſt IV.
der von 1768--1829 regierte und ein viel

und 4 Särge nacheinander getr Melſen (Hohenmölſen?) „mit einer Wehr“ er- iſti iedrigetragen wurden. u Hoh n S C er v umgegoſſen Johann Chriſtian Friedrich Golle, geſtorbenDer Zulauf Frenrden mar e. chen. Er, die Gebrüder Samſon Behr und von am 30. Mai 1807, und der Kirchenvaät iich auf von Fremden war unbeſchreib- Blaſius Höpfer, der „Amte chöffe“ aus Lützen e j g r e hich groß, alſo daß die Kirche kaum den zehen gehörten zum Kirchenvorſtand 4 den Hebrudern er genannt, war der Nachbar und Einwohner
den Theil faſſen konte, und hielte der Herr orjtanb. Ulrich in Laucha. Johann Chriſtian Schumann in Groß-Goddula,das ja damals noch nach Keuſchberg ein-

7 7*Moritz Ferdinand von Wilke gepfarrt war. Er ſtarb am 30. Dezember 18177“.
des hohen Stiftes Merſeburg Cuſtos Sowohl die große als auch die mittlere

Obedientarius und Kirchenpatron in Keuſchberg Glocke ſind dann wieder im Jahre 1899 um-
gegoſſen worden. Nach Paſtor Helds Nieder-

Paſtor Heydenreich denen deſſelben Nachmit- Wenn Paſtor Sorger, wie ſchon mitgeteilt, Zu der Zeit waren
tags begrabenen 5 verbrannten eine beweg- 1588 ſchreibt, daß die größte Glocke wohl
liche Leichenpredigt. Die bte Perſon, iſt Sonn noch nicht ganz ein Quintonium „unter der
abends als den 10. Jul. beerdiget worden, und Mittleren“ hing, ſo iſt daraus als ſicher zu
eine junge Bürgers Frau, Chriſtian entnehmen, daß Keuſchberg zu dieſer Zeit be- D. Gottlob Auguſt Baumgarten Cruſius
r Seeburg s, der auch mit abge reits eine dritte kleinere Glocke beſeſſen hat. Sttiftsſuperintendent ſchrift in der Dürrenberger Zeitung, Jahrg.
brant, Eheweib, iſt dermaaßen über das grau Chriſtian Friedrich Schmidt 1925, hat die große Glocke, die ja bis zumſame t 3., Küſtermann gibt in ſeinen „Baudenkmälerden t r nete 1883“ an; „Aus der ehemaligen Kirche (ſie

T xſtags darauf war wegen Baufälligkeit 1824 eingeriſſen und
Jahre 1917 auf dem Turm hing, da wieder
die Jnſchrift, die ſie bei ihrem Umguß 1593
erhielt. Ja, noch mehr! Es ſtand weiter an

Stiftsſyndieus.
Kircheninſpektores

Friedrich Wilhelm Sonnenebenfalls i L xworden mit einer Leichenpredigt begraben an ihrer Stelle die heutige 1830 eingeweiht) Vaf

en. in di e S. Paſtor ihr zu leſen:in die neue übernommen ſind die 3 Glocken Johann Chriſtian Friedrich Goll J xvon 1,37 Meter, 1,09 Meter und 0,68 M Johan riſtian Friedrich Golle Johannes am dritten Kapitel: Alſo hate 2teer, 09 Meter und 0,68 Meter Schulmeiſter. Gott die Welt geliebet, das er ſeinenDurchmeſſer. Johann Chriſtian Schumann, Kirchenvater.
Die größte Glocke hat die obere Umſchrift Paſtor Held fährt dann fort: „Dieſe zweite in glauben nicht verloren, ſondern das

in Lapidarbuchſtaben: Glocké wurde alſo n w umge- ewige Leben haben. Verbum domini
u r v goſſen, muß demnach älteren Urſprungs ge- manet in geternum. Jheſus Chriſtu-HIERON. MOERINGER IN ERFFVRDT (GOS weſen ſein. Die Glockengießer e Waren Gott und Menſch. h W

Jmmer wieder MICH ANNO MDCIXXX u. a. chroniſche No- die für unſere Gegend wohlbekannten Gebr. Die lateiniſche Jnſchrift verbum
Weilſt du fern von ihr e außerdem einen Crucifixus mit der Ulrich in Laucha, deren Gießerei mit der Zeit heißt auf deutſch: Gottes Wort bleibt in

Winkt der Heimat S nterſchrift (Jehovah) und am unteren nach Apolda verlegt worden iſt. Tubalkain, Ewigkeit“. Verſchiedene Male iſt die Schreib-
in r L Bord den hebräiſchen unpunktierten deſſen Kunſt in der Jnſchrift erwähnt wird, weiſe des erſten Teiles der Jnſchrift auchHeil'ges Licht in dir. Spruch Pſ. 150, V. I (d. i. Hallelujah Lobet iſt der Sohn Lamechs I. Moſ. 4,22). Er eine ganz andere, als wie ſie uns Vulpius

den Herrn in ſeinem Heiligtum; lobet ihr in war, wie die Bibel erzählt, ein Meiſter in überliefert hat, ſo ſtatt rufe ruff, Möring
Jmmer wieder der Feſte ſeiner Macht!) Die zweite (Glocke) allerlei Erz- und Eiſenwerk. Auch die Glocken Möringk goß gos, Erfurt Erffurdt
Dem, der ſie verlor, iſt ein Umguß durch die Gebr. Ulrich in gießereien führen ihren Urſprung auf ihn Eucharius Eugharius uſw., ja, als Dom
Bebt der Heimat W von 1795. Die letzte (Glocke) trägt zurlick. Darum die Erwähnung ſeinen Namens dechant wird nicht von Rothſchütz, ſondern vonSlück lin 4 die Minuskelumſchrift: hilf gott maria und ſeiner Kunſt auf dieſer Glocke. Des Roſchwitz bezeichnet.

gekling' im Ohr. mit ſfanetus lorencius. Ein Satztrennungs- weiteren beſagt die Jnſchrift, daß ſie im Jahre a

einigen Son gab, auff das alle die anJmmer wieder
Von Müller-Rüdersdotf

(Fortſetzung folgt.)
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Offene
Auswärtige Mayratzenfabrik
fucht jungen, fleſßigen

Tapezierer
mit der Herſtellg.

Art vollſtändig
arbeiten kann. Bei Eignun

zum WerkmeiſterAnheber un A 6766 an die Exp. d. Bi.

Kleine z Awveigen g8

ort koſtet nur 6 Rpf.,

e Wortdere cm

Worte über e Buchſtaben geBank Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach

unken abgerundet. Chiffregebühr bei Abholen der
Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.

eeeeehehrh-----—————J4

Stellen

von Auflegematratz.
vertraut iſt und g7

tmögng

r Rumne Anzeigen gin die r
die eberſchriſ ge

ten als zwei

Wegen
der jetzigen, ſuche i
ſofort oder 15. Sept.
jüngere

Mamſell
Angeb. mit Gehalts-
forderungen erbet. an
Frau Hedw. Wollmer,

indelhof,
Wannſtedt, Apolda-
Land. Station Butt-
ſtädt in Thüringen.

e r jung. Mädchen, welches

Filialleiterin
auszubilden. Offerten unter G 3640 an
die Expedition dieſes Blattes.

Heizungsmonteur
ſelbſtändig arbeitend,
Schweißer, wird ſofort geſucht.

G. Günter, Halle, Königſtr. 32.

guter

Haustochter od. Stütze

kinderlieb, arbeitsfreudig, zuverStundenfrau wird gehalten. Häus-
Familienanſchluß.leeren u

Expedition dieſes Blattes.

Offerten mit
nter 3 29540 an die

Beſſeres Kindermädchen

geſund und zuverläſſig, für ein Kind
von 1 Jahren zu ſofort geſucht.
Etwas Hausarbeit iſt mit zu über-

Zeugniſſe,
Gehaltsanſprüche einſenden an Frau
Dr. Janert, Seehauſen i. d. Altmark.

nehmen. Lichtbild und

Suche zum 1. Septb. nicht zu junges,
zuverläſſiges, ſauberes

Stubenmädchen
Angebote mit Zeugniſſen an

Frau Fabrikbeſitzer Richard griw
Merſeburg, Obere Altenburg 7

Weibl. Kochlehrling
zum baldigen Antritt geſucht.

Lehrzeit: 1 Jahr.
Hotel Börſe, Halle g. 6., Markt 8.

Damenfriſeur
19. Auguſt 1929 oder früher ſtellt einEmil Bauer, Halle Reilſtraßez1.

Fernru f 28667.
Für unſere Abteilung Textilwaren
ſuchen wir zur inte
der Privat- Kundſchaft gut eingeführte

Herren und Damen
evtl. Generalvertreter mit Kolonne
gegen hohe Proviſion.

Dresdener Warenvertrieb,Dresden A., Lüttichauſtraße 12.
ZD

geſ. Nur tüchtige
Herren) wollen ſich melden.
unter Ro. N. 4313
Berlin, Roſenthalerſtraße 48.

c 2T29 O7-OMWPrivatvertreter
von leiſtungsfähiger Bettwäſchefabrik

nſiven Bearbe itung

Kräfte (Damen u.
Offerten

bef. Rudolf Moſſe,

Geſundes, kräftiges,
gut empfohlenes

Mädchen
das bereits ein bis
zwei Jahre auf einer
Stelle war, f. feineskl. Haus z. katholiſch.
Herrſchaft z. 1. t
geſ. Zeugnisabſchrift.

erbeten.
Frau Dir. Rhotert,

Hann.-Münden,
Tannenkamp Z.

Geſucht wird zum
15. Auguſt evtl. ſpät.
ein tüchtiges, ehrlich.

Mädchen
für Küche und Haus
arbeit. Anfangslohn
60 M. mon. b. freier
Station.

Genaue Offert. an
W. Herrmann

Ratskeller. Thalheim

S

Hausmädchen
17-19jährig, für
alle vorkommend.

Arbeiten ſucht
Steinhauer,Montageheim

Lauchhammer am
Ob erhammer.

Tüchtiger

Bäcker geſelle
für ſofort geſucht.

Kurt Otto, Bäcker
meiſter, Meiningen,
Leipziger Straße 36.

Suche zum 1. Sept
junge evangl., in
ihrem Fach firme

Mamſell
für größer. Land-
haushalt. Kochen,
Brotbacken, Ein-
weck., Einſchlacht.,
auch Geflügel zu
übernehmen. Bild,
Zeugnisabſchr. u.
Gehaltsanſprüche

erbittet Frau
Jrmgard Kitzing,

Domäne
Fränkenau

b. Bad Köſen a. S.

Suche ſofort einen
tüchtigen

Kutſcher
welcher ſelbſtändig
landwirtſchaftlich. Ar
beiten verricht. kann.

Fleiſchermeiſter
Wilhelm Schlegel,

Hermsdorf in Thür.,
Ernſtſtr.b, Fernr. 341

Tüchtiger, anſtändig.
Hotel-Hausdiener
geſucht. Off. einreich.
Hotel Sonne, Jena.

Suche zum 15. Aug.
kräftiges, ehrliches,
tücht. Mädchen

von 18—-20 Jahren.
Frau Kaufmann,

Schröder, Friedeburg
an der Saale.

Jn Wäſchebehandl.
und Plätten (mögl.
auch Nähen) durch-
aus perfektes

Mädchen
od. einfache Stütze z.
1. Oktb. f. größ. Betr.
geſucht. Desgl. ein

Hausmädchen
ehrlich und fleißig.
Zeugnisabſchrift mit
Gehaltsforderung. u.
A 6764 an die Exp.
d. Bl.

Ein durchaus zu
verläſſiges, älteres
Alleinmädchen

in allen Zweigen
des Haush. erfahr.,
wird zum 15. Aug.
vd. ſpäter geſucht.
Off. unter A 6763
an die Exp. d. Bl.
Tüchtig. Mädchen,

Stütze
m. gut. Kochkenntn.

geſucht.
Rittergut

Henningsleben
b. Langenſalza in

Thüringen.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

v. Lande, nicht unt.
16 Jahren, zum 15.
Auguſt geſucht.
Frau Jnſp. Arnold,
Rittergut Oberthau

b. Schkeuditz.

Ein ſolides, ehrl
Mädchen

19—20 Jahre alt, für
kinderloſ. Haushalt
zum 1. Sept. geſucht.
Etw. Nähkenntniſſe
erwünſcht. Bew. an
Frau Dir. Zöllner,
Bad Sulza, Thür.
Sophienſtraße 1b.

Suche z. 1. Sept.
fleißig. ſaub. nicht
zu junges
Stubenmädchen

das ſchon in Stell.
war.
Frau H. Handt,

Rittergut
Oberfarnſtedt
b. Querfurt.

99. Bäckergeſelle
ſucht ſofort
A. Wendt,
Querfurt.

Ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ſofort ein
Rob. Jacob,

Quenſtedt, Aſchers-
leben-Land.

Per ſofort oder
15. Auguſt geſucht

ütze

kochen muß. Selbige
hat Gelegenheit, die
kalte Küche mit zu
erlernen. Gut. Lohn.

„Zur Schmitze“,
Weinſtuben u. Fein-

die perfekt und ſelbſt.

Nach Kleinftadt bei
Leipzig p. 15. Aug.
anſtändiges, ehrliches

Mädchen
ca. 17 Jahre, bei gut.
Behandlung u. Koſt,
neben zweit. Mädch.,
geſucht. Off. mit Ge-
haltsanſprüchen an
K. Hoyer, Lebens-

koſthaus, Beſitz. Karl
Buſchke Apoldai. Th.

mittelhandlung,

Tüchtiges, erfahren.
dusmüdchen

geſ. Zeugn., Lichtbild u. Gehaltsan p.

etau aneehauſen, Altm.

Alter., alleinſtehende
Frau oder Witwe
kinderklos, zur Füh-
rung meines frauen
loſen Haushaltes für
ſofort geſucht. Off.
unter 10 an die
Filiale Fr. Stellfeld,

Alsleben a. S.
Bahnſtraße 2.

Geſucht z. 15. Aug.
ein Mada ehrl.

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
welch. ſchon ged. hat.
Kaufmann Müller,

Gölzan.

JüngererHausburſche

Stein, rmeiſter, alle a. S.
bnigſtraße 16.

W für ſofort einen
tüchtigen, ſauberen

eſellen
der auch Feinbäckerei

verſteht und der den
Meiſter vertret. kann.
Wilh. Kuntke, Bäcker

meiſter, Holleben.
Fernſprecher 32.

Wirtſchafterin
geſucht, nicht unter 40
bis 50 Jahren, ohne
Anhang, etwas Ver
mögen oder Penſion
erwünſcht. Evtl. ſpät.
Heirat. Zuſchrift. u.
L 29547 an die Exp.
d. Bl.

Suche zum 1. Sept.
tüchtiges, einfaches
Gärtnerehepaor

wo die Frau mit-
arbeitet (kinderl. be
vorzugt), für unſeren
Gutsgartenbetrieb,

oh. Treibhaus, Gar-
tenfrau zeitweilig zur
Hilfe. Erforderlich:
Gute Kenntniſſe in
Obſt und Gemüſe,
Beeren, Blum., Park
inſtandhaltung. Aus-
führliche Angebote,
Zeugnisabſchriften,
Gehaltsford. u, wo
mögl. Bild z. ſend, an
Frau Baronin von

Münchhauſen,
Schloß Windiſch

leuba b. Altenburg
i. Thür.
Suche zum 1. oder
15. Sept. nettes jung.
Mädchen, 18--20 J.
alt, als

Stütze
und zum Mitbedienen
der Gäſte, welches das
Kochen u. den Haus
halt erlernen möchte,
bei Familienanſchluß
und Taſchengeld.
Fr. A. Schneidewind,

Hotel Zörbig,
Tel. 366.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht für Haus und
Feldarbeit

Friedrich Elßberg.
Gatterſtedt.

Friſeurgehilſe
ſofort bei gut. Lohn
geſucht. Sonntags-
ruhe.
J. Piſturek, Friſeur
Blankenburg a. H.

Herzogſtraße 14

Jnv. Hausbeſ., ſ.
Wirtſchafterin

im Alter von 48 bis
54 J. Verw. Renten-
empfäng. bevorz. Off.
unt. H 10 poſtlagernd

Bahnhof
Teutſchenthal

Suche ein durchaus
ſaub, fleiß., ehrliches

Mädchen
mit eiwas Kochkennt
niſſen bei Familien
anſchluß zum 15. Aug.

oder 1. September.
Frau Mangold jun.,

Halle a. S.,
Merſeburger Str. 105

Haus mädchen
welch. ſervieren kann,
auf. Dauerſtell. Wert
legt, ſofort geſucht.
Bewerb. mit Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts-
anſprüchen an

Café Weber,
Wilhelmshorſt
vei Potsdam.

Beſſeres Mädchen
für ſämtl. Hausarb.,kleine Villa, 1 Dame.
1 Kind, zum 1. Okt
geſucht. Angebote mit
Zeugniſſen und Bild.

Frau Dr. Adolph,
Königswuſterhauſen,

baldſtraße 4.

Zuverläſſiger, ledige
Geſchirrführer

findet Stellung bei
H. Lüdicke, Ulzigerode

Brandis bei Leipzig. bei Ermsleben.

Suche ſofort jüngere

Mamſell oder
Stütz.

d hochen kann und
in allen Zwei v eines
Gutshaushaltes er-fahren iſt. Famitien-

auſchluß. Bewerb. m.
Zeugniſſ. u. Gehalts-
anſprüchen einſend. an

Frau M. Herrmann,
Hedersleben,

Bezirk Halle a. S.,
Stat. Schwittersdorf,

Telephon
Schwittersdorf 271.

Suche zum 1. w.
oder früher in 170
Morgen groß Land
wirtſchaft peſſeres,
junges Mädchen als
Stütze oder Lern.
bei Familienanſchluß.
Gehalt nach Ueber
einkunft,

Frau M. Zorn,
Thaldorf

bei Friedeburg a. S.

Stellengeſuche

Verheirateter
Geſchirrführer

ohne Kinder ſucht
Stellg., gleich welch.
Art. Gefl. Off. unt.
A6758 an die Exp.

d. Bl.
Suche zum 1. Oktb.
eine

öchweizerſtelle
wo ich mit der Frau
die Arbeit verrichten
kann. Gut. Zeugniſſe
vorhand. Halle oder
Thüring. Gegend be-
vorz. Otto Freitag,
Schweizer, Kl. Zerbſt

b. Trebitz a. d. E.
(Kr. Wittenberg.)

Junges Mädchen
18 Jahre, mit allen
Hausarbeit.vertraut,
ſucht Stellung zum
15. Aug. od. 1. Sept.
in Privathaushalt.
Zeugnis verhanden

Offerten an
Martha Giebler,

Gehofen b. Artern.

Verh. Schweizer
40 J., Mann u. Frau,
gute Melker u. Vieh-

pfleger, ſucht zum
bald. Antritt Stelle
zu 25 Küh. u. Jung-
vieh u. Schweine, bin
ſauber u. zuverläſſig,
habe gute Zeugniſſe.
Sohn hilft auch mit
im Stall. Angebote
erbittet Bruno Both,
Schweizer, Ottleben
Kreis Oſchersleben,

an der Bode.

Mädchen, 21 Jahre,
ſucht Stellg. z. 15. 8.
in beſſ. Haushalt als

Stütze oder
Alleinmädchen

Kochkenntn. und gute
Zeugniſſe vorhand.
Werte Off. an Fräu-
lein Martha Müller,

Gerbſtedt,
Bergerſtraße Nr. 25.

Chauffeur
20 Jahre alt, Führer-
ſchein 3b ſucht per ſo
fort Stellung. Off. m.
Gehaltsangebot unt.
P 29530 an die Exp.
dieſes Blattes.

100 Mark
Belohnung!

zahle ich dem, der mir
Dauerarb, in irgend

einem Betrieb nach
weiſt. Bin 29 Jahre
(Profeſſionift), fleiß.
und durchaus zuver-
läſſig. Beſte Zeugn.
ſtehen zur Verfügung
Kaution kann geſtellt
werden. Werte Off.
unt. G 3628 an die
Exped. d. Bl.

Suche für
Lehrſelle

als Koch od. le e

zum 1. Oktober. Off
unt. Qu 29531 an

die Exp. d. Bl.
Kaufm.

Angeſtellter
Mitte 30, möchte
gleichaltrige od. jüng.
Dame(mögl. Lebens-
reformerin) kennen
lernen, welche fähig
u. von ganz. Herzen
gewillt wäre, bei
6jähr. Jung. Mutter
ſtelle zu übernehm.

uſchriften mögl. mit
ild (beides wird

auf Wunſch ſofort
zurückgeſandt unter
G 3629 an die Exp.

d. Bl.

Suche zum 1. oder
15. Okt. für meine
19jähr. Tochter Stel-

lung als
Kochlehrling

Sie hat leichte Auf-
faſſungsgab., freund
liches Weſen und iſt
recht aufmerkſ. Be
vorzugt Gut od. beſſ.
Haushalt mit Fam.
Anſchluß und etwas

Taſchengeld.
Gleichzeitig ſuche ich
für weig h nris.

Sohn
Lehrſtelle

in Bäckerei u. Kon-
ditorei. Freundlichſt
zugedachte Off. an

Ernſt Opel,
Bäckerei u. Kolonial

waren,
Bennungen a. Harz

Chauffeur-
Monteur

mehrjähr. Werhkſtatt-
u. Fahrpraxis, WD
Traktor u. Fordſon
gefahr., Betriebsſchl.
auf gr. Güt. tätig ge-
weſ., 26 J., ev., ſucht
Stellg. Gerſtmann,

Kray-Eſſen,
Hattingſtraße 5.

meinen
ahre alt,

Alt. Zrivagtbegter
(national), rüſtig,
ſucht
Vertrauensſtelle

oder dergleichen in
Merſeburg oder

Umgegend. Offert.
unter C 1654 an
die Exp. d. Bl.

Witwe, 39 Jahre,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
Gute Zeugniſſe vorh. J
Offerten unter A. J.
poe Eisleben

b. Halle a. S.

Ingenieur
mit langjähr. Betr.
Praxis ſucht Betätig.
Evtl. Jntereſſeneinl.
von 6--8000WM. Gefl.
Off. unt. P 29551 an
die Exp. d. Bl.

Hausmannspoſt.
m. kleiner Wohnung
ſucht jung. Ehepaar,
wo der Mann ſich
anderweitig beſchäft.
kann, bewandert in
ſämtl. Arbeit., über-
nimmt auchvollſtänd.
Gartenarbeit, da vier
Jahre in Gärtnerei
tätig geweſen. Off.
ſind zu richten an die
Agentur der Saale-
Zeitung in Oberröb
lingen a. S., Bahn-
hofſtraße 6.

Verheirateter
Geſchirrführer

m. 2 weibl. Hofgäng.ſucht zu ſofort Stel
iung. Off. unt. B
4688 an d. Exp. d. Bl.

Anſtänd. Fräul.
39 J., ſucht Stellungin frauenloſ. Haush.
zum 15. Auguſt. Off.
unt. J 29550 an die
Exp. d

puſett, Kredenz
Standuhr rer
Täſchner, Halle a.

Geiſtſtraße 5.

Ein neues
Speiſezimmer

Eiche, ſchwer gearb.,desgl. chreibtiſch u.
Chaiſelongue preis
wert zu verkaufen.

Bad Bibra
Auenſtraße 17.

vütergeſelle

21 Jahre, in Kondi-
torei nicht unerfahr.,
ſucht ſofort Stellung.
Off. erbittet
Alfred Sonnenkalb,
Oberröblingen a. S.,

Gartenſtraße 19.

Alt. Witwe
rüſtig, ohne Anhang,
wünſcht älter. Herrn
oder Ehepaar die
Wirtſchaft zu führen.
Angebote nach

Roßlau (Elbe),
Zerbſter Straße 2, p.

Junge Friſeuſe
ſucht Stellung als
2. Kraft zur weiteren
Ausbildung. Angeb.
an Liesbeth Georgi,

Droyßig b. Zeitz,
Gaſthof zum Adler.

Zuverl. kinderl. ſelbſt.
Säuglingspfleg.

ſucht Stellung.
Aenne Dittmann,Gonna b. Songerh.

Zu vermie ten
Großer Laden

in Ammendorf mit Wohnung ſofort,
für alle Zwecke paſſend, zu vermieten.

Offerten unter N. 29549 an die
Exped. d. Bl.

Ein GewerblicheBüroraum Kellerräume
oder als e rauch als WohnVerkaufslokal räume z. 1. Sept.

per ne zu zu vermieten. Off.
vermieten. unter B. Z. 4632Offert. unter C 1655 an die Exp. d. Bl.
an die Exped. d Bl.erbeten. NReubauwohnung

Zimmer, Küche,Zwei große
Räume

f. gewerbl. Zwecke
zu vermieten. Zu
erfragen in der
Exped. d. Bl.

Bad,
Zubehör z. 1. 10. z.

Balkon und

vermieten. Miete
per Monat 100 M.
Ang. unt. C. 1653
an die Exp. d. Bl.

e
Ein gutgehendes

Mädchen
vom Lande 19. J.,
ſucht Stellung zum
15,. 8. im beſſeren
Haushalt, Halle

bevorzugt.
Hildegard Stein,

Unterrißdorf
b. Eisleben.
Chauffeur

24 J., ledig, Führer-
ſchein 2 u. 3b, guter
Fahrer und Wagen-
pfleger, gute Zeugn.,
ſucht ſof. Stellung.

Willt Sattler,
Braſchwitz b. Halle.

99. Schuhmacher-
eſelle

ſucht tellg. wo er
ſich in Rahmen- u
Agoarb. weiter aus-
bilden kann. Am lieb-
ſten bei Koſt u. Log.

Kurt Senydewitz,
Neu- Wettin a. d. S.

16 jähr. Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen
in Privat. Off. an
Hermann Wagner,

Siersleben.

„9,. Mädchen
ſucht Stell.

8. in Privat-
haushalt oder
Kindern.
15 H. B. an

Fr. Stellfeld,
Alsleben a. S

Bahnſtr. 2

zu

Kohlengeſchäft
im Zentr. der Stadt
Halle zu verkaufen.
Off. unt. D 6356 an
die Exped. d. Ztg.

Drehſtrommotor

PS., 220/880 V.,
mit Anl., billig zu
verkaufen. Off. unt.
D 6355 a. d. Exped.

Rollwagen25—30 e und
Leiterwagen, 2 zöll.,
zu verkaufen.

Halle a. d. S.,
Henriettenſtr. 6.

Radioapparat
3 Röhren u.
billig zu verkaufen.za e a. d
For terſtraße 2 I.

Muſikapparat
mit Platten, gut er-
halten, für 80 M. zu
verkaufen. Off. unt.
D 6353 an d. Exped.
d. Ztg.
Gebr., ſchmiedeeiſ.

Wendeltreppe

von 1,40 m Durchmeſſer mit Geländer

billig zu verkaufen.
Paul Jahn, Halle
Hohenzollernſtr. 36

Suche gebr., gut erhaltenes 350 cem

jVicetoria
Motorrad

R. denen
Schmiedemeiſter

Domäne Freyburg
an der Unſtrut.

Fleiſcherei
bei 8--10 000 RM
Anzahl. zu kaufen
geſucht. Off. unter
C 1935 an die Ex-
pedition d. Bl.

F

Armbanduhr
gefunden. Abzuholen
Halleſche Str. 113, 1

Hefrätsgeſuche

36 J.,Gutsfräul,
mit eleg. Möbeln,
2000 Mk. Erſparn.,wünſcht Herrn aus
d. Mittelſtd. zwecks

Heirat
kennenzulern. Bed.
guter Charakter u.
gute Vergangenh.
Land angenehm.
Nur ernſtgemeinte
Angeb. unt. B 3

d. Ztg.
4739 an die Exped
d. Bl

„Aleine e nein werden nur gegen bar oder Brief
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
r r des laufenden Monats beigefügt iſt, wirdt 50 Rpf. angerechnet und iſt der Veſt

Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

Beſtellung beizu

Gebildete Dame,
Mitte 30, aus guteramilie, evangeliſch
ſympathiſche eng

wünſcht mit cha
raktervollem Herrn
in gediegen. Lebens-
verhun zwecks

harmoniſcher
Ehe

bekannt zu werden.
Witwer m. Kind an
genehm. Gute Aus-
ſteuer u. Heim vor-

Strengſte
iskretion Ehrenſ.

Werte Zuſchrift. unt.
D 63 die Exp.
Kriegerwitwe,40.
alt, ſucht anſtänd.Herrn zw. ſpäterer

Heirat
kennen zu lernen.
Off. unt. D 6365 an
die Exped. d. Bl.

Strebſamer
Handwerker

von gutem Ruf und
Charakter, 28 bis
35 J., kann aufs
Land einheiraten.
Off. unter D 6350
an die Exped. d. Bl.

Geſchüſtsmann
56 Jahre, gutſituiert,
Witwer, alleinſteh.
ſucht unabhängige
Witwe mit Kind
zwecks Heirat kenn.
zu lernen. Off. unt.
C 1937 an die Exp.

dr Bl.
Staatsbeamter

ſuchtBeamtenwitwe,
ur Führung einesſeauenloſen Haush.

evtl. ſpätere Heirat
nicht ausgeſchl. Off.
unt C 1936 an die

Exp. d. Bl.

Materialwaren m.
Hausſchlachten zu
kaufen geſucht bei
4000 M. Anzahl.
am der auf dem
Lande. Off. unter

29542 an die
Exped. d. Bl.

Geld
von 300. Mk.

aufwärts, beſchafft
jeden

Ritter, Lützen
Großgörſchener-

Straße 3
Rückporto beifüg.

1 bis 2 S6chüler
werden in volle
Penſion genomm.

Braun, Halle,
R.-Wagner-Str.

Nr. 52, l.

ſtellt.

Text Jhrer
uns ein.
Er iſt 50

Der Wert
der „Kleinen Anzeigen“
im Merſeburger Tage-
blatt (Kreisblatt) liegt
in der großen Zahl und
der guten Qualität de
auf ſie eingehenden An
gebote.

Darauf
Off. unt.

jedem unſerer Abonnen

ten zur Verfügung ge-

Senden Sie ihn mit dem

kommt
es an!

zur Aufgabe von
„Kleinen Anzeigen “wird

Ein solcher Gutschein

Anzeige an

Rpf. wert

einer

koſtet 6 Rpf.

Gutſchein
für „Kleine Anzeigen“ im
Merſeburger
(Kreisblatt) über 10 Worte

III

Gegen Einſendung dieſes Scheines
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

„Kleinen Anzeige“
10 Worten. Jedes weitere Wort

Ziffern gelten als
Worte. Worte über 15 Buchſtaben
gelten als 2 Worte; diefettgedruckte
Üeberſchriftszelle koſtet
Chi
na

gebühr 30 Rpf.

leinen

Tageblatt

auswärts von Chiffreofferten
60 Rpf. Den über 50 Rpf. hinaus-
gehenden Betra
Aufgabe der
in Briefmarken oder bar betizu-
fügen. JmFalle nicht ausreichender
Bezahlung ſind wir zu Kürzunge-

der Anzeigen berechtigt

bitten wir bei

bis zu

O Rpf.
uſendung
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S
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m

Auuvalen: Heine
Der Dank der Engländer.
Eisleben. Der Superintendentur Eisleben ging

folgendes Schreiben zu: Die engliſche Reiſegeſell
ſchaft, die auf einer Pilgerfahrt zu den Stätten
in Deutſchland begriffen iſt, die mit dem Leben
des großen Reformators Martin Luther ver
knüpft ſind, wünſcht den Gefühlen des herzlichen
Dankes für ihre Aufnahme in Eisleben Ausdruck
zu geben. Die enge Verwandtſchaft im Glauben,
die viele Engländer mit Luther verbindet, wird
unzweifelhaft geſtärkt durch den Eindruck, den der
Geburtsort, das Sterbezimmer und die Kanzel,
von der die letzte Predigt von des Reformators
Lippen kam, auf den Beſchauer Es warbeſonders dankenswert, daß Herrn T. A. Kenſit
von der Proteſtant Truth SocietyLondon geſtattet
wurde, einige Worte an die Beſucher und die ſie
begleitenden Freunde von der LutherKangzel in
der St. AndreasKirche zu richten. Sie we en
die Hoffnung aus, daß der Luthergeiſt nie ſterben
möge in den Herzen des Deutſchen Volkes. Sie

öchten den Behörden der Stadt und der Kirchel vor Herrn Superintendent Valentin
und Fräulein Thormann für ihr freundliches Ent-
gegenkommen, e enſo r v. d. Recke für den
herzlichen Empfang und die freundliche Erklärung
der geſchichtlich intereſſanten Teile des Mans-
elder Schloſſes. Wir werden den ganzen Beſuch
tets im Gedächtnis behalten und uns gern daran
erinnern.“

Rieſenſchwärme von Einkagsfliegen.
Wiehe. Große Schwärme von Eintagsfliegen

waren an den letzten Abenden an den Ufern der
Unſtrut zu beobachten. Es handelt ſich um Jn-
ſekten aus der Ordnung der Falſchnetzflügler,
und zwar das ſogenannte Uferaas, 1 Zenti-meter große Jnferten, die um dieſe Jahreszeit
in ſten Mengen auftreten, daß Felder und
Wieſen wie mit friſchem Schnee bedeckt erſcheinen.
Radfahrer und Autofahrer, die am Mittwoch
abend gegen 9 Uhr die Unſtrutbrücken bei Roß-
leben paſſierten, ſahen in ihrem Scheinwerfer wie
eine dichte Schi.eewolke die Tierchen ſchwärmen.
Bekannt dürfte ſein, daß bei den Eintagsfliegen
unter Tauſenden on Männchen nur wenig
Weibchen vorkommen ſie ſchwärmen an warmen
Sommerabenden in großen Mengen am Ufer
der Flüſſe, ſitzen am Tage ruhig an Pflanzen,
nehmen keine Nahrung zu ſich und ſterben nach
der auf dem Waſſer erfolgten Begattung und Ei-
ablage.

Tabakſteuerhinkerziehung.
Naumburg. Das Weißenfelſer Zollamt

hatte den Kaufmann Kurt Heinrich in Köt-
tichau wegen Tabakſteuerhinterziehung zur
Anzeige gebracht, und das dortige Schöffen-
gericht hatte H. in zwei Fällen zu 50 Mark
und 400 Mark Geloöſtrafe verurteilt. Er hatte
von ſeinem Warenlager 10000 Stück Zigarren
entfernt. Er behauptete, der größere Teil ſei
durch den ungeeigneten Lagerraum naß ge-
worden und verdorben. Das hätte er aber vor
der Beſeitigung dem Zollamt anzeigen müſſen.
Zu ſeinen Gunſten hat das Gericht angenom-
men, die Höhe der Hinterziehung laſſe ſich in
dieſem Falle nicht feſtſtellen, weshalb auf die
Mindeſtſtrafe von 50 Mark erkannt worden war.
Auf Berufung des Angeklagten wie des Zoll-
amtes als Nebenkläger hatte die Große Straf-
kammer ſich der Anſicht des erſten Richters an-
geſchloſſen und das Urteil Beſtätigt. Dagegen
hatte der Nebenkläger Reviſion beim Retchs-
gericht eingelegt und erzielt, daß die Sache zur
nochmaligen Verhandlung nach Naumburg
zurückverwieſen wurde. Das Zollamt

Seit 1875
tährende
M a pk e u

der neue Inſperio
Roman von Robert Miſch.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.
(8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Was für Jhr Zimmer? Jſt Jhnen Jhr

Zimmer pielleicht nicht gut genug, Herr?“ ſchrie
der Alte, blaurot im Geſicht, mit vor Zorn
hervorquellenden Augen. „Jn mein Haus kom-
men keine fremden Sachen, verſtanden? He,
nicht abladen wieder aufladen!“ rief er dem
fremden Fuhrmann, der mit abgezogenem Hut
in der Nähe ſtand, barſch zu.

Platen wurde bleich bis in die Lippen.
„Wartet noch einen Augenblick, es hat noch

Zeit! Jch muß doch bitten, Herr Oekonomie-
rat, ſolche Dinge nicht vor den Leuten zu ver-
handeln.“

Er hatte ſeine Stimme gedämpft und trat
jetzt einige Schritte von dem Wagen und den
Knechten fort, ſo daß ihm der Gutsbeſitzer
folgen mußte.

„Herr, was erlauben Sie ſich!“ rief Roloff
wütend, aber unwillkürlich ebenfalls die
Stimme dämpfenbd.

„Jch erlaube mir, den Herrn Oekonomierat
zu bitten,“ fuhr Platen in feſtem Tone fort,
„Tadel und Vorwürfe in den Grenzen und in
dem Tone zu halten, den ich als gebildeter
Menſch zwar Jhr Angeſtellter, aber auch
Ihr Tiſchgenoſſe verlangen kann.“

„Herr?!“
„Jch bitte, Herr Oekonomderat, geben wir

den Leuten kein Schauſpiell! Dies voraus-
geſchickt, bemerke ich, daß Jhr Auftrag, nach
dem Vorwerk zu reiten, nicht ſo dringend war,
daß ich annehmen konnte, ich ſoll deshalb das
Mittageſſen verſäumen. Das habe ich ja an
ſtondslos ſchon mehr als einmal getan.“

„Wollen mir Vorſchriften machen,
Herr Inſpektor

Sie

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt) Nummer 186

nämlich auf Grund des Einkaufsbuches feſt-
geſtellt, daß die hinterzogene Steuer 40 Mark
betrug. Die Strafe muß nach dem Geſetz den
vierfachen Betrag erreichen. Demzufolge
wurde unter Aufhebung des erſten Urteils der
Angeklagte zu 160 Mark Geldſtrafe oder für
80 Mark je einen Tag Gefängnis verurteilt.

Brand auf einem Ernkefeld.
Eilenburg. Auf einem dem Landwirt Eſchen

bach von hier gehörigen Acker an der Wölperner
Landſtraße machten ſich zwei junge Burſchen im
Alter von 14 bis 15 Jahren zu tun. Gegen drei
Uhr nachmittags bemerkte man ein Feuer, das
ſofort raſend um ſich griff. Es verbrannten zahl
reiche Garben, zwei den Erntearbeiterinnen gehörige Fahrräder und Arbeitskleidung Die beiden
ungen ſollen aus der Richtung Wölpern ge
ommen ſein. Als ſie M was T angerichtet
r ſind ſie in der Koſpa entflohen.er aden beträgt etwa Mark, iſt jedochdurch Verſicherung gedeckt.

Feuer in der Schueidemühle.
Zeitz. Jn der Hahnſchen Schneidemſhle, die

unmittelbar an die Zeitzer Schweiz grenzt,
entſtand Donnerstag nachmittag ein großes
Schadenfeuer. Das geſamte Maſchinenhaus
und die in der Nähe lagernden Holzſtöße wur-
den ein Raub der Flammen. Dem tatkräftigen
Eingreifen ſämtlicher Feuerwehren der wei-
teren Umgebung iſt es zu danken, daß die an-
grenzenden Wirtſchaftsgebäude der Sommer-
friſche Schneidemühle, die ſich in großer Gefahr
befanden, verſchont blieben. Man vermutet,
daß das Feuer durch Heißlaufen der Späne-
transportanlage entſtanden iſt. Der Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt.

Das Bügeleiſen
als Brandurſache.

Mühlhauſen. Nachdem erſt kürzlich in der Görmar
ſtraße durch ein elektriſches Bügeleiſen ein Zimmer
brand verurſacht wurde, ereignete ſich ein ganz ähn
licher Fall in den Räumen einer Textilfirma in der
Friedrichſtraße. Auch hier war ein an den Stromkreis
angeſchloſſenes Bügeleiſen nach Geſchäftsſchluß ſtehen
geblieben, hatte ſich durch die Tiſchplatte hindurchge
brannt und ſchließlich Stoffreſte in Brand geſetzt. Ein
Wächter der Wach- und Schließgeſellſchaft hatte den
Brand noch rechtzeitig bemerkt, ſo daß einige Polizei-
beamte und Mitglieder der Werksfeuerwehr der Firma
Claes u. Flentje das Feuer löſchen konnten bevor es
allzu großen Schaden anrichten konnte.

Todbringender Sprung.
Artern. Am Donnerstag ereignete 6 in den

Spätnachmittagsſtunden ein bedauerlicher Un-
glücksfall am Heldrunger Berge und zwar an der
Stelle, wo der Fahrweg nach Braunsroda abgeht.
Zwei Ochſengeſpanne des Putzmannſchen Gutes in
Heldrungen führen ordnungsgemäß auf der
rechten Seite der Chauſſee, als der Liebeſche Per-
ſonenwagen den beiden Geſchirren begegnete. Jn

S
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2. Geſpann vorüber fuhr, ſprang unglücklicherweiſe
der junge Geſchirrführer aus der Schoßkelle, ſo
daß er von dem Auto erfaßt und ſofort getötet
wurde.

Von der Lokomokive zerſtückelt.
Sondershauſen. Donnerstag nachmittag

wurde auf dem Bahnhof Kleinfurra der Ran
giermeiſter Jllert a Großberndten von dem
aus Nordhauſen ommenden Perſonenzug
überſahren und ſofort getötet. Beamtec

er

unüberſichtlichen
hat

war beim Rangieren eines Güterzuges in der
Bahnhofseingang

das
Kurve am

auf Nebengleis geſprungen,das

„Käme mir nicht zu, Herr Oekonomierat.
Nur mein Recht verlange ich. Was aber die
Kiſten anbetrifft, ſo iſt das meine Privatſache.
So wenig ich mir von meinem Brotherrn
Vorſchriften über meine Wäſche und meine

unberechtigte Einmiſchung gefallen laſſen, wie
ich mein Zimmer einrichten will.“

„Sie werden tun, was ich Jhnen befehle.“
Der Alte tobte zwar noch immer vor Zorn

und fuchtelte mit der Reitpeitſche herum; aber
ſein Ton wurde doch ruhiger und gedämpfter,
und die Knechte ſpitzten vergeblich die Ohren.

„Jn allem, was unſer dienſtliches Verhält-
nis betrifft und ſoweit es nicht darüber hin-
ausgeht, ja! Jn den anderen Dingen bin ich
mein eigener Herr. Jch werde jetzt Jhrem
Auftrag folgen und ſofort nach der Ziegelei
reiten. Finde ich die Kiſten bei meiner Rück-
kehr hier nicht mehr vor, ſo nehme ich an, der
Herr Oekonomierat verzichten auf meine fer-
neren Dienſte. Und dann wäre es freilich
überflüſſig, die Sachen erſt auszupacken.“

Er verbeugte ſich und ging in den Stall,
um ſich ſeinen Fuchs ſatteln zu laſſen. Dem
Klützower Fuhrmann drückte er ein Trink-
geld in die Hand und verwies ihn an den
Herrn Oekonomierat. Der würde ihm ſeine
Weiſungen erteilen.

Dann ritt er davon, während er hinter ſich
den Alten in Hof und Ställen herumtoben
hörte.

Der Alte „hauchte“ den Fuhrmann, der
Beſcheid haben wollte, grimmig an, ob er nicht
warten könne. Ehe er aber zu Tiſch ins
Haus ging, ließ er ihm durch einen Knecht
mitteilen, er ſolle ſeine Kiſten in drei Teufels
Namen ablaven und ſich dann vom
ſcheren

Mit großer Schadenfreube
Witzen auf Koſten des Herrn

und vielen
trugen die

Knechte die Kiſten ins Haus. Der neue Jn-

dem Augenblick, als das Liebeſche Auto an dem

Kleidung machen ließe, kann ich mir eine ganz

Hof
gute Laune ſte!

miteinander, wozu dann manchmal, wenn er

Herannahen des Perſonenzuges zu bemerken.
Er fiel vor die in laugſamer Fahrt
Lokomotive und wurde von ihr zerſtückelt.

o frohtſcharos für die Polizei.
Die haben dieſerTage eine neue erhalten, die ihnen

die Erfüllung ihres Dienſtes in der heißen
Jahreszeit erleichtern ſoll. Die Uniform be
ſteht aus einem grauen, ſchilfleinenen Waffen
rock mit offenem kragen und blauen
Spiegeln. wird ein dunkelgrünes
Sporthemòd mit langem ſchwarzen Schlips ge-
tragen. Der Sommertſchako beſteht aus wetter-
feſtem Strohgeflecht.

der Polizeiſtunde?

Die en.Erfurt. Die Ortsgruppe Erfurt des Bundes
der Hotel-, Reſtaurateur- und Kaffeehausange-
tellten O. G. nahm in einer ſtark chten
erſammlung eine Entſchließung an, der

die Verſammlung erklärt, daß ſie gegen eine
Verlängerung der für einzelneBetriebe wie Kabaretts uſw., dte
um 8 Uhr ihre Pforten en, bis 3 oder 4 Uhr
nachts nichts einzu hat.beabſichtigte allgemeine Verlängerung oder
Aufhebung der t erhebt die Verſamml jedoch ſchärfſten Proteſt. Sie ver
tritt wei t, daß r Erfurt eineHerabſetzung der Polizeiſtunde auf 12 Uhr
für Werktags und 1 Uhr für Sonnabends er-
folgen müßte, da um 12 bzw. 1 Uhr nachts dieSaſtwiriſchaften zum größten Teil ſchon leer
ſeien.

Anhalks Ernke weit über
dem Reichsdurchſchnitt.

Köthen. Nach den Ermittlungen der Saaten-
ſtands berichterſtatter iſt jetzt für alle deutſchen
Landesteile die erſte rntevorſchätzung. zu
ſammengeſtellt, die im großen und ganzen eine
mittlere treideernte erwarten läßt und gegen
das Vorjahr etwas zurückſteht. Jn Anhalt ſind
1929 rund 26000 Hektar mit Winterroggen be-
ſtellt. Bei einem vorgeſchätzten Hektarertrag von
19,4 (17,2) Doppelzentner wird der Geſamtertrag
auf 50 000 Tonnen geſchätzt. Bei den anderen
Getreidearten ſind folgende Zahlen errechnet:
12 000 Hektar Winterweizen werden bei einem
Hektarertrag von 27,8 (19,6) Dg. 33 000 To.erbringen, 3000 Hektar Wintergerſte bei einem
Hektarertrag von 22,4 (19,4) Dz. 7000 To.,
15 000 Hektar Sommergerſte bei einem Hektar-
ertrag von 26,5 (19,3) Dz. 40 000 Tonnen und
16 000 Hektar Hafer bei einem Hektarertrag von
24,4 (19,2) Dz. 39 000 To. ie in Klammer
beigefügten Zahlen geben den jeweiligen Hektar-
ertrag im Reichsdurchſchnitt wieder und zeigen,
daß Anhalts Ernte weit über den Reichsdurch-
ſchnitt liegt. Die Ergebniſe der Anhalt rings
umſchließenden Provinz Sachſen liegen auch über
Reichsdurchſchnitt, reichen aber mit Ausnahme
vom Winterroggen nicht an die anhaltiſchen
heran. Für die Provinz Sachſen ſind folgende
Hektarerträge ermittelt worden: Winterrogen
gleich 20,1, 23,1, Wintergerſtegleich 21,7, Sommergerſte 22,4 und Hafer gleich
22,3 Doppelzentner.

Sfillegung anhaltiſcher Sägewerke.
Roßlau. Der Zuckerkonzern Holland hat ſich

ſoeben dahin entſchieden, ſein Anfang Juni
dieſes Jahres durch Großfeuer vernichtetes
Sägewerk in Roßlau nicht wieder aufzubauen.
Das an der Elbe gelegene große Gelände iſt
zum Verkauf geſtellt worden. Die Holz-
induſtrie Roßlaus iſt damit um zwei bedeu-
tende Werke ärmer geworden, denn auch das

erſt abends

Gegen eine

1928 abgebrannte Holzwert der n
Salzwerke an der Strecke Roßlau Magdeburg
wird nicht wieder errichtet. Maßgeblich für den
Entſchluß des Hollandkonzerns iſt der ſtändige
Rückgang der Zuckerverpackung in Klee
zugunſten der Pappverpackung in Kleinpaketen.

Ende des Klempnerſtreiks.
Aſchersleben. Der Klempnerſtreik, der jetzt

über Wochen hier gedauert hat, iſt glücklich
durch die Vermittlung des Oberbürgermeiſters bei

elegt worden Der Oberbürgermeiſter Agrui dieguten weil unter dem Streik auch öffentliche
auten, beſonders der Bau des Reichsarbeitsamtes

litten. Der Streik auf der Grundlage beendet
worden, daß den Geſellen je Stunde 10 Pfennig
gelegt worden iſt. Bisher erhielten die älterenhenen 1,05 Mark, in Zukunft wird ihnen 1,15

Mark J Das Streikrecht der Lehrlinge,
das die Geſellen forderten, wurde fallen n
Die Lehrlinge erhalten, wie bisher, im erſten Jahr
e lich 4 Mark, im zweiten Lehrjahr ſtatt
5 Mark 6 Mark, im dritten Lehrjahr ſtatt 6 Mark
8 Mark, und im vierten Lehrjahr ſtatt 8 Mark10 Mark. Die Arbeit iſt ſoſort wieder aufge
nommen worden.

Eierverkeilungsſtelle.
Aſchers ſeben. Wie wir bereits mitgeteilt

haben, w auch in Anhalt eine Eier- und Ge
flügelverwertungsgenoſſenſchaft gegründet, die
ſeit mehreren Wochen ſchon ihren Geſchäftsbetrieb
in Deſſau-Alten aufgenommen hat. Die Be
ſtrebungen dieſer Genoſſenſchaft, einerſeits dem
Hühnerhalter zur beſtmöglichen Verwertung
ſeiner Eier zu verhelfen, andererſeits den Eier
verbraucher ſtändig mit einwandfreier
Ware zu verſorgen, finden allſeits ſo ſtarken An
klang, daß ſich der. Umſatz der Genoſſenſchaft von
Woche zu Woche ſteigert. Sowohl die Zahl der
Mitglieder als auch der Kreis der Abnehmer iſt
in J Wachſen begriffen.

a ſich bei der jetzigen Ausdehnung der Eier-
verwertungsgenoſſenſchaft über ganz Anhalt der
Geſchäftsbetrieb von einer Zentrale in Deſſau
Alten aus nicht mehr bewältigen läßt, wurde
am 1. Auguſt für die weſtlichen Bezirke eine
Zweiggeſchäftsſtelle mit dem Sih in Aſchersleben
errichtet. Dieſe Zweiggeſchäftsſtelle arbeitet nach
den gleichen Richtlinien wie die Hauptgeſchäfts
ſtelle und iſt ebenfalls beſtrebt, das deutſche
Friſchei in der beſtmöglichen Qualität, ſortiert,
durchleuchtet und geſtempelt auf den Markt zu
bringen und damit die ungeheure Einfuhr von
Auslandseiern zu bekämpfen.

Der Hecht in der Roggengarbe.
Oſterburg (Altm.) Ein Oſterburger ging

dieſer Tage zu einem Abflußgraben, um ihn
von der Entengrütze, die die Röhren verſtopfte,
zu reinigen. Demutsvoll ließ er ſich in die
Knie nieder und ſchöpfte Eimer auf Eimer
der Entengrütze aus dem Graben. Endlich
lachte ihm wieder der Waſſerſpiegel des Ab
fluſſes an und wollte er ſein Tagewerk ab
ſchließen. Da ſah er plötzlich im Graben noch
einen anderen Gegenſtand, der zweifellos nicht
am rechten Platz war. Ordnungsliebend zog
er ihn heraus: er entpuppte ſich als eine Rog
gengarbe. Der Wind mochte ſie wohl von
einem benachbarten Feld in den Graben ge-
weht haben. Merkwürdigerweiſe war die
Garbe recht ſchwer, ſchwerer als die voll Waſſer
geſogenen Halme ſein mußten. Und als er ſich
die Garbe etwas genauer anſah, entdeckte er
zur nicht geringen Ueberraſchung in ihr einen
drei Pfund ſchweren Hecht. Der alte Räuber
hatte ſich wohl bei der Verfolgung einer Beute
in die Garbe hineingearbeitet und ſich dann
in ihr gefangen wie in einer Reuſe.

gibt mit Wasser feinsten

Tafelessig
mwlld im Geschmack, erheil,klar, keimfrel u. unbegrene ener

ſpektor war doch ein „Düwelskierl“, der
wurde ſogar mit dem Alten fertig. Und
abends wurde der Fall in der Geſindeſtube
und in den Ställen breitſpurig erörtert.

Am anderen Tage reiſte der Oekonomierat
ganz plötzlich auf zwei Tage nach Stettin,
ohne Platen perſönlich Anweiſungen zu geben,
die er ihm vielmehr durch Fritz übermitteln
ließ.

Als er dann von dort zurückkam, erwähnte
er das Vorgefallene mit keiner Silbe, machte
ſich dann ſpäter bloß über die verdammte
„moderne Unſitte“ luſtig, die Zimmer mit
Teppichen, Decken und ſonſtigem Schnickſchnack
zu behängen.

„Alles Staubfänger! Moderne Sybariten
ſolche Leute! Teppiche Unſinn! Decken
Blödſinn! Nippſachen Verſchwendung!
Reißt jetzt ſogar ſchon auf den Gütern ein
ſogar Jnſpektoren ſchaffen ſich ſolche Sachen
an. Na, damit hätten wir unſeren Herren vor
dreißig, vierzig Jahren kommen ſollen.“

Platen verſtand es aber famos, ſolche
Hiebe zu parieren und ſogar zur Offenſive
überzugehen, ohne daß es der Alte übel-
nehmen konnte.

Nach dieſem Sturm im Waſſerglaſe wurde
er erſt recht freundlich.

Die Sitzungen bei Tiſch wurden immer
länger und auch gemütlicher. Und abends
ſpielten die Herren oft Schach oder Ecarté

im Gewinnen r, der Oekonomierat eigen-
händig denn die Kellerſchlüſſel gab er nur
ungern aus der Hand eine Flaſche von
dem Moſelkrätzer, nie mehrere, heraufholte.

Der diplomatiſche Platen ſorgte natürlich
dafür, daß ſein Gegner oft gewann, was deſſen

hob. Platen ſtellte ſich
auch, als mer es nicht, wenn der Alte
beim Spiel m e.Jm ganzen, von gelegentlichen Reibereien

und üblen Launen des Alten abgeſehen, kamen
ſie gut miteinander aus. Und der Oekonomie-
rat, der ſonſt über ſeine Untergebenen ſtändig
ſchimpfte, hatte ſich in einer ſchwachen Stunde
ſogar hinreißen laſſen, ſeinem alten Nachbarn,
dem Baron Maltenitz, zu ſagen:

„War noch nie ſo zufrieden mit 'nem Jn-
ſpektor wie mit dem Menſchen. Ein ſoge
nannter „patenter' Kerl, ein Verſchwender
raucht Havannas, hat 'nen eigenen Teppich
aber ein tüchtiger, verläßlicher Landwirt.“

Jm ganzen Kreiſe ſprach ſich dieſe Wunder-
mär herum, und jeder war neugierig, dies
Phänomen kennenzulernen. Natürlich kam es
auch ſchließlich Platen zu Ohren, der nach und
nach die Bekanntſchaft der Nachbarn machte
und als guter Geſellſchafter von einigen der
Herren eingeladen wurde.

Fritz ſchloß ſich eng an Platen an und ging
ihm gar nicht mehr von der Seite. Wenn es
irgend möglich, brachte der Junge ſeine mit
der vorrückenden Jahreszeit freilich immer
ſpärlicher zugemeſſenen Mußeſtunden bei dem
neuen Freunde zu, deſſen Zigarren er rauchte,
deſſen Bücher er las, der ihm von Berlin und
ſeinen Reiſen erzählen mußte.

Der Inſpektor wurde ſein Jdeal, ſein Vor-
bild und Muſter, nach dem er ſich zu formen
ſuchte, und den er ſogar, wie das die Jugend
zu tun pflegt, in gewiſſen Aeußerlichkeiten
kopierte,

Das bot natürlich dem Oekonomierat, der
für dergleichen Schwächen ein ſcharfes Auge
hatte, die willkommene Gelegenheit, ſich
darüber luſtig zu machen. Jm ganzen hatte
aber der Alte gegen dieſe Jntimität des Jun-
gen mit dem „Neuen“ nichts einzuwenden.

Der hielt ihn wenigſtens von mancherlei
Dummheiten ab, die Fritz früher an den
Sonntagen in Klützow verübt hatte. Er war
da in die Geſellſchaft einiger leichtſinniger



Ein Junge ſetzk den Ernkewagen
in Brand.

Borau bei Weißenfels. Als am Donnerstag
ein mit zwei ne beſpannter und mit drei
Schock Weizen beladener Erntewagen des Land
wirts Arno Günther in die Dorflage einfuhr,
n das Getreide plötzlich in hellen aur mit großer Mude gelang es, die Pferde ab-

uſpannen und in Sicherheit zu bringen, während
eizen und Wagen vollkommen verbrannten.

Unter der Leitung des zur anweſenden Ober
landjägers Hartung aus Zorbau wurde ſofort ein
Löſchdienſt eingerichtet, dem es gelang, das Ueber
greifen des Feuers auf ein benachbartes Gebäude
x verhindern Wie verlautet, war hinter dem

rntewagen ein Junge hergegangen, der den
Weizen in Brand ooſotzt haben ſoll

Forßoſnreiſe.
Bad Bibra. Der Ferkelmarkt war mit 85

Saugſchweinen in 16 Körben beſchickt. Die Preiſe
bewegten ſich zwiſchen 45--60 RM. für das Paar.
Der Geſchäftsgang war gut und der Markt wurde
ſchnell geräumt.

Zwei Opfer der Mut
Bitterfeld. Die Mulde hat er zwei

Opfer gefordert. Jm Freibad ertrank der
Arbeiter Mann, der erhitzt ins Waſſer gegangen
war und offenbar einen Nierenſchl en erlitten
hat. Mann ſtammt aus Meiningen und war
Lokomotivheizer auf der Grube „Leopold“. Jn
der freien Mulde ertrank ein Wanderburſche,
deſſen Leiche bei Mühlbeck geborgen werde.
Seine Perſonalien konnten noch nicht feſt-
geſtellt werd

Bitterfeld. Feuer auſ L. Mari e.
Auf Grube Marie brannte der Dachſtuhl des
Ringofengebäudes ab. Das Feuer wurde durch
die Werksfeuerwehr De Betrieb iſt
nicht ge ſt

Flugzeuge 7 J engyilfe.
Deſſau. Zum erſten L rang Freie

morgen einem Junkersflugzeng ein Start mit
Raketenunterſtützur, r der El b. i D. ſ.
Der erſte Verſuch r eilig r u i
lang durch ſeitliche Exploſion r Sün. t.
Dagegen hatte der geſtrige St et mit s

wirkte,
Die Ver e

ſechs Förderſtedt. (Unfall beim Trainieren.)
Ladungen vollen Erfolg. Der Start
als ſei das Flugzeug abgeſchoſſen.
ſuche ſollen fortgeſetzt werden. Bei
Zündungen ſoll ein Flugzeug mit 5000 Kilo-
gramm Maximalbelaſtung glatt in die Söh-
gebracht werden, was ſonſt auf eine andere
Art, insbeſondere durch eigene Motorenkraf-,
nicht möglich wäre

Diphktherieerkranku gen

Skaub, ein

Körperliche Unluſtgefühle können wir als
Warnungszeichen anſehen dafür, daß uns
irgendeine geſundheitliche Gefahr droht, ſo
auch das Gefühl der Beläſtigung, wenn wir
in ſtaubiger Luft atmen müſſen. Deshalb
werden wir ſchon ganz von ſelbſt ſolche Gegen-
den meiden, in denen viel Staub in der Luft
herumfliegt, oder in Räumen, in denen viel
Staub entwickelt wird, önrch Lüftung für
Reinigung der Luft ſorgen. Aber nicht immer
iſt dies möglich und es gibt auch Stanub, den
wir nicht ohne weiteres warnehmen und der
uns trotzdem ſchwer gefährden kann, ſo daß
wir auf Mittel ſinnen müſſen, die Staubent-
wicklung nach Möglichkeit zu verhüten oder
dem Staub gefährliche Eigenſchaft zu
nehmen.

Die Gefahren des Staubes ſind dreifacher
Art. Einmal kann der Staub giftige Beſtand-
teile enthalten, wie es in gewiſſen Gewerbe-
betrieben vorkommt. Dann kann der Staub

n

aus kleinſten ſcharfen, zackigen und kantigen
Körnchen beſtehen. die die Schleimhäute in der
Lunge verlehen und ſich in dieſelben ein-
bohe n ſo daß ſchließlich, wie bei Steinhauern
und Kybleparbeitern, die ganze Lunge von
ſolchen Maſſe durchſetzt wird. Endlich kön-
nen an dte kleinſten Staubteilchen Krankheits-
keime gebunden ſein, die lange in der Luft
herumfliegen und von uns eingeatmet werden.
Das iſt die Gefahr des täglichen Lebens. Wir
brauchen nur einmal in einem anſcheinend
ganz ſauberen Zimmer einen Sonnenſtrahl zu
beobachten, der durch eine Lücke des Fenſter-
ladens fällt, und wir ſehen das Spiel der

Myriaden von Sonnenſtäubchen,
die auf und nieder tanzen. Eine reſtloſe Be-
ſeitigung des Staubes in der Wohnung iſt
nicht möglich, ſo ſauber wir ſie auch halten
mögen, aber je weniger Staub vorhanden iſt,
um ſo geringer iſt die Gefahr, krank zu wer-
den, denn die Anſteckung hängt ſehr weſentlich
von der Menge der aufgenommenen Keime ab.

Es kommt alſo für die Geſunderhaltung
f zweierlei Mittel an, einmal die Staub-
bildung und Staubaufwirbelung möglichſt
zu verhüten, zweitens zu vermeiden, daß die
Staubteilchen mit Krankheitskeimen beladen
werde

Der Rennfahrer W. Braune von hier ſtürzte beim
Trainieren bei Pömmelte mit ſeinem Rade ſo
ſchwer, daß er ſich die Zunge durchbiß und zudem

B. wurde demmehrere Knochenbrüche erlitt
Krankenhaus Schönebeck im beſinnungsloſen Zu-
ſtande zugefti'

Förderſtedt. am Steuer.)Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag ſtießen

in Feind der Geſundheikt.

e

Weber, Waldkirch.
Der erſte Zweck wird erreicht durch größte
Sauberkeit in der Wohnung, durch Vermeiden
trockenen Aufkehrens der Böden. Auch zum
Abwiſchen von Möbeln und Wänden bedient
man ſich zweckmäßig eines leicht angefeuchteten
Lederlappens, damit der Staub immer gleich
gebunden wird. Das Reinigen der Schuhe vor
Betreten des Zimmers verhütet, daß neuer
Schmutz hereingetragen wird, der wieder zu
Staub zerfällt Fleißiges Lüften und Durch-
zug treibt den, in der Luft ſchwebenden Staub
zum Fenſter hinaus.

Die Bazillen im Staub ſtammen vom Men-
ſchen, der irgendwie krank iſt, oder ſelbſt gegen
Anſteckung unempfänglich, anſteckende Keime in
ſich beherbergt und um ſich verſtreut. Dies
geſchieht in den meiſten Fällen durch die
Atmungsorgane beim Huſten, Nieſen, Sprechen
und beſonders beim Ausſpucken. ei jedem
Huſtenſtoß, aber auch beim Sprechen werden
allerfeinſte Speicheltröpfchen verſpritzt, die ſich
lange ſchwebend in der Luft halten und, ſchließ-
lich zu Boden ſinkend, ſich dem Staube bei-
miſchen. Beim Huſten und Nieſen ſoll man ſich
deshalb die Hand oder das Taſchentuch vor den
Mund halten, bei ſtärkerem Auswurf beſondere
Speigefäße benutzen; das Ausſpucken auf den
Fußboden iſt ſtreng verboten.

Der größte Feind aller Bazil-len iſt das Licht der Sonne. Bonihrem Strahl getroffen ſterben die Keime in
kürzeſter Zeit ab, ſogar die ſonſt ſehr wider-
ſtandsfähigen Tuberkelbazillen. Deshalb iſt
eine ausgiebige

Beſonnung der Wohn- und Schlafzimmer

Der Straßenſtaub iſt ſehr viel unge-
fährlicher, als der Staub in der Wohnung,
weil die Verdünnung der Bakterien in der
Luft eine ſehr große iſt und der Staub immer
wieder ſehr gründlich beſonnt wird.

Die Anſteckungsquellen ſind immer in der
Umgebung des kranken Menſchen zu ſuchen,
meiſt in deſſen Wohnung, oder in andern ge-
ſchloſſenen Räumen, in denen er ſich aufhält.
Schutz vor Anſteckung allerlei Art gewährt für
Kinder und Erwachſene der möglichſt lange
Aufenthalt in ſtaubfreier friſcher Luft.

nötig.

Der Grund zu der Handlungsweiſe des Ehe-
mannes iſt Eiferſucht.

MNol:neck (Schlechtes Geſchäft.) Vor
lurzem hauſierten hier einige Perſonen, angeblich
aus Thüringen, mit Streichhölzern; ſie boten die
große Schachtel mit 28 Pf. an. Sie ſollte eben-
ſoviel enthalten wie ein Paket von hieſigen Kauf-
leuten für 35 Pf. Nun wurde tüchtig gekauft,
meiſtens gleich fünf Schachteln zu 1,40 M., man

die an der rt rernahmen, vom Sqhuneiter,Rektor Bun begrüßt. v ter
Hohenmölſen. (Der altberühmte

Hohenmölſener Herbſtmarkt) wird
vom 6. bis 8. September abgehalten. Am
Freitag findet wie üblich auf dem Gelände vor
der Stadt der große Viehmarkt ſtatt. Ver-
bunden iſt damit ein Krammarkt. Die Buden-
ſtraße zieht ſich vom Viehmarktgelände bis zu
den Rummelplätzen hin. Damit auch zum
Marktſonntag eine bedeutende Menſchenmenge
nach Hohenmölſen gezogen wird, veranſtaltet
der Motorſportklub im ADAC. eine Plaketten-
zielfahrt, zu der mit Teilnahme mehrerer hun-
dert Autos gerechnet wird. Die Bürgerſchützen-
gilde hält ein Preisſchießen ab. Am Abend
wird im Stadtpark bei Beleuchtung und
Brillantfeuerwerk ein Konzert der geſamten
Stadtkapelle gegeben

Naumburg. (Förderung des Obſt-
baues.) Jn der hierher verlegten Lehr- und
Verſuchs wirtſchaft für Obſtbau der Landwirt-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſoll im
Herbſt der erſte Lehrgang für Baumwärter
abgehalten werden. Die Verwaltungs- und
Wirtſchaftsgebäude auf dem großen Gelände
im Süden der Stadt ſind jetzt im Rohbau
fertig. Das Land zwiſchen den Gebäubden iſt
mit Beerenſorten bepflanzt, die den Klein-
gartenbeſitzern die ertragreichſten Sorten vor
Augen führen ſollen. Das angrenzende Ge-
lände dient dem Studium des Erwerbsobſt-
baues. So wird zum Beiſpiel geprüft, welche
Fläche zur Ernährung einer fünfköpfigen
Familie ausreicht. Ein weiterer Gelände-
abſchnitt ſoll im Hinblick auf die Rentabilität
des Obſtbaues ausprobiert werden. Dank der
Beregnungsanlagen iſt der Stand der Unter
kulturen recht gut.

Weimar. (Neues Tiſchlerlohnab-
kommen.) Jn Thüringen waren zur Erzielung
eines zentralen Lohnabkommens rund 400
Tiſchler und Hilfsarbeiter in den Streik ge-
treten. Die Unternehmer riefen den Schlich-
tungsausſchuß an. Ein Schiedsgericht wurde
unter Vorſitz des Lanögerichtsrats Dr. Wagner
in Weimar gebildet. Nach langen Verhand-
lungen gelangte man zu einer Vereinbarung.
Das neue Lohnabkommen gilt ab 2. Auguſt
1929. Es ſieht eine Erhöhung des Endlohns
um 4 Pfg. auf 104 Pfg. und ab 1. Januar 1930
eine weitere Erhöhung um 2 Pfg., ſowie eine
Erhöhung der beſtehenden Stundenlöhne um
die Differenz zwiſchen dem alten und neuen
Stundenlohn vor. Die Akkordſätze erhöhen
ſich um den gleichen Prozentſatz. Das Lohn-
abkommen gilt bis zum 1. Auguſt 1930. Die
Streiks werden ſofort beendet. Bis zum 12.
Auguſt haben die Arbeiter die Arbeit wieder
aufzunehmen.

Eilenburg. (Die Stadtverordneten)
beſchloſſen die Anſchaffung eines automobilen
Feuerlöſchzuges, eine Folge des Brandes bei der
Pianofortefabrik Hupfeld-Zimmermann, bei dem
bekanntlich die Leipziger Feuerwehr zu Hilfe ge-
rufen werden mußte. Ferner nahmen die Stadt-
verordneten einen Antrag an den Wahlvorſteher
zu erſuchen, die bevorſtehende Gemeindewahl ge-
trennt nach Geſchlechtern ſtattfinden zu laſſen.

Zeitz. (Das bekannte Zeitzer Vogel-
ſchießen), ein Volksfeſt für die ganze Zeitzer
Umgebung, hat in dieſem Jahre ſchon am Sonn-
abend, nachmittags um 3 Uhr ſeinen Anfang ge-
nommen, und dauert bis nächſten Sonntag. Wenn
auch ſchon am Sonnabend der Feſtplatz dicht mit
Menſchen gefüllt war, ſo war der Andrang am
Sonntag dermaßen groß, daß bald kein Durch-
kommen mehr war v Die Züge nachmittags nach
Zeitz und abends von Zeitz waren trotz Einlegung
von Sonderzügen dermaßen beſetzt, daß noch
Reſervewagen angehängt werden mußten. Am
Mittwoch finden im feenhaft erleuchteten Feſt-
garten des Schützenplatzes 2 Maſſen-Militär-
konzerte ſtatt, welche von den vereinigten Kapellen
3. Batl. Jnf.-Regt. 10 Dresden (früher Leib-
grenadiere) und Städtiſches Orcheſter, Zeitz, ver
ſtärkt durch das Städtiſche Orcheſter Weißenfels,

ausgeführt werden.

a7 Magdeburg. Jn de Zeit vom 23 Juni bis Paſſanten der Chauſſee von Förderſtedt nach profitierte doch 35 Pf. dabei Als aber die Hau-
27. Jul. erkrankten in Magdeburg an Diphtherie Atzendorf auf ein Verkehrshindernis; ein Per ſierer forr waren. machte ſich dieſer und jener
8 Kleinkinder 5 „Schulkinder und 9 Erwachſene ſonenkraftwagen ſtand quer auf der Chauſſee. daran, einmal nachzuzählen, und ſiehe da, die
Es ſtarben an Diphtherie l Kleinkind, 3 Schul Das Auto war ohne Licht und der Führer lag gekauften Schachteln enthielten nur ungefähr
rinder. An Scharlach erkrankten 5 Kleinkinder, ſchlafend im Wagen. total betrunken. Die Polizei 300 Stück, während ein Paket von den hieſigen
2 Schulkinder und 5 Erwachſene. die von dem Vorfall verſtändigt wurde, ließ das Kaufleuten rund 600 Stück enthält. Alſo für

S Auto abfahren. Der Führer wurde mit zur Wache 1.40 M. hätte man beim Kaufmann 2400 Stück
Könnern. (Freitod.) Jn Aſcrersleben er genommen Anderen Tags, ſtellte es ſich heraus, erhalter, von den Hauſierern dagegen erhielt

ſchoß ſich der Kaufmann D. von hier. Die Gründe daß er überhaupt keinen Führerſchein hatte. tan nur 1500 Stück.
zur Tat ſind noch ungeklärt. Selau (Weißenfels). (roher Ueber Burgörner. (Küchtehr von der See.)

Theißen. (E in b r uch.) Auf Neuelfall auf die She f a u. Al die Ehefrau tenstag fri ſind die letzten 53 Kinder aus
Sorge wurde in der Racht vom lontag zum des Arbeiters Guſtav z immermann Mari orf (Rügen) wohlbehalten in die Hei-Dienstag in der Vaubuſe ein Einbruch verübt aus Cleben Donnerst mo ruf dem mat z ickgekehr Die vierte Rügenverſchickung
Entwendet wurden Marerial und Kleidun zsſtücke Wege zu ihrer Arbeitsſtätte war, wurde ſie beim hat damit ihr Ende erreicht, die hieſige Schul-
der Arbeiter. Den Tätern iſt man auf der Spur. Selauer Friedhof von ihrem Ehemann überfallen, gemeinde hat alſe insgeſamt 250 Kinder an die

Beim Bav der neuen Seilbahn von der Bri- geſchlagen und mit einem Taſchenmeſſer e geſchickt. Man ſab es den gebräunten Ge-
kettfabrik Theißen nach Zeche Ellen geſchah ein arbeitet. Nachdem Z. ſeiner Frau, von der er be ſichtern an, wie gut ihnen der Aufenthalt in der
ähnlicher Einbruch reits ſeit 2 Monaten getrennt lebt St in geſunden, reinen und kräftigen Seeluft getan

Tackau. (Blutſchande.) Hier wurde dieſe den Kopf verſetzt hatte, erſchienen infolge der hatte. Gewichtszunahmen bis zu fünf Pfund
Woche der Bergarbeiter J feſtgenommen und dem Hilſerufe der Ueberfallenen ei e Be- en we l. Es war eine große Freude,
Gericht übergeführt, der ſeit dreizehn Jahren mit wohner der anliegenden G r t herzlich Wiederſel zwiſchen Eltern und
ſeiner Tochter in ſträflichem Verkehr ſtand, dem Täter die t e ſich ſpäter der Die Kinder wurden zuerſt
zwei Kinder entſproſſen. Die Tochter geſtand Polizei in ifel Die ſchwer verletzte Ehe noch einmal nach der Schule geführt. Hier wur-

erhältnis ein. frau mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. den ſie, die Lehrerin und Lehrer und Helferinnen,

ch ——222222——2222——5352junger Leute geraten, die ihn zum Trinken! So blieben in der ſchönſten Jahreszeit] Jahren auf das Nötigſte beſchränkt, ſehr zum
und Spielen verlockten eigentlich nur die g; und die füll- Aerger ſeiner Leute, die es als ihr unbedingtes

Vom Jnſpektor konnte er vis auf die ten Beſuche und Beſucher, der übliche Kirt Recht betrachten, ſich an dieſem Tage gehörig
lächerlichen „modiſchen Faxen“ viel lernen. gang. den der mierat ſtren zu betrinken. Diesmal ſollte das Feſt wieder
Auch war deſſen guter Einfluß ganz offenbar. und Kartenſpiel mit m lten und dem in beſonderem Glanz begangen werden; das
Fritz ſchien ſeine Pflichten ſeitdem viel freu- Pfarrer aus. hatte der Jnſpektor den Leuten verſprochen
diger zu nehmen und ſich mehr für die Land Nach Tiſch verſchwand Lisbeth meiſtens ſo und auch beim „Herrn“ durchgeſetzt.
wirtſchaft zu intereſſieren wie vordem. während ihn der Oekonomierat zurück Platen machte ihm klar, daß zu weit ge-

Daß der Junge auch noch ſonſt mancherlei hielt. Nur zuweilen, wenn er ſich an das alte triebene Sparſamkeit in gewiſſen Dingen eine
von Platen lernte, wußte der Gutsbeſitzer Tafelklavier ſetzte es ſtar e noch der Torheit ſei, daß manche Unzufriedenheit aus-
freilich nicht, oder es ließ ihn gleichgültig. Ausſteuer ihrer früh verſtorbenen Mutter gelöſcht würde, wenn man ſich bei ſolchen Ge-
Aber im Feld und zu Hauſe, wo und wann blieb ſie lauſchend im Zimmer. Sie liebte die legenheiten nicht knickrig zeigte.
ſich gerade Muße dazu fand, führten die beiden Muſik und er ſpielte für einen Laien recht gut. Da die Ernte großartig ausgefallen war, die
ſtundenlange Geſpräche über Bücher, Kunſt
und Wiſſenſchaft, über Welt und Menſchen.

Es machte dem vielbeleſenen Platen Spaß,
dem intelligenten und lernbegierigen Jungen
ſeine Kenntniſſe mitzuteilen, deſſen Urteils-
kraft zu wecken und deſſen Horizont zu er
weitern.

Seine Schweſter Lisbeth hielt ſich dafür um
ſo mehr von ihm zurück. Sie ſchien es förmlich
zu vermeiden, allein mit ihm zuſammenzutref
fen. Entweder umgab ſie ein Kreis von Mäg
den, oder ſie befand ſich unnahbar für ihn auf
ihrem Zimmer.

Da er den „Hofklatſch“ fürchtete, der auf den
Gutshöfen eine nicht geringere Macht iſt wie
an denen der Fürſten, ſo hütete er ſich wohl
ihr nachzulaufen.

Jn ſolchen Augenblicken ſchwoll ihm frenudig
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Je mehr die Jahreszeit vorrückte, je braunen Arme, und die Mähmaſchine, ver-
weniger ließ ſich überhaupt ein Zuſammen- ſuchsweiſe von Platen eingeführt, zog ihre
treffen ermöglichen. Platten ritt den ganzen breiten Furchen durch das gelbe Halmenmeer.
Tag auf den Feldern umher und ſank des „Von der Stirne heiß rinnt der Schweiß“, bis
Abends nach der Mahlzeit meiſtens ganz er- endlich der letzte beladene Wagen in die weit-
ſchöpft auf ſeinen Diwan, oder noch lieber geöffneten Tore des Hofes ſchwankte.
plumpſte er ſchlaftrunken gleich ins Bett. Jetzt erſt gehört die Ernte dem La rt,

Der Oekonomierat verlangte etwas von wenn er ſie nicht ſchon vorher auf dem Halme
ſeinen Leuten. Und Platen, aus Liebe zur Sache
ſchon an ſich ein tüchtiger Landwirt, von Hauſe
aus pflichttreu und energiſch, wollte dem Alten
beruflich noch ganz beſonders imponieren,

verpfändet hat.

das frohe Feſt der Ernte.

Und jetzt, nach getaner Arbeit,
im ſicheren Beſitz, feiert er nach altem Brauch

Preiſe auf befriedigender Höhe ſtanden, alle
Nebenbetriebe ſich glänzend rentierten, ſo gab
der Oekonomierat nach, ſteckte den notleidenden
Agrarier diesmal in die Taſche und ließ t. h-
tig auffahren.

Jn einer der großen Scheunen hatte man
Tiſche und Bänke aufgeſchlagen. Es gab reich-
lich Bier und zu eſſen. Die Muſik Geige,
Trompete und Klarinette hatte Platen auf
ſeine eigenen Koſten aus Klützow kommen
laſſen. Das Völkchen war vergnügt und tanzte,
daß der Boden zitterte und die Röcke flogen.

Der Tag war heiß. Staub wirbelte auf;
dazu lautes Lärmen und Lachen und Kreiſchen.

Dem „Herrn“ hatten ſie mit Ehrentanz,
Erntekrone, Anſprache und Lebehochs alle Ehre
angetan, die ſie zu vergeben hatten. Aber dem
Jnſpektor, der ſich ihre Herzen gewonnen, ihm
jauchzten ſie zu.

Die Mädchen drängten ſich an ihn heran;
alle wollten ſie mit ihm tanzen, und ſie kicher-
ten über ſeine Scherze. Die Männer tranken
ihm zu und riefen „Hoch!“ und „Hurra!“, als
er eine kleine Anſprache hielt und auf ſeine
Koſten Zigarren verteilen ließ.

Der Oekonomierat ſah und hörte das alles
und ärgerte ſich. Es war ihm nicht ganz klaxr,

Der Oekonomierat hatte es in den letzten weshalb er ſich ärgerte; denn dieſe Leute waren

lin ſeinen Augen nur lebende Maſchinen, deren
perſönliche Meinung und Sympathien ihm
höchſt gleichgültig waren, ſobald ſie ſeine Jnter-
eſſen nicht verletzten.

Aber mit dieſem Herrn Jnſpektor hatten ſie
ſich doch gar zu ſehr förmlich, als ob er hier
der Herr und Gebieter ſei, und er ſelbſt nur
der Jnſpektor. Und das war doch ärgerlich.

Draußen im Garten, vor der Laube, ſtand
die Tafel für die Gäſte. Roloff mußte ſich nach
langer Zeit wieder einmal für manche Jagd-
einladung, für manches Frühſtück bei einem
Geſchäftsabſchluß oder beim Kreistag revan-
chieren und ſo wollte er das „in einem Auf-
waſchen“ abmachen.

Freilich, er hatte ſich gedreht und gewunden,
als ihm Platen dieſe Notwendigkeit klar-
machte; er rechnete auch in dieſer Zeit, wo noch
nicht jeder mit der Ernte zu Ende war, auf
manche Abſage, was denn auch glücklich eintraf.

Aber ſiebzehn Herren waren es doch ge-
worden. Der Alte fluchte innerlich, ließ ſich
jedoch nicht lumpen, da er das Geſpött des
Kreiſes wie Feuer fürchtete. Auch hatte Lis-
beth, weit über ſeine Anordnungen hinaus, ein
furchtbares Gemetzel unter dem Geflügel an-
gerichtet, für Wild und Fiſch geſorgt, den Ge-
müſe- und Obſtgarten geplündert.

Sie wollte nicht wieder verſteckte, ſpöttiſche
Bemerkungen hören, wenn ſie in Klützow mit
den Damen der Nachbarſchaft zuſammenkam,
Bemerkungen, die ſie oft ſchamrot gemacht
hatten.

Es war wie ein ſtumme und geheime Ver-
ſchwörung zwiſchen ihr und Platen denn ſie
hatten kaum einige Worte deswegen ge-
wechſelt die Ehre des Hauſes zu wahren,
dem Geiz und der Schäbigkeit des Hausherrn
zum Trotz alles ſo reich und ſo ſchön wie nur
möglich zu machen.

(Fortſ. folat.)
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das Zankmüdchen von Velſoſt

Skizze von Richard Euringer.
Ein iriſcher Herbergswirt an der Landſtraße

nach Belfaſt erhielt behördliche Erlaubnis, eine
Tankſäule zu errichten. Das Haus lag günſtig
an der Kreuzung vielbefahrener Chauſſeen,
eine Meile vor der Stadt. Er durfte mit er-
heblichem Umſatz rechnen. Und die Hoffnung
trog nicht

Freilich ſtellte ſich bald heraus, daß die
Kunden ſich tags in den Vorſtädten hinreichend
zu verſehen pflegten und nur nachts, wenn die
Chriſtenmenſchen ſchlafen, auf den guten Ge-
danken verfielen, ihren Vorrat aufzufüllen.
Dann hupten ſie ihm die Ohren voll, pochten
und polterten ſo lange an die Wirtſchaftstür,
his mit einem gelinden Fluch jemand in die
Pantoffeln ſchlüpfte und ſich erkundigte, ob
denn das Haus brenne.

Den Alten verdroß bald dies Geſchäft.
Weil es aber, je mehr er ſich ärgerte, deſto

kräftiger ſeinen Zins abwarf,. fand er einen
Ausweg. Er ſchrieb einer Schweſter um ſeine
Mündel, ein hübſches Mädel, das in die Fabrik
ging, und übertrug ihr den Benzindienſt.

Tags half ſie ſchruppen, füllte Flaſchen be-
diente Gäſte; nachts lag ſie gekleidet auf ihrem
Bett, wachend und ſchlafend, aufgeſcheucht von
jedem Laut; denn in ihrer Müdigkeit mußte
ſie fürchten, einen Gaſt zu überhören. So riß
ſie denn oft das Fenſter auf, wo doch nur ein
Balken geächzt oder eine Tür gegangen.
Manchmal, wenn ſie aus der Ferne einen
Wagen anbrummen hörte, betete ſie, daß er es
ſei, der ſie dieſe Nacht heraus ſchreckte; denn
dann hoffte ſie auf Ruhe. Aber der Wagen
ſchnurrte vorüber, und ſo lauſchte ſie auf den
nächſten.

Wenn ſie dann eine Nacht hundertmal alle
Nerven geſpannt und ſich endlich dem Schlum-
mer hingab, kam gewiß der grobe Onkel,
trommelte ſie aus dem Bett, ſchrie, er jage ſie
aus dem Haus, wenn ſie ſich auf die faule
Haut lege. ſtatt ihr bißchen Dienſt zu tun.
Dann ſchlang ſie beſtürzt ihr Tuch um den
Hals, ſtrich das zerwühlte Haar aus der Stirn,
ſchlüpfte in die leichten Schühchen, ſtolperte die
Treppe hinunter und erſchien bleich und
traumhaft vor dem Fremden, den die einſam
leuchtende Säule aus dunkler Nacht gelockt.

Nun geſchah es, daß ein ſolcher ſpäter Gaſt
ſich in das ſchöne Mädchen verliebte. Fim Schein
der Helle ſtand ſie rührend, ſo verſchreckt und
voller Anmut, daß ihn ſein Begehren reute.
Er ſchämte ſich faſt des bißchen Geldes, das er
ihr in die Finger drückte. Sie nahm es
ſtumm und zählte nicht nach.

Aber der Fremde kam wieder und wieder.
Er wußte, daß er ſie aus der Unraſt des
Halbſchlafes riß, wenn er leiſe ſein Signal
gab, aber er ahnte immer tiefer, daß er ihr
dann den Schlummer ſchenkte, wenn er ihr
gute Nacht geſagt. Sie hörte ihn kommen,
ehe er ſie rief. Aus all den dröhnenden Ma
ſchinen, die im Dunkel vorbeifegten, hörte ſie
dieſen 1autloſen Klang. Wenn die breiten
Reifen ſachte im Sand anrollten, ſtand ſie
lächelnd in der Tür, wie durch ein Zauber-
wort gerufen.
Er nahm ihre Hand und liebkoſte ſie. Die
Kronen uralter Bäume rauſchten. Die Nacht,
von wehendem Wind bewegt, hüllte ſie in Ein-
ſamkeit.

Um dieſen Einzigen wachte ſie fürder Nacht
für Nacht Um dieſen Einzigen trug ſie die
Dienſtbarkeit der Tage, fügte ſich und klagte
nicht. Um dieſen Einzigen ſchlief ſie nicht, ſon

Das offene Fenſter
Novelle von Ludwig Waldau.

Es dämmerte ſchon, und er ſaß noch immer
auf der Bank. Stierte immer noch hinüber
nach der kleinen, vornehmen Villa; ſtumpf,
willenlos. Jetzt begann drüben das Haus
wieder zu ſchwanken; es tanzte förmlich.
Das war der Hunger, dieſer maßlos quälende
vunger, den er ſeit geſtern früh nicht mehr
hatte ſtillen können. Jmmer öfter ſpürte er,
dodaß ſich alles um ihn örehte. So war's auch

geweſen, als er vor Stunden hier vorbeikam,
vlanlos, ohne Ziel. Feurige Räder hatten auf

einmal wieder um ihn gekreiſt und nur die
Bank hatte ihn vor dem Sturz in den Rinn

ſtein bewahrt. Nun ſaß er immer noch hier.
Jetzt ging drüben das Gartentor. Ein Herr

und eine Dame traten auf die Straße;
elegant, gepflegt, ſatt. Sie gingen langſam
an den Villen entlang der Stadt zu. Vielleicht

Und er? FranzPeſchke? Er war bald irrſinnig vor Hunger!
War wer weiß wie lange ſchon ſtellungslos,

ehne jede Unterſtützung, fremd in der großen
hatte keinen Pfennig mehr in der

Taumelnd ſtand er nun doch auf. Hier
onnte er ja nicht ſitzen bleiben. Jrgendwie

mußte er ſich was Eßbares verſchaffen, ſonſt
Erſchöpft, verzweifelt lehnte er ſich an einen

jaum Da drüben in der kleinen Villa, da
bing ſicher die Speiſekammer voll. Vorhin,
i Herr und die Dame, waren wohl die Be
iser geweſen. Sonſt wohnte ſcheinbar nie-
mand drin, denn es war alles finſter, im Erd-
ſeſchoß und auch im erſten Stock.
An was war denn das? Ueber dem
nbau hinten ſtand ein Fenſter offen! Wenn

man da hinein Schon ſtand Franz Peſchke
t Gartenzaun, ſah ſich um und lauſchte. Es
tam niemand. Jetzt galt's Alle Kraft zu-

ammenreißend, ſchwang er ſich über den Zaun
und glitt dann geräuſchlos über den wohl-
gepflegten Raſen., Nun ſtand er dem Anbau;
as Gitter des Fenſters war eine Leiter.
ben. Jetzt ſchlich er auf dem ſchrägen Dach

em offenen Fenſter zu. Mit der ausgeſtreckten
Hand kon er gerade den Fenſterſims faſſen.

dern träumte von ſeinem Kommen. Er kam
aus der Nacht, er ſchwand in der Nacht, aber
er würde wiederkommen. Blieb er fern, ſo
begrüßte ſie den Morgen als den Tag vor
jener Nacht, da er wiederkehren werde.

Sie blieb heiter und machte ſich ſchön, ja ſie
ſummte kleine alte Sehnſuchtslieder, die das
Volk vom Liebſten ſingt. Manchmal malte ſie
ſich aus, wo er ſeinen Tag verbringe, ſah ihn
reiten oder fiſchen, ſah ihn ſeine Hunde tum-
meln, ſah ihn ſeine Scheuern füllen; denn ſie
fühlte in ihm den Grundherrn.

Sie wollte nicht fragen, ſie wollte nichts
haben; ſie war zufrieden mit ihrem Troſt, daß
er kam als guter Traum.

Den Freunden des Jünglings fiel es auf,
daß er ihren Feſten fehlte. Er fehlte im
Klub, er fehlte beim Sport, er tanzte nicht mit
reichen Töchtern. Er irrte mit ſeiner mäch-
tigen Maſchine in der Nacht umher. Er lud
nicht ſchöne Frauen zur Fahrt. Er gab den
Dienern geheime Winke. Er baute und rüſtete
wie zur Hochzeit.

„Er wird ſpleenig“, ſagten die Freunde.
„Oder er fahndet nach einer Braut.“

Eines Nachts im quellenden Sommer, da
die Sterne Fangball ſpielten, fand das Tank-
mädchen von Belfaſt keinen Schlaf und keine

Ruhe; es trieb ſie in der engen Stube herum,
ſie trat ans Fenſter und ſchaute aus, aber die
Straße lag ganz ſtill, breit und endlos unterm
Himmel. Da ſchlüpfte ſie in die Stiefelchen,
wand das Kopftuch um die Schultern, horchte,
ob der Onkel ſchlief, huſchte hinaus, über die
Treppe, durch den Garten, unter den Bäumen
hin wie ein Schatten, auf die Straße, und
lief, lief ihm entgegen, daß er komme.

Und zwei Scheinwerfer-Sonnen gingen auf,
und der Blenoöſtrahl faßte ſie, und ſie breitete
die Arme, und er ſchloß ſie an ſeine Bruſt!

Eine gute Stunde ſpäter tutete ein Hupen-
ſchrei den verſchlafenen Herbergswirt rück-
ſichtslos aus ſeinen Federn. Wütend fuhr er
in die Pantoffeln, trommelte an der Mäoöchen-
kammer, ſchrie, er jage ſie aus dem Hauſe,
wenn ſie ſich auf die faule Haut lege, ſtatt ihr
bißchen Dienſt zu tun.

Aber zu ſeinem größten Erſtaunen fand er
ſeine Mündel nicht. Und noch immer kreiſchte
das Horn.

Als er dann fluchend vor das Haustrat, um
ſich gehörig auszutoben, ſtand da lachend ein
junges Paar, wünſchte nicht einmal Betriebs-
ſtoff, ſondern nur noch raſch den Segen für die
weitere Lebensfahrt.

Rekorde über Rekorde
Allerlei Höchſtleiſtungs-Kurioſitäten

Von M. A. von Lutgendorff
Als es in den neunziger Jahren des vorigen

Jahrhunderts einem Mailänder Klavierſpieler
einmal gelang, volle achtundvierzig Stunden
lang ununterbrochen Klavier zu ſpielen, da
hielt man dieſe Leiſtung, die der Muſiker
unternommen hatte, um einen kurz vorher als
Rekordſpieler gefeierten Engländer, der es auf
vierzig Stunden brachte, zu übertrumpfen, für
einen Gipfelpunkt des Menſchenmöglichen.
Wenn man in Betracht zieht, welche ungeheure
Anſpannung. aller Körper- und Nervenkräfte
eine ſolche Leiſtung vom Menſchen fordert, läßt
ſich auch verſtehen, daß man es nicht für mög-
lich hielt, jemals einen höheren Klavierſpiel-
rekord durchführen zu können. Aber es kam
anders. Denn in dieſem Jahre gab es in Wien
eine Senſation, die in ihrer Art einzig da
ſtand: ein Klavierſpieler hatte die Rekord
leiſtung vollbracht, 75 Stunden und 47 Mi
nuten ohne nennenswerte Pauſen Klavier zu
ſpielen. Und damit hat denn dieſer Dauer-
ſpieler den Weltrekord aller Zeiten glatt ge
ſchlagen und alle ſeine Vorgänger weit hinter
ſich gelaſſen. Wie ſehr ſich übrigens die An-
ſprüche an die Leiſtungsfähigkeit und dieſe
ſelbſt in der neueren Zeit verändert haben,
mag die Tatſache erhellen,. daß noch vor fünfzig
Jahren ein Klavierſpieler für ſein zehnſtün-
diges Spiel als Rekordſpieler geſfeiert wurde
und es gewaltiges Aufſehen, erregte, als es
eine Amerikanerin, die
vierhändig „dauerſpielte“, zuwege brachte, 18
Stunden lang zu ſpielen. Jhr Partner hatte
ſchon vorher verſagt und es nur auf 12 Stun

mit einem Partner

den gebracht.
Dir 4 oZiemlich gleichwertige Gegenſtücke zu dieſer

e e e e e e r d M roh tmuſikaliſchen Rekordwut ſind die Beſtrebungen,
den Weltref T d e e Pden Weltrekord im Tanzen zu erreichen. n
April 1928 ſtellte der Berufstänzer Nicolas in
Rio de Janeiro einen neuen Weltrekord auf,u

indem er zweihundert Stunden ohne Unter
brechung tanzte Schon drei Monate ſpäter
hatte jedoch auch dieſer Rekord ſeine Bedeu-

re en gMit dem Fuß trat er in den Haken des Blitz-
ableiters. Ein Schwung! und er ſaß
dem Fenſterbrett

Da fuhr er zuſammen! brannte Licht
in dem Raume, ein ſchwaches Licht, das er von
unten nicht wahrgenommen! Und als er ſich
vorbeugte, ſah er auf einem Tiſch in einem
Leuchter eine brennende Kerze und am Tiſch

ſaß ein Frauenzimmer, hatte den Kopf auf
die Arme gelegt und ſchlief. Der Schein der

es

Kerze ließ ihr blondes Haar aufleuchten wie
ſchimmerndes Gold. Vor ihr aber, auf einem
Teller lag eine Brotſchnitte, angebiſſen.
Wurſt darauf! Gute, herliche Wurſt! Wie
gebannt hingen die Augen des Mannes am
Fenſter daran; flimmernd begann alles wie
der um ihn zu tanzen: Hunger! Hunger! Und
dort das Brot! Bebend näherte er ſich
dem Tiſch; leiſe, um die Schläferin nicht zu
wecken. Schon ſtreckte er die Hand aus nach
dem Brot, da fuhr er zurück: er war an den
Tiſch geſtoßen! Die Schlafende ſchreckte hoch!

Zitternd ſtand ſie am Tiſch, die Augen ſtarr
vor Entſetzen. Aber kein Laut kam aus ihrem
Munde; wie verſteint ſah ſie nur immer nach
dem Fremden.

Der umklammerte aſchgrau die hageren
Züge die Stuhllehne und raunte heiſer:
„Nicht ſchreien, Fräulein bitte, nicht ſchreien!

Jch bin kein Dieb, kein Mörder nur
arbeitslos bin ich und hab nur Hunger
nur Hunger Dann ſchloß er plötzlich die
Augen und fiel auf den Stuhl, wie ein Sack.
Zwei ſchwere Tränen rollten ihm langſam die
Wangen hinunter.

Da kam Leben in das Mädthen. Jm Nu
war ſie bei ihm. „Da eſſen Sie!“ Er fühlte
das Brot in ſeiner Hand; er fiel darüber her
wie ein Wolf. Gierig ſchlang er die Biſſen
hinunter. O das tat gut! Jetzt wurde
ihm ſchon ein klein wenig beſſer. Erſchüt-
tert hatte das Mädchen zugeſehen. Sie wußte
nur zu gut, was Hunger war. Als der Vater
damals ſtarb, war's aus geweſen mit dem
Satteſſen. Wie oft hatte ſie hungrig zur
Schule gemußt, wie oft war ſie abends hun-
gernd eingeſchlafen, weil's die Mutter nicht
ſchaffen konnte. Und als der Mann da vor ihr
den letzten Brocken in den Mund ſchob ſagte
ſie mit plötzlichem Entſchluß: „Warten Sie ein

auf

'rühmten

e

tung verloren. Denn in Neuyork begannen
auf einmal die „Tanz-Marathons“, die großen
Tanzwettbewerbe. wieder aufzuleben, und bei
einem dieſer Marathons gelang es im Juli
1928 von hundert Tanzpaaren ſiebzehn, den
Rekordtanz von 230 Stunden auszuhalten. Daß
während dieſes Dauertanzes mehrere Tänzer
und Tänzerinnen plötzlich wahnſinnig wurden
und viele ohnmächtig umſanken, verſteht ſich
ſaſt von ſelbſt. Doch der Weltrekord mußte er-
tanzt werden.

Höchſtleiſtungen, die in ihrer Art einen
Weltrekord darſtellen, gibt es auch in gewerb-
lichen Betrieben. Auf der großen kanadiſchen
Ausſtellung, die im Jahre 1927 ſtattfand, war
ein Mantel zu ſehen, deſſen Herſtellung vom
Rohprodukt an bis zum letzten Nadelſtich nur
einen einzigen Tag gedauert hatte. Um dieſe
Leiſtung zu vollbringen, hatte man um fünf
Uhr morgens vier Schafe geſchoren, worauf
die Wolle raſch gereinigt und gefärbt wurde.
Der weitere Verarbeitungsprozeß ging eben-
falls ſo ſchnell vor ſich, daß ſchon um zwei Uhr
nachmittags das fertige Tuch dem Schneider
übergeben werden konnte; dieſer lieferte dann
das Kleidungsſtück, das er in höchſter Eile ge-
ſchneidert hatte, pünktlich ab, daß der Mantel,
im Flugzeug transportiert, noch vor ſieben
Uhr abends, alſo rechtzeitig vor der Eröffnung
der Ausſtellung. an ſeinen Beſtimmungsort
gelangte. Als die Mode den Damentoiletten
noch eine überaus umſtändliche Machart vor-
ſchrieb, gelang es einmal Worth, dem be-

Pariſer Kleiderkünſtler, innerhalb
zwölf Stunden eine ſehr elegante Toilette her-
zuſtellen, was damals großes Aufſehen er-
regte, aber nach wenigen Jahren ſchon be-
lächelt wurde, weil ein Konkurrent ſich erbot,
Kleider binnen fünf Stunden zu liefern. Nicht
vorſtellen kann man ſich das Ergebnis der
Rekordleiſtung, zu der ſich im Jahre 1891 der
Koch einer großen Berliner Gaſtſtätte ver
pflichtete: Er wollte ein Huhn in ſechs Mi-

Weilchen hier; ich hole Jhnen noch mehr zu
eſſen!“ Ehe er was erwidern konnte, war ſie
ſchon zur Tür hinaus

Wie war das? Noch mehr zu eſſen? Für
ihn? Gab's wirklich noch ſolch gute Men-
ſchen Und wieder ſtahlen ſich die Tränen
über ſein ſchmales Geſicht. Aber da kamen
ſchon die leichten Schritte wieder, die Tür ging
auf und auf einem Brett brachte die Blonde,
die hier im Hauſo wohl ſo was wie Wirtſchaf-
terin ſein mochte, Brot, Butter, Wurſt, Käſe
und eine Flaſche Bier. „So“, lächelte ſie
freundlich, „nun langen Sie mal tüchtig zu;
bitte!“ Da ſchluchzte der Mann auf wie ein
Kind, ſank vor ihrem Stuhl nieder und bettete
den Kopf in ihren Schoß; grad, wie er's als
Kind bei der Mutter getan. Ergriffen ſah das
blonde Mädel auf ihn nieder und die Augen
drohten ihr überzugehen. Leiſe ſtrich ſie ihm
wieder über das dunkle Haar, „Nicht weinen

kommen Sie, eſſen Sie und nachher ſprechen
Sie ſich mal aus. Ja? Nicht weinen
Dann ſaß er da und aß. Aß, wie eben nur
einer eſſen kann, der den Tod ſchon im Nacken
geſpürt. Und ſie ſah zu, mit einem lieben,
mütterlichen Geſicht. Sie ſchenkte ihm von
dem Bier ein und wartete geduldig, bis er ſich
endlich aufatmend zurücklehnte. „Na? Sind
Sie ſatt?“ Er nickte nur, aber in ſeinen
Augen ſah ſie den Dank. Dann fing er an zu
reden.

Erzählte, daß er Chauffeur ſei, Franz
Peſchke heiße, aus Schleſien ſtamme; daß er
hierher gekommen ſei, um Stellung zu finden.
Jn ſeiner Heimat hätte er nichts finden kön-
nen, nachdem ſeine Firma eingegangen. Na,
und hier? Habe er ebenfalls geſucht und ge-
ſucht und nichts gefunden, ſeine Erſparniſſe
verzehrt, und ſeit geſtern früh habe er keinen
Pfennig mehr gehabt und nichts mehr ge-
geſſen. Und als er hier unten am Hauſe auf
der Bank geſeſſen, ſei ihm das offene Fenſter
aufgefallen und der Hunger habe ihn ſo ge-
peinigt, daß Aber hier er langte in die
Bruſttaſche hier wären ſeine Papiere; er
ſei noch völlig unbeſcholten und habe gute
Zeugniſſe und das Fräulein möge ſich doch
bitte überzeugen.

Und wirklich, das Mädel nahm ſeine Pa-
piere und ſah ſich alles an, ganz genau. Dann

nuten töten, putzen und braten. Er ſoll ſeine
Wette gewonnen haben. Ob dieſes Rekord-
huhn ein guter Biſſen war, davon ſchweigt
jedoch die Geſchichte.

Durch ehrgeiziges Wetten werden überhaupt
oft Rekordleiſtungen erzwungen, die ebenſo ab
ſonderlich wie zwecklos ſind. Das im vorigen
Jahre in der nord amerikaniſchen Stadt Eroton
abgehaltene Pfannkuchen-Eſſen, das die Be
ſtimmung einer Weltmeiſterſchaft bezweckte,
nahm dagegen einen erſtaunlichen Ausgang.
Als Weltmeiſter im Eſſen von Pfannkuchen
ging ein Miſter Carter hervor, der es zuſtande
gebracht hatte, in 35 Minuten 51 Pfannkuchen
zu verſpeiſen. Einen noch erſtaunlicheren Re-
kord leiſtete ſich ein Eßkünſtler, der ſich vor
Jahren in den meiſten deutſchen Städten ſehen
ließ. Er verzehrte, nachdem er ſchon ein mit
Tinte und Petroleum gewürztes Mahl aus
kleingehackten Briketts hinunter geſchlungen
hatte, noch ein paar Stücke einer motten-
zerfreſſenen Pelzboa! Und das war ein Re-
kord, mit dem er wohl alle ſeine Konkurrenten
geſchlagen hat. Auch Raucher ſuchen ſich oft in
ihren Rauchkünſten gegenſeitig zu übertreffen
und ſchaffen Rekorde, in denen jeder den an-
deren weit hinter ſich laſſen möchte. Jn einem
Dresöner Rauchklub kam es einmal zu einem
ſolchen Rekordrauchen. Ein Mitglied hatte ihn
aufgeſtellt und ſich verpflichtet, binnen einer
Stunde 25 Zigarren zu rauchen, was ihm wirk-
lich auch gelang. Ein Rauchklub in einem
märkiſchen Städtchen veranſtaltete dagegen
vor wenigen Jahren einen Wettſtreit im Lang-
ſamrauchen; wer am längſten an ſeiner Zi-
garre ſaugen konnte man hatte zu dieſem
Zweck Einheitszigarren beſtimmt ſollte der
Gewinner eines Preiſes ſein. Mehrere Herren
zogen zwei, ja ſogar zweieinhalb Stunden an
ihrer Zigarre, aber der glückliche Sieger brachte
es fertig, zwei Stunden und 35 Minuten zu
ſeiner Zigarre zu brauchen, und damit war
denn auch dieſer kurioſe Rekord geſchlagen.

Ein großes und ergiebiges Feld für Höchſt-
leiſtungen aller Art bietet die Ausübung der
verſchiedenen Sportarten, in denen, ſich faſt
überſtürzend, immer neue Meiſterſchaften er-
reicht werden Wenn man aber dieſe ſport-
lichen Rekorde mit den Körperleiſtungen ver-
gleicht, die manche Tiere vollbringen, muß der
Menſch dennoch oft den Kürzeren ziehen. Als
einen Weltrekord betrachtete man es ſeinerzeit,
als der Amerikaner Charles Paddock eine
Hundertmeter-Strecke in 10,4 Sekunden durch-
lief. Ein Rennpferd kann in einer Sekunde
20 bis 30 Meter weit laufen. Als man aber
vor einiger Zeit in Auſtralien ein Wettrennen
zwiſchen einem Rennpferd und einem Emu ver-
anſtaltete, wurde der Vogel Sieger. Auch im
Springen erreicht kein Menſch der Erde die
Leiſtungen, die für viele Tiere ganz ſelbſtver-
ſtändlich ſind. Ganz abgeſehen von der Sprung-
kraft des Flohs, die nur ein Menſch erreichen
könnte, der imſtande wäre, einen 300 Meter
hohen Punkt zu überſpringen. Allein auch das
Känguruh iſt ein Springer, der ſich ſehen
laſſen kann; ſeine überaus kräftigen Hinter-
beine, die es beim Springen gegen den Boden
ſtemmt, befähigen das Känguruh, Sprünge
von elf Meter und mehr auszuführen. Dabei
kommt es oft genug vor, daß die Tiere gleich-
zeitig über zwei Meter hoch ſpringen. Eine
Antilope, die auf voller Flucht dahin jagte,
machte Sprünge, die der ſie verſfolgende For-
ſcher, Major Wißman, auf mindeſtens zehn
Meter ſchätzte, und an großen Löwen hat man
ebenfalls ſchon Zehnmeterſprünge beobachtet.
Der Menſch dagegen hat es bis jetzt „nur“ auf
Sprünge von etwa acht Meter Weite gebracht.

blickten zwei Blauaugen dem Peſchke Franz
froh ins Geſicht. „So, ich danke ſchön! Und
nun will ich Jhnen mal was ſagen: kommen
Sie doch morgen Vormittag um elf mal hier-
her, zu unſerm Herrn. Der ſucht nämlich
einen tüchtigen Chauffeur! Jch will mit der
gnädigen Frau ſprechen und Sie als alten
Bekannten, von früher empfehlen. Die
Gnädige hält große Stücke auf mich als ihre
Stütze und wenn die will, dann engagiert Sie
der Herr beſtimmt; ſofort. Ja? wollen Sie
kommen?“

Da lag er wieder vor ihr; aber nicht wei-
nend. Die Hände preßte er ihr, daß ſie faſt
ſchmerzten und atemlos ſtammelte er: „Jſt
das wahr? Du du Märchenfee? Kaunſt
du denn zaubern? Jch ich ſoll ich
kann hier Arbeit kriegen? Hier wo dn
biſt Mädel, Mädel, wie ſoll ich dir's
danken!?“ „Arbeiten und brav ſein, Franz
Peſchke; mehr wird nicht verlangt. Und vor-
läufig“, hier ſtockte ſie und fuhr dann ſchel-
miſch fort,“ vorläufig bin ich aber noch das
Fräulein Liesbeth für den Herrn Peſchle!“
„Vorläufig? blos vorläufig?“ frohlockte da
der Mann zu ihren Füßen, und dann beugte
er ſich nieder und küßte ihre kleine, feſte Hand;
heiß und innig.

Da ſtand ſie ſchnell auf. „Nun müſſen Sie
aber fort!“ Und als er nach dem Fenſter ſah
„nein, nicht wieder durchs Fenſter. Kommen
Sie nur.“

Unten am Gartentor griff ſie in die Taſche
„So, und hier dafür kaufen Sie ſich morgen
früh friſche Wäſche, damit Sie Eindruck
machen auf die Herrſchaft. Alſo: Punkt Elf!“
Und ehe er antworten konnte, war Franz
Peſchke ſchon draußen, hatte einen Zehnmark-
ſchein in der Hand und der Schlüſſel drehte
ſich im Schloß.

Hinter dem Gitter aber ſah er ſie noch ſtehen.
Seine Hände fanden noch einmal durch die
Stäbe, faßten noch einmal zärtlich die ihren
und durch das Dunkel der Nacht klang ihr ein
„Vergelt's Gott“ ſo aus tiefſter Seele ent-
gegen, daß ſie ſich losriß und hinauf eilte in
ihr Stübchen.

Mit einem frohen Lächeln um den weichen
Mund ſchloß ſie das offene Fenſter.
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Entgegen kommende Zahlungsbedingungen.

e

KUCHEN

Amtliche Vekanntmachungen

Polizeiverordnungbetreffend die Eberkörung in ver

Provinz Sachſen.
Auf Grund der 88 137 und 140 des

Geſetzes über die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. Juli 1883
GS. S. 195 und der Zg 6, 12 u. 15des Geſetzes über die Polizeiverwal-
tung vom 11. März 1850 GS.
S. 365 ſowie des Artikels II u. III
der Verordnung über Vermögens-
ſtrafen und Bußen vom 6. Februar
19241 RGBl. S. 44 und des 8 2
des Geſetzes über die Regelung des
Körweſens uſw. durch die Polizei-
verordnung vom 4. Auguſt 1922
GS. S. 225 wird mit Zuſtimmung
des Provinzialrates der Provinz
Sachſen für den Umfang der Provinz
Sachſen verordnet was folgt:
1. Dem 8 1 der Polizeiverordnung,

betr. Eberkörung in der Provinz
Sachſen vom 30. Januar 1925
Sonderbeilage zum Amtsblatt
Magdeburg vom 7. Februar 1925,
Merſeburg vom 14. Februar 1925 u.
Erfurt vom 7. Februar 1925
wird folgender Abſatz 2. hinzu-
gefügt:

„Dieſe Vorſchrift gilt auch für
Eber, welche im Miteigentum
mehrerer Perſonen ſtehen und
zum Bedecken der Sauen dieſer
Eigentümer verwendet werden
ſollen, ſofern nicht die Be
freiungsvorſchrift des 8 2
Platz greift.“

2. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit
dem Tage ihrer Veröffentlichung
in Kraft.

Magdeburg, den 18. Jnni 1929.
Der Oberpräſident.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 6. Auguſt 1929.

Der Landrat
und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

Guske..
Eberhaltuug.

Bei dem Landwirt Fuß in Klein-Gräfen-
dorf ſteht ein bis zum Frühjahrs-Kör
termin 1930 angekörter Zuchteber
deutſches weißes Edelſchwein, Ohrm. rechts
40, links 353, der zum Decken fremder
Sauen verwandt werden darf.

Merſeburq, den 6. Auguſt 1929.
Der Vorſitzende d. Kreisausſchuſſes.

Guske.
Eingliederung der Gemeinden Papitz
und Altſcherbitz in die Stadtgemeinde

Schkeuditz.

Beſchlußgemäß S 1 Abſ. 1 Nr. 2 des Geſetzes über
die Regelung verſchiedener Punkte des Ge-
meindeverfaſſungsrechts vom 27. Dezember
1927 Geſetzſamml. S. 211).

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1929 werden
die Landgemeinden Papitz und Altſcherbitz
in die Stadtgemeinde Schkeuditz, Kreis
Merſeburg, eingegliedert.

Berlin, den 22. Juli 1929.
Das Preußiſche Staatsminifterium.

gez. Braun. gez. Grzeſinski.
St. M. I 9253
M. d. J. Wa Il 558 n/28.

Veröffentlicht.
Werſeburg, den 9. Auquſt 1929.

Der Landrat. Guske.
Bullenkörung.

Rachſtehenb bringe ich das Ergebnis einer
Nachkörung von Bullen zur Kenntnis

1. Rame des Beſitzers: Alfred Müller,
Thronitz. Des Zuchtſtieres Alter
1. 3. 1928, Farbe: ſchwarzbunt, Raſſe:
Jeverländer, iſt gekört am 4. 8. 1929
bis Frühjahr 1930, Ohrmarke Rr. 287.

2. Rame des Beſitzers: Richard Weber,
Overclobicau. Des Zuchtſtieres Alter:
21. 6. 1928, Farbe ſchwarzbunt, Raſſe:

Riederungsvieh, iſt gekört am 4.8. 1929
bis Frühfahr 1930, Ohrmarke. 288

Merſeburg, den 6. Auguſt 1929.
Der Vorſitzende des r eisausſchußes

Guske.

Ausführungsvorſchriften
zur Polizeiverordnung über die

Bullenkörung.
Die Ausführungsvorſchriften vom 3. März

1924 zur Poltzeiverordnung über die Bullen-
körung in der Provinz Sachſen vom
25. Februar 1924 (Amtsblatt Magdeburg
Seite 67, Wer eburg Seite 67, Erfurt
Seite 47) werden wie folgt geändert:

Der S 2 Fiffer 1 enthält ſtait: „1. Es
findet Orten ſtatt“, folgende Faſſung„Es findet ein Hauptkörtermin im

Frühſahr und ein Rachkörtermin im
Herbſt an dem von dem Landrat im Ein-
vernehmen mit dem Vorſitzenden des
Köramtes und dem zuſtändigen Bezirks-
Tier zuchtinſpektor zu beſtimmenden Tagen
und Orten ſtatt.“
Magdeburg, den 18. Juni 1929.

Der Oberpräſident.

Beröffentlicht.
Merſeburg, den 6. Auguſt 1929.

Der Landrat und Vorſitzende des
Kreisausſchuſſes.

Guske
Die örtlichen Hausbeſitzer-

Mietervereine des Amtsgerichtsbe-
zirkes Halle a. S. werden aufgeſordert,
Vorſchlagsliſten für die Beiſitzer des
Mietgerichtes nach Namen, Vornamen,
Stand und Wohnung bis zum 31 Aug.
1929 einzureichen.
ſind 50 Beiſitzer und 50 Stellvertreter
in Ausſicht genommen.

Perſonen, die zum
unfähig ſind oder nicht berufen werden
ſollen (58 32, 33, 34 G. V. G.;
A. G. z. G. V. G. ſowie Perſonen, welche
gleichzeitig Vermieter und Mieter
oder mit dem „Bollzuge der
nahmen gegen Wohnungsmangel be-traut ſind, ſind nicht vorzuſchlagen.
Es empfiehlt ſich auch, Perſ onen nicht
vorzuſchlagen, welche nach 835 G V. S.
oder weil ſie im letzten Geſchäftsjahre c
an wenigſtens 12 Sitzungstagen Bei-
ſitzer geweſen ſind,
lehnend Beiürfen. ſolchen Perſonen,

Allen Uberleg en
sind

Herrschuh“s
neueste
Wäschemangein

mit gesetzl. geschütz.
Führungstflügeln.

Kein Rutschen und

Schieflaufen mehr.
Herrliche Wäsche-
glättung, viel Kund-

schaft, gute Ein-
nahme. Bequeme

Zahlung.

Ernst Herrschuh

und

Für das Jahr 1930

Schöffenamte
s 33 S

Maß-

die Berufung ab

Sigmar-
Chemnitz 262

Aelteste u. bedeut.
Spezialfabrik.

Aus idrew Diskrete
Beobachtungent0 und Auskünfte

ruge aach gevestes P überall ſſ

n olizeikommiſſarModellen 0 Hellmund, Gotha,
Gartenſtraße 18.

Hygieniſche

Bedarfsartikel

J Spülapparate u.

22
d inuschliedl. sämtliche

haltbaren PVatterrot
modernen

Anzug
odet M antetVererbeitung Spülmittel

32 7.Volle Gewöhr Katalog gratis und
franko.

für guten Sitz W C. glappenbach Co.
R Fachgeſchäft und BerM. Peim ndhau alle a. e

Hatie a S- Gr. Ulrichſtraße 41.
Grossestetustragsgeb

Pa. Huth Co. c c
e in jeder Höhe, auch

Hypotheken, evtl
ohne Gebührenvor-
ſchuß, ſchnell diskret
durchCart Heine, Merſeburg

Friedrichſtraße oll.

eero n celmarbeltn schriftl. Vitaſis-
Verl. München C4

e Bei Anfrage Rückport.

9

zurück
Dr. Ruhnow
Zahnärztin

leuna
Telef. 943

e

Preußiſch Süd
deutſche Lotterie
Zur jetzt begonnenen
Hauptziehung

Kaufloſe noch zu
haben.

258400 Gewinne
und 2 Prämien im
Geſamtbetrage von
über 52*/2 Mill. Mk.

Staatliche
Lotterie-Einnahme.

Halleſche Straße 25.

e eFür die mir zu meinem
jährigen

S nttim V
in der verſchiedenſten

Form dargebrachten
Glückwünſche ſpreche ich
hierdurch meinen aller
herzlichſten Dank aus.
Auguſt 1929. E. Rud. Baſſenge 9

Johannisbad Merſeburg
e

Söchslsche Bettfeder n J

Fabrik Paul Hover Dbelltzseh 65Prov. Sachsen, Angersit. 4

sendet Ihnen nur beste, streng reelle
Qualitäten

Settfedern eFerner prims Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste ums. u. portofr

Kragen

welche als Beiſitzer bei einem Miet Perein
einigungsamte tätig ſind, iſt dies,
ſowie ferner anzugeben, ob ſie ſichzum Beiſitzer beim Amtsgericht neben 5 In
dieſer Tätigkeit eignen. Zugleich mit S
der Vorſchlagsliſte ſind ſchriſtliche Er
klärungen der eingetragenen Per- Giesert,ſonen einzureichen, in denen dieſe ſich
verpflichten, für den Fall ihrer Wahl
für Dritte keine berufliche oder ehren-
amtliche Tätigkeit auszuüben, die ſich
auf Mietverhältniſſe
und Gebäudeteile beziehen.
ihrer Geſchäftsvereinigung mit an-
deren haben auch die letzteren eine
Verpflichtungeinzureichen, keine ſolche
Tätigkeit im
zuüben.

Halle a. S., den 7. Auguſt 1929.
Das Amtsgericht, Abteilung 1.

Amtsgerichtsbezirk aus-

Schweinepeſt.
Die Schweinepeſt iſt unter dem Schweine-

beſtande des Gutsbeſitzers Artur Apitzſch
und des Arbeiters Paul Rothe in Cursdorf
amtlich feſtgeſtellt worden.

Ennewitz, den 3. Auguſt 1929.

Der e

über Gebäude
Jm Falle
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sonnabend, 10. Auguſt 1929

Aus Merſeburg.
11. Sonnkag nach Trinikakis.

Ev. Lukas 18, 11, 13: Jch danke dir,
Gott, Gott, ſei mir Sünder gnädig!“

Das Evangelium des heutigen Sonntags er-
zählt uns von zwei Betern. Vorbilder für
uns: ſie beten. Auch darin iſt uns der Phari-
ſäer noch Vorbild, wenn er betet: ich danke dir,
Gott Wahrlich, danken müſſen wir unſerem
Herrn. Jmmer wieder danken. Wer das ver-
lernt hat, der ſoll, nein, der muß darnach
ringen, wieder dahin zu kommen, Gott zu
danken. Sündhaft wird des Phariſäers Gebet,
werden unſere Gebete, wenn wir uns überheben
und unſere Fehler nicht ſehen. Wenn wir
Gott unſere Bravheit vor Augen halten und
ſeine Gnadentaten als eigenes Verdienſt hin
ſtellen. Dann haben wir den Segen des Ge-
betes dahin.

Der Zöllner aber, der wirklich wohl viel
auf dem Kerbholz hatte, wird vor Gott ge-
rechtfertigt durch ſein wahres, herzinniges Ge-
bet: Gott ſei mir Sünder gnädig.

Wir feiern heute die 10jährige Wiederkehr
des Verfaſſungstages. Wahre Chriſten ſtützen
mit ihren Gebeten jede Regierung, die Gott
zuläßt. Chriſten wiſſen: alle Obrigkeit iſt von
Gott. Sind wir Chriſtenleute uns der großen
Verantwortung auch recht bewußt, daß wir als
Jünger und Nachfolgerinnen des Herrn,
unſeres Heilandes, die Aufgabe haben, unſeren
Wandel, unſere Worte und unſer Handeln
mit Jeſu Geiſt zu erfüllen.

n wir alle immer ſo gehandelt, daß
wir vor Gott beſtehen können? Da muß ein
jeder wohl bekennen: Gott, ſei mir Sünder
gnädig! Kommen wir ſo bußfertig, betend
zum Heiland, dann wird er uns Gnade und
Kraft geben, unſerem deutſchen Volke, unſerem
Vaterlande, unſerer Stadt und unſerem Dorfe
zum Segen zu gereichen.

Jeſu Geiſt und Jeſu Liebe möge die Männer
führen und leiten, die berufen ſind, unſer Volk
zu leiten. Betende Hände wollen wir Chriſten
aber aufheben, für Ruhe, Ordnung und Friede
in unſerem Volke. Gott ſei uns allen gnädig!

Wir ſollen nicht verloren werden,
Gott will, uns ſoll geholfen ſein;
deswegen kam der Sohn auf Erden.
und nahm hernach den Himmel ein,
deswegen klopft er für und für
ſo ſtark an unſeres Herzens Tür.

wind über Stoppeln

Die heißen Tage der letzten Woche haben
die Landwirte benutzt, um mit der Ernte zu
beginnen. Die gelben Kornfelder ſind meiſt ab-
gemäht und die Garben ſtehen in langen
Reihen auf den Feldern. Teilweiſe iſt das
Korn auch bereits ſchon eingefahren, ſo daß
der Wind ungehindert über das freie Stoppel-
feld ſtreichen kann. Das bekannte Erntebild des
Aufladens der Garben ſieht man allenthalben.
Bei der gegenwärtigen friſchen Witterung
dürfte ſich die Erntearbeit nicht ſo anſtrengend
geſtalten, wie bei der üblichen Sommerhitze.
Die Trockenheit der vergangenen Woche wie
auch die allgemeine Trockenheit des Sommers
hat den Landwirt für die Kartoffeln bedenklich
geſtimmt. Für die Knollenfrüchte wäre wirk
lich mehr Feuchtigkeit geboten.

Die freien Stoppelfelder, die Anzeichen des
Herbſtes, werden von der Jugend bereits zum
Drachenſteigen benutzt. Vereinzelt iſt man auch
ſchon dabei, das Stoppelfeld zu pflügen und
zu düngen. Das Bild der Fluren bietet im
Ganzen das typiſche Bild des Hochſommers,
der ſich mit mächtiger Geſte zum Herbſt hin-
neigt

Die einzige Blüte.
Auf einer großen Akazie im Schloßvorhof

hängt jetzt noch ganz vereinzelt eine weiße
Blütentraube. Die ſpäte Blüte ſcheint ein
Naturſpiel zu ſein, das in der Verkümmerung
der Knoſpen, infolge des Froſtes, eine Er-
klärung finden könnte.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

abend

Eine Marke,
die der Stkempel nicht kraf.

Darf man ſie wiederverwenden? Was ſagt der Strafrichter, was der Zivilrichter, und was
Problem für die Hundstage.macht die Poſt? Ein

Es ift nur eine Belangloſigkeit, um derent-
willen kürzlich der juriſtiſche Briefkaſten-Mann
angegangen wird; aber intereſſant iſt die
Sache. Ein braver Bürger hat einen Brief
bekommen, ordnungsgemäß trägt der Brief

Aber der Stempel hat die
Marke nicht getroffen. Sie iſt vollſtändig un-
verſehrt. Soll er die Marke, die nicht ent-
wertete, mit dem Briefumſchlag in den Papier-
korb verſenken.

Zwei Freunde kommen zu Beſuch, als er
gerade das Kuvert mit der Marke in der Hand
hält. Löſe doch die Marke einfach ab und ver-
wende ſie wieder. Es iſt doch ſchade um die
15 Pfennige, rät der eine Freund. Nein, be-
lehrt ihn der andere, das iſt meines Wiſſens
ſtrafbar. Die Poſt ſieht darin einen Betrug,
wenn man Marken auf Briefen, die ſie ſchon
befördert hat, nochmals verwendet. Das macht
den Eigentümer bedenklich. Das Problem
fängt an, verwickelt zu werden. Am Stamm-
tiſch ward man ſich auch nicht einin, alſo ward

einen Poſtſtempel.

Das neue Polizeidienſt gebäude in Neuröſſen vor dem Bau.

unſerem Rechtskundigen der Streitfall vor-
gelegt. Antwort:

„Die Frage läßt ſich vom zivilrecht-
lichen und vom ſtrafrecht lichen
Standpunkt beurteilen.

Der Strafrichter könnte an eine Ver
urteilung wegen Betruges oder wegen Unter-
ſchlagung denken. Ein Betrug ſcheidet rechtlich
wohl deswegen aus, weil der Schaden, der der
Poſt durch die nochmalige Benutzung der Brief-
marke eutſteht, bereits dadurch ent-
ſtanden iſt, daß ſie die Sendung dem Emp-

aus
des

fänger ohne Entwertung der Marke
gehändigt hat. Alſo iſt das Verhalten
zweiten Abſenders gar nicht die Urſache für
den Schaden der Poſt. Eine
ferner ſetzt voraus, daß man eine fremde

Sache ſich rechtswidrig zueignet. Fremd aber iſt
nur die Sache, die im Eigentum eines anderen

Zunächſt hat die Marke zweifellos dem
gehört. Durch das Abſenden

ſteht. n

erſten Abſender

geben wollen. Damit iſt die Marke zu

en
gen und vorſtehenden Ausführungen, in welch Verletzungen erhalten und konnte ſo den Weg
erfeulicher Weiſe allen Teilen des Kreiſes
eine Verbindung zu den HauptverkehrsadernDer Provinzialkirchenrat unſerer geſchaffen wird.

Kirchenprovinz Sachſen e

verhindern,
wird.

Unterſchlagung

des Briefes hat dieſer das Eigentum daran auf
einer

herrenloſen Sache geworden, die ſich der Emp-

Lücke.“ Unter den gegenwärtigen Umſtänden
würde die Poſt eine Anzeige gar nicht an
nehmen. Es iſt aber auch noch niemals ge

iſt in der Lage, noch für das Sommerhalb Miederſehensfeier im Kindergarten.
jahr ein Stipendium in Höhe von 350 M.
für eine Schülerin einer evangeliſch-ſozialen
Frauenſchule aus unſerer Provinz zu verleihen.
Mit Beifügung des Nachweiſes über den Beſuch
einer evang.-ſoz. Frauenſchule können Be-
werbungen um das Sommerſtipendium bis zum
19. Auguſt an das Evangeliſche Konſiſtorium
in Magdeburg, Am Dom 2, eingereicht werden.

Der Kindergarten des Vaterländiſchen
Frauenvereins veranſtaltet am Mittwoch,
14. Auguſt, nachmittags 3.30 Uhr, ein Wieder-
ſehensfeſt im Schloßgartenſalon, die all die

hörten, nun aber in die große Schule gehen,
zuſammenführen ſoll. Die Eltern dieſer Kin
der ſind natürlich
laden. Der NachmittagNeue Omnibuslinie.

Die Saale-Dörfer von Corbetha bis Umzug mit Lampions wird nicht fehlen.
Holleben, die durch die Kraftfahrlinie von durch

durch Spiele und Beluſtigungen aller Art. Ein
Wer

kleine Geſchenke etwas zur Feier bei-
Otto Schröter in Teutſchenthal mit Merſeburg tragen will, wird gebeten, dieſe im Laufe des
verbunden worden ſind, ſollen jetzt auch dem
Verkehrsgebiet der Stadt Halle angeſchloſſen
werden. Der vorgenannte Unternehmer hat
beantragt, ihm ſeine von Merſeburg über Cor-
betha bis Holleben beſtehende Kraftfahrlinie
ohne Zwiſchenhalteſtelle nach Halle fahren zu
laſſen. Dieſen Antrag hat der Genannte auf
Hrund vieler zutage getretenen Wünſche von
Bewohnern der anliegenden Ortſchaften ge-
ſtellt. Dieſe neue Linie ſtellt einen weiteren
Grenzſtein in dem Ausbau der Linien, die das
BHinterland des Merſeburger Kreiſes mit der
Großſtadt Halle und unſerer Kreisſtadt ver
binden, dar.

Wir brachten bereits einen Bericht über die
geplanten Linien des Unternehmers Wächter
aus Niederclobikau und ſehen aus den damali-

Vormittages am Büfett im Schloßgartenſalon
abzugeben.

Von der Straßenbahn angefahren.

der Dammſtraße.
ſicher ſehr eilig hatte, wollte noch vor der

Straßenbahn die Straße überqueren. Faſt
ſchien es ſo, als ob er es noch ſchaffen würde,
als er plötzlich ausrutſchte und von der
Straßenbahn erfaßt wurde. Durch den harten
Anprall wurde er zur Seite geſchleudert und

ſchlug mit dem Kopf auf die Bordkante
Bürgerſteiges auf. Dabei erhielt er eine
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eine Hand. Zum Glück hatte er weiter keine

geringſte Schuld.

jenigen Kleinen, die dem Kindergarten ange

ebenfalls herzlichſt einge
ſoll ausgefüllt ſein

durch den Unfall, der recht böſe hätte ausgehen
Ein Unfall ereignete ſich am Freitagabend

Ein junger Mann, der

e Wunde am Kopf und verſtaue

fänger aneignen kann, da ein ausſchließliches
Aneignungsrecht einer dritten Perſon, vor
allem der Poſt, nicht verletzt wird.

Der Zivilrichter dagegen wird zu einer Ver-
urteilung des Empfängers, der die unentwertet
gebliebene Marke für ſeine Zwecke verwendet,
gelangen. Denn dieſer ſpart dadurch die Aus-
gabe für eine andere Marke, und zwar auf
Koſten der Poſt, die durch die Unterlaſſung der
Entwertung eine Entreicherung erfahren hat.“

Das wäre alſo die juriſtiſche Seite der
Sache. Aber

wie denkt die Poſt darüber?
Wir interpellierten zuſtändige Herren der

Oberpoſtdirektion. Sie ſtellten zunächſt zur
Ehre der Reichspoſt feſt, daß Briefe mit un-
entwerteter Marke äußerſt ſelten vorkommen.
Die Poſt arbeitet genau. Sie entwertet ſorgſam
jede Marke, und es komme kaum vor, daß mal
der Stempel nicht richtig faſſe. Zudem hat der
Briefträger, wenn ihm ein derartiger Brief in
die Hände kommt, die Pflicht, die Marke durch
einen Strich zu entwerten. Gelangt eine un-
entwertete Marke in die Hand des Abdreſſaten,
und erfährt die Poſt davon, ſo kann ſie doch nicht

daß die Marke weiterverwendet
Es gibt keine Beſtimmungen, die die

Wiederverwendung für ſtrafbar erklären. Sonſt
allerdings iſt das Poſtgeſetz ſehr ſtreng in
der Beſtrafung von Sündern, die ſchon einmal
gebrauchte Briefmarken von neuem ver
wendungsfähig machen, indem ſie den Stempel
mit Benzin bearbeiten oder durch Zuſammen-
kleben eine neue gültige Marke konſtruieren.
Das iſt Urkundenfälſchung und wird
hart beſtraft.

Alſo unſer zweifelnder Mitbürger kann ge
troſt, ohne Strafe zu riskieren, die unentwertete
Marke von neuem verwenden. Die Poſt geht
ihm nicht an den Kragen. Die Herren von
Amt meinten: „Hier habe das Poſtgeſetz eine

ſchehen, daß ſolche Anzeige erſtattet wurde.

zum nächſten Arzt ſelbſt zurücklegen.

Gegen die „wilden“ Radfahrer und Motor-
radfahrer, die Perſonen und Straßenbahn ge-
fährden, ſollte man ſich entſchließen, in Zu-
kunft rückſichtslos vorzugehen. Jn faſt allen
Fällen, wo Zuſammenſtöße mit der Straßen-
bahn ſtattfanden, trug die Straßebahn nicht die

Radlerpech.
Am Freitagabend fuhr ein Radfahrer durch

die Chriſtianenſtraße. Am Arbeitsnachweis
ſtürzte er unvermutet. Die Urſache des Sturzes
war ein Hydrantendeckel, der nicht an ſeiner
richtigen Stelle lag. Das Vorderrad fuhr
auf den Deckel. Dadurch brach die Gabel und
das Vorderrad wurde zu einer erheblichen
Acht verbogen. Der Radfahrer erlitt glück-
licherweiſe nur eine kleine Verletzung an der
Hand. Anſcheinend haben mutwillige Kinder
den Deckel des Hydranten entfernt und da-

können, heraufbeſchworen.

Ein Radfahrerzuſammenſtoß ereignete ſich
am Freitag gegen 18 Uhr am Sanddurch-
bruch. Ein Schuljunge, der noch nicht ſicher
fahren konnte, kam den Berg von der Weißen-
felſer Straße im ſcharfen Tempo herab, als
ihm vom Sand gleichfalls ein Radfahrer ent-
gegenkam. Durch ein vorbeifahrendes Autv
unſicher gemacht, fuhr er gegen den anderen
Radfahrer. Beide ſtürzten zu Boden. Wäh-
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davon kam, und ſeine Fahrt ſortſetzen konnte,
erlitt der Junge einige Seringtugiag Fleiſch
wunden. Sein Rad wurde erhedlich beſchädigt.

Erinnerungen an München.
Jm „Feldſchlößchen“ hielten am Freitag-

die ehemaligen Artilleriſten ihre
Monatsverſammlung ab. Herr Römpler, der
Vorſitzende, eröffnete die Verſammlung und
gab zunächſt bekannt, daß ſich ein Kamerad,

der bis jetzt dem Verein fern ſtand, zur Auf-
nahme gemeldet hatte. Da gegen ſeine Auf-
nahme nichts einzuwenden war, hieß man ihn

herzlich willkommen. Jm Mittelpunkt der Zu
ſammenkunſt ſtand die Schilderung der Ein-
drücke vom 3. Reichskriegertag in München
zunächſt durch den Vorſitzenden. Vor den Zu-
hörern erſtieg die Kundgebung der Hundert-
tauſend in ihrer ganzen Größe.

Kamerad Becher ergänzte die Ausführun-
gen, indem er markante Einzelheiten ſchilderte
und im beſonderen die Perſon des Generals
Horn einer beſonderen Betrachtung unterzog,
um ſchließlich mit einem „Hoch“ auf dieſen
kernhaften deutſchen Mann ſeine Worte zu be-
enden. Alle Teilnehmer (der Artillerieverein
hatte ſich ſehr ſtark beteiligt) ſtanden in der
Erinnerung noch ſtark unter dem Eindruck
des großen Erlebniſſes, das die Tage in Mün-
chen bedeuteten. Einige Bilder, die herumge-
zeigt wurden, unterſtützten die Worte der Er-

zählenden.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung
wurde noch eine Reihe kleinerer Angelegen-
heiten erledigt. Jm beſonderen wies der Vor-
fitzende auf den am Montagabend im „Licht-
ſpielpalaſt Sonne“ ſtattfindenden Filmvortrag
„Sonnenland Süd-Weſt-Afrika“ hin und bat
um recht zahlreiche Beteiligung, um die vater
ländiſche Verbundenheit mit dem Kolonial
kriegerverein zum Ausdruck kommen zu laſſen.

Gegen 9.30 Uhr wurde die Verſammlung
geſchloſſen. Der gemütliche Teil brachte Kon-
zert und Tanz und hielt die Mitglieder und
zahlreichen Gäſte noch lange beiſammen.

Gegen den Youngplan.
Ein Arbeitsausſchuß gegen den

Youngplan wurde geſtern in einer Sitzung
im Stadtſchützenhaus Halle, an der Vertreter
einer großen Anzahl von Organiſationen teil
nahmen, für den geſamten Wahlkreis
Halle-Merſe burg gegründet.

Merſeburgs
neueſte Promenade.

Die Sperrbalken ſind gefallen. Merſeburgs
neueſte Promenade iſt damit dem Verkehr über
geben. Das Schild „Durchgang verboten“, das
bisher von allen dort vorübergehenden Spa-
ziergängern mit allen Empfindungen des
Haſſes betrachtet worden iſt, iſt beſeitigt,

Schon ſeit langer Zeit ſind die Verände-
rungen, die am vorderen Gotthardtsteich auf
dem linken Ufer vorgenommen wurden, mit
kritiſchen Augen betrachtet worden. Trotzdem
der Gotthardtsteich um einige Meter

an Waſſerfläche verloren hat,
hatte man und hat man noch den Eindruck, daß
das Lanodſchaftsbild weiter geworden iſt, daß
der Gotthardtsteich größer geworden iſt. Der
Grund dürfte darin liegen, daß eine große
Anzahl von Bänmen gefallen iſt, die ſonſt dem
Teich das geſchloſſene Gepräge gab.

Den durch die Aufſchließung gewonnenen
Raum hat man man mag zur Stadthallen-
frage ſtehen, wie man will in ſehr ſympathi-
ſcher Form ausgenützt. Saftiges, reines
Grün von großer Jntenſität leuchtet in ge-
pflegten Raſenflächen dem Spaziergänger ent-
gegen. Eine feine Harmonie der Farben geht
die gelbe Fläche der Wege und der beiden
breiten Plätze mit dem Grün des Raſens ein.
Die einzelnen Bäume, die linker Hand noch
ſtehen geblieben ſind, ſchließen die Promenade
wirkungsvoll vom eigentlichen Stadthallenge-
lände reizvoll ab, und nur Treppenaufgänge
ſtellen die Verbindung her. Zwei Treppen,
vorläufig nur aus Holz, führen zu unſerem
„See“.

Die ganze Anlage könnte Merſeburgs
Sonntagsvormittagspromenade, Merſeburgs
„Bummel“ werden.

Nur die Bänke ſind vorläufig noch ein be-
ſonderes Kapitel. Sie ſind etwas zu hoch aus
gefallen. Selbſt Erwachſene von guter
Durchſchnittsfigur baumeln, wenn ſie ſich
darauf ſetzen, mit den Beinen in der Luft

Sogar Fahnenſtangen ſind ſchon aufgeſtellt.
Etwas reichlich frühl! Erſt, wenn das Gelände
fix und fertig planiert wäre, ſollte man an
ſolche Dinge denken. Oder war beabfſichtigt,
dieſe Promenade bereits am Verfaſſungstage
glanzvoll einzuweihen?

Wettervorherſage.
Das Eindringen der kühleren Weſtluftſtrö

mung, das am Donnerstag und in der Nacht
zum Freitag mit ausgebreiteten Niederſchlägen
einherging, hat eine Zunahme des Luftdrucks
mit ſich gebracht, die die Entſtehung eines
vom Weſten her bis weit nach Mitteleuropa
vorreichenden Hochdruckteils zur Folge hatte.
Nach Abzug der Niederſchlagszone, die am
Freitag früh an der Oder und der oberen
Elbe lag, begann daher das Wetter wieder
aufzuheitern, und dieſe Aufheiterung wird
auch im Laufe des Sonnabends noch ort
ſchritte machen. Allerdings rückt von C. and
her eine neue Störungswelle gegen den euro
päiſchen Kontinent vor, doch wird dieſe bei
dem verhältnismäßig hohen Luftdruck kaum

rend der ältere Radfahrer mit heiler Haut a Wirkung auf unſer Wetter ausüben
nen. Wahrſcheinlich bringt ſie uns am



Sonntag zwar zeitweiſe etwas ſtärkere Be-
wölkung, aber keine nennenswerten Nieder-
i Das Wetter wird wieder etwas wärmer
werden.

Vorherſage bis Sonntagabend: Zu-
nächſt noch weiter aufheiternd, ſpäter wieder
zeitweiſe ſtärker bewölkt, aber nirgends
nennenswerte Niederſchläge, Temperatur im
ganzen ſteigend.

Vom Wochenmarkt.
Es gab heute nichts Neues auf dem Wochen

markt, wichts Außergewöhnliches, Die Preiſe
waren unverändert. Das Geſchäft ging nichtallzu flott, doch war die Händlerſcha t einiger
maßen zufr ieden,

Es koſteten: Butter 1,05 M.,
14 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35 Pf.,
Blumenkohl. 10 bis 60 ſ. Weißkohl 25 Pf.,
Wirſing 25 Pf., Gurken, je nach Größe, 5 bis
40 Pf., Neue Kartoffeln Pfund 10 Pf., Tomaten
30 Pf., Sauerxkirſchen 40 Pf., Johannisbeeren
30 Pf., Himbeeren 80 Pf., Heidelbeeren 50 Pf.,
Stachelbeeren 30 Pf., Aprikoſen 60 Pf., Zwie-
beln Bund 15 Pf., ſaure Gurken ſechs Stück
50 Pf., Möhren 20 Pf., Rettiche 10 Pf.,
Bohnen 30 Pf., Aepfel 30 Pf., Birnen 30 Pf.
Fiſche: Kabelfjan 40 Pf., Schellfiſch 40 bis
45 Pf., ger. 60 Pf., Rotzunge 40 Pf., Rot-
barſch 40 Pf., Seelachs 40 Pf. Seegal 40 Pf.
Salzheringe Stück 10 Pf., Bücklinge 50 Pf.;
Fleiſch: Schweinefleiſch 1,40 bis 1,60 M., Kalb-
fleiſch 1,30 bis 1,50 M., Rindfleiſch 1,20 bis
1,40 M., Hammelfleiſch 1,30 bis 1,50 M.,
Leberwurſt 1,60 M., Rotwurſt 1,60 M., Knack-
wurſt 2 M.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der Herr vom

Finanzamt“ mit Paul Heidemann ſowie „Bob,
der Teufelsreiter.

Union Theater. Herrin der Welt.“ Ab
Freitag: 5. Teil „Ophir, die Stadt der Ver-
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angenheit“, 6. Teil: „Die Frau mit denPRilliarden“.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarzweiß-rok.

Marine-Verein Beßeburg und Umgebung.
Die Kameraden werden gebeten, den auf Ver-
anlaſſung der Kolontalkrieger Ortsgruppe
Merſeburg ſtatfindenden Filmvortrag „Das
Sonnenland Süd-Weſt-Afrika“ zahlreich zu be
ſuchen. Der Vortrag ſindet an Montag, dem
12. Auguſt, abends 8,30 Uhr, im „vichtſpiel-
palaſt Sonne“ ſtatt. Der Redner iſt Ex-
peditionsleiter und ehemaliger Farmer Herr
H. D. von Trotha

Deutſchnationale Arveitergruppe. Don-
nerstag Nähabend, Frettag Singeabend bei
Frau Prof. Kelbe-Poſtler, Halleſche Straße.

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg.
Sonnabend, 10. Auguſt, 20.30 Uhr, Ver-
ſammlungsabend in Schkopau im Gaſt-
haus „Zum Raben“. Trefſpunkt zum Aus-
marſch 20 Uhr vor Ler Molkerei in der Halle-
ſchen Straße. Wer die Wanderung nicht mit-
machen kann, wolle die Straßenbahn benutzen.

Erſcheinen aller Kameraden wird erwartet.
Königin-Zuiſe-Bund. Montag, 12. Auguſt,

201 Uhr: Filmvorführung im Lichtfpielpalaſt
Sonne „Das Sonnenland Südweſtafrika“.
Donnerstag, 15. Auguſt 20 Uhr, Bundes
abend bei Rülke. Die Kameradinnen werden
gebeten, ſich an beiden Abenden recht zahlreich
zu beteiligen.

Deutſchnationale Volkspartei. Die Mitglieder
ind zu dem am Montagabend ſtattfindendenlmvartrag im Lichtſpielpalaſt „Sonne“

„Sonnenland Süd-Weſt-Afrika“ herzlich
geladen. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Die Mit-
glieder werden gebeten, ſich an dem Filmabend
„Sonnenland Süd-Weſt-Afrika“ recht zahlreich
zu beteiligen. Dienstag, 13. Auguſt, Ver
ſammlung im „Caſino“. Wichtige Tagesord-
nung. Erſcheinen unbedingt erforderlich. Don
nerstag Nähabend, Freitag Singeabend.

Filmſchau.
Herrin ver Welt, 5. und 6. Teil.

Nun gehen im Union- Theater die
beiden letzten Teile des großen Filmwerkes
über die Leinwand. Sie ſind romantiſcher
Höhepunkt und groteskes Finale. Die beiden
Helden der Geſchichte, Dr. Kien-Lung war
den Pfeilen der Neger zum Opfer gefallen,
gelangte durch den unterirdiſchen Felſengang
in das Reich der Sabiten, in das Reich weißer
Menſchen, die hier inmitten der Wüſte in alter
Kultur leben. Maud Gregaards wird von
ihrem Begleiter getrennt und zur Königin
Marſe erhoben. Goldene Gefangenſchaft. Bis
eines Tages der amerikaniſche Jngenieur und
Forſcher, der als Gefangener und Sklave der
Sabiten arbeitet, in den Tempel gelangt und
dann zuſammen mit Konſul Madſen das Be-
freiungswerk einleitet. Es gelingt. Das Flug-
zeug eines amerikaniſchen Zeitungmannes holt
die Abenteurer mitſamt einem Teil des Schatzes
der Königin von Saba, der inzwiſchen auch
gefunden worden war, ab. Der letzte Teil des
Filmes bringt den Konkurrenzkampf zweier
amerikaniſcher Zeitungsverleger um die Sen
ſation der Maud Gregaards. Der 5H. Teil

ein

des Filmes iſt mit 77 Geſchick gemacht.
Maſſenſzenen ſind überzeugend geſtaltet, die
darſtelleriſche Leitung erreicht ihren Höhe-
punkt. Mit viel Geſchmack hat man Baulich-
keiten errichtet, die noch heute gefallen können.
Der 6. Teil fällt allerdings etwas ab. Er iſt
amerikaniſch, allzu amerikaniſch und ſtellt eine
Gloſſe auf die vorhergehende Handlung dar.
Das Schlußbild bringt Negation.

Der Herr vom Finanzamt.
Ein Filmſchwank, in dem die bekannteſten

Luſtſpieltypen, Leo Peukert, Paul Heidemann
und Julius von Falkenſtein neben einer Reihe
anderer Prominenter mitwirkten. Dadurch iſt

r Erfolg des Filmes ſchon garantiert. Die
ndbang iſt zwar nicht böswillig gerreint,

Verfaſſungsfeier in den Schulen.
Domgymnaſium.

Am Sonnabend verſammelten ſich die
Schüler und das Lehrerkollegium der Schule
in der Aulg, um das zehnte Mal den Feiertag
der Verfaſſung zu begehen. Jm Mittelpunkt
ſtand ie Rede des Herrn Studienrates
Möricke. Er verglich die Verfaſſung mit
der alten und ſtellte den Unterſchied zwiſchen
beiden feſt. Das Schulorcheſter und der Chor
rahmten durch ihre Leiſtungen die Feier ein.
Außerdem hielten einige Schüler Gedichtsvor-
träge. Am Schluß der Feier überreichte
Studiendirektor Dr. n dem Oberpri-
maner Kurkhaus das vom Miniſterium ge
lgee Buch „Deutſche Einheit, deutſche Frei-
heit“.
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Oberrealſchule.
Die Schüler der hieſigen Oberrealſchule ver-

ſammelten ſich heute morgen hr mit
ihrer Lehrerſchaft zu einer Feier in der Aula
der AlbrechtDürer-Schule, Die Feier
wurde mit dem Liede: „Jch hab' mich ergeben“,
eingeleitet. Hierauf trugen einige Schüler Ge-
dichte der deutſchen Republik vor. Wegelted,
von Gottfried Keller. Was iſt des deutſchen
Vaterland von E. M. Arndt. Die Fahne weht,
von K. Bröger. Dann hielt Herr Dr, Koer-
lin die Feſtrede, worin er Deutſchlands Tief-
ſtand nach dem Verſailler Vertrag ſchilderte
und eingehend über die Verfaſſung ſprach,
die ſich das deutſche Volk im Jahre 1919
gegeben hat.

An den Volksſchulen
wurden ebenfalls Verfaſſungsfeiern abgehal-
ten.

Jn der Volksſchule I wurde die Feier
eingeleitet durch den gemeinſamen Geſang
„Treue Liebe bis zum Grabe“. Hieran ſchloß
ſich das Andante aus der 1. Symphonie von
Beethoven, geſpielt von den Herren Hinkel-
thein, Kautzſch und Buſch. Gedichte und Chor-
lieder leiteten zur Feſtrede des Krah-
mer über. Er führte etwa folgendes aus:
Es iſt heute ein beſonderer Tag. Aus dem
ganzen Reiche ſind Schülervertretungen nach
der Reichshauptſtadt entboten. Was iſt der
Grund hierfür? Wir feiern den 10. Ver-
faſſungstag der deutſchen Republik. Jm Jahre
1919 warteten deutſche Kriegsgefangene in
franzöſiſchen Lagern auf den Abſchluß des
Friedens. Sirenengeheul der Schiffe und ge-
häſſige Rufe der Bevölkerung auf Deutſchland
verkündeten den Gefangenen, daß der Frie-
densvertrag unterzeichnet war. Freilich miſchte
ſich in die Freude darüber bitterer Schmerz
über das Geſchick Deutſchlands. 1929 er-
tönten wieder Schiffsſirenen, diesmal in ame-
rikaniſchen Häfen. Sie miſchten ſich in die
Hochrufe auf Deutſchland: unſere Bremen war
mit dem „Blauen Band des Ozeans“
eingetroffen. Jn Weimar, das immer
Mittelpunkt deutſchen Geiſteslebens war,
wurde die neue Reichßsverfaſſung,
deren zehnjähriges Beſtehen wir heute feiern,
ge ſchaffen. Durch Revolution, Jnflation, und
wie die Nöte- alle heißen, hat die Verfaſſung
das Deutſche Reich ſicher geleitet. Durch den
Mut, immer wieder von vorn anzufangen, und
durch die Leiſtungen auf wiſſenſchaftlichem und
techniſchem Gebiete hat ſich das deutſche Volk
die Achtung der Welt wieder erobert. Das ſoll
uns zuverſichtlich in die Zukunft blicken laſſen.
Die Mahnung, allezeit treu zum Vaterland zu
ſtehen, klang aus in die Worte Karl Brögers:
„Nichts kann uns rauben Liebe und Glau-
ben zu dieſem Land. Es zu erhalten
und zu geſtalten ſind wir geſandt. Mögen

wenn Sie die Steuerſcheu eines Großagrariers
darſtellt. Man wollte damit nur intereſſante
und luſtige Epiſoden ſchaffen. Das iſt zweifel-
los glänzend gelungen. Man lacht über die
verſchiedenſten Verwechſlungen, die entſtehen.
So zum Beiſpiel, wenn der reiche Groß-
Grundbeſitzer einen Baron als Schwiegerſohn
angehn will und dabei ausgerechnet einem
Herrn vom Finanzamt in die Hände fällt.
Das Ganze ein humorvoller Film von außer-
vrdentlicher Unterhaltungskraft. Daneben lau-
fen noch zwei Wild-WeſteFilme ſpeziellen
Genres. Außerdem die Deulig-Wochenſchau, die
durch ihre Reichhaltigkeit angenehm auffällt.

Ein Halleſcher Perſonenkrafkwagen
verunglückt.

In den Straßengraben gefahren.
Heute, Sonnabendmittag, kurz nach 12 Uhr,

verunglückte ein halliſcher Perſonenwagen und
zwar die Kraftdroſchke Nr .23, der Firma
Hagemann, Halle, kurz hinter Merſeburg,
50 Meter hinter Richters Baumſchulen.
Bei dem Wagen verſagte nach Ausſage des
Chauffeurs die Steuerung, ſo daß der Wagen
in den Straßengraben fuhr, nachdem er vorher
einen kleinen Baum vollkommen umgelegt
hatte. Bei der Kraftdroſchke iſt die Vorderaxe
und die beiden Räder vollkommen zertrümmert
und die Stoßſtange, ſowie ein Scheinwerfer
ſchwer beſchädigt. Jn dem Wagen ſaß ein Fahr-
gaſt, dem ebenſo wie dem Chauffeur nicht
paſſiert iſt.

Von der Regierung. Der Kataſter-Land-
meſſer Schulze von der Regierung in
Schleswig überwieſen zur Regierung (Ka-
taſterverwaltung) in Merſeburg.

Befördert: Regierungsaſſeſſor Dr. Buch
olz und Dr. Claus zu Regierungsräten.

nei Diatar Ackfel zum Regierungskanz-
iſten.

Nus der Umgebung.
Rühlemann bieket Sicherheit an.
Bad Lauchſtädt. Der frühere Geſchäfts

führer der hieſigen Gewerbebank, Auguſt
Rühlemann, gab folgende Erklärung ab, die
wir zur Kenntnis bringen: „Jch habe der Ge-

t

werbebank eine Sicherheitshypotke* von 20 900

wir ſterben unſere Erben gilt dann
die Pflicht, es zu erhalten und zu ge
ſtalten. Deutſchland ſtirbt nicht!“ Hierauf
überreichte Rektor Röth unter Hinweis auf
die beſondere Bedeutung der diesjährigen Ver
faſſungsfeier, das von der Reichsregierung
jeder Schule geſtiftete Gedenk-Buch „Deutſche
Einheit, Deutſche Freiheit“ der Schülerin der
I. Klaſſe Charlotte Brückner. Mit dem ge-
meinſamen Geſange „Jch hab' mich ergeben“
fand die Feier ihren Abſchluß.

Jn der Volksſchule II hielt die Feſt-
rede Herr Rektor Brenner, der ausführlich
darauf einging: „Weshalb war es denn nötig,
dem Deutſchen Reich eine neue Verfaſſung zu
geben?“ Sehr wertvoll waren ſeine Ausfüh-
rungen über „Jugend und Verfaſſung“. Er
führte dabei u. a. aus:

„Mit ben Rechten, die Euch die deutſche
Reichsverfaſſung ſchon in jungen Jahren gibt,
indem ſie Euch mitbeſtimmen und mitarbeiten
läßt am Schickſal des deutſchen Volkes, über-
trägt ſie Euch gleichzeitig eine hohe Ver-
antwortung.

Eine lange Reihe von Artikeln der Ver-
faſſung enthält Beſtimmungen über die
Grundpflichten der Deutſchen. Der iſterſt ein rechter Staatsbürger, der es mit der
Erfüllung ſeiner Pflichten als Deutſcher ernſt
nimmt, wie es die Verfaſſung von ihm fordert
im Artikel 163:

Jeder Deutſche hat die Pflicht, ſeine geiſti-
gen und körperlichen Kräfte ſo zu betätigen,
wie es das Wohl der Geſamtheit erfordert.
Jhr habt alſo ſpäter als Angehörige des

deutſchen Volkes immer ſo zu handeln, das
die Geſamtheit des deutſchen Volkes davon
Nutzen hat.

Gewöhnt Euch ſchon als Kinder
daran. Nach den Beſtimmungen der Ver-
faſſung ſind die Schulen eingerichtet, um dem
Nachwuchs des deutſchen Volkes, der Jugend
eine h Ausbildung zu geben, daß ſie ſpäter
nützliche Glieder des deutſchen Volkes ſein
können. Nützt die Schulzeit aus und
eignet Euch die Kenntniſſe und die Bildung
an, die ſie Euch geben will und kann. Die
Faulen handeln nicht im Sinne der
Verfaſſung des Deutſchen Reiches.

Jhr alle, Knaben wie Mädöchen, tretet ein-
mal ein in die Rechte, die Euch die deutſche
Reichsverfaſſung gibt, in die Pflichten, die ſie
von Euch fordert.

Euch allen, Knaben wie Mädochen, gilt des-
halb die Mahnung des Dichters:

Du ſollſt an Deutſchlands Zukunft glauben,
An Deines Volkes Auferſtehen!
Laß dieſen Glauben Dir nicht rauben
Trotz allem, allem, was geſchehen!
Und handeln ſollſt Du ſo,
Als hinge von Dir und Deinem Tun allein
Die Zukunft ab der deutſchen Dinge,
Und die Verantwortung wär' Dein.“
Im Auftrage der Reichsregierung wurde

dem Schüler Werner Lehmann, I. Klaſſe,
eine Prämie überreicht: „Deutſche Einheit,
deutſche Freiheit“. Der Reichspräſident von
Hindenburg hat dem Buch eine ernſte Mah-
nung als Geleit gegeben: „Die deutſche Einheit
zu wahren, die nach langer Zerſplitterung
unter ſchweren Kämpfen erſtritten wurde
den Selbſtbehauptungswillen zur Freiheit
nach außen feſtzuhalten. Einheit und Frei-
heit, das ſind die Vorausſetzungen für das Be-
ſtehen und das Gedeihen des Deutſchen Reiches
und des deutſchen Volkes!“

Mark angeboten, womit alle eventnellen Ver-
luſte der Gewerbebank abgedeckt ſind“. Da-
durch würden alſo ſämtliche Mitglieder,
Sparer ſowie Glänbiger der Bank vor Ver
luſten bewahrt werden.

Ehrungen für Generalfeldmarſchall
von Mackenſen.

Bad Lauchſtädt. Herr Generalfeldmarſchall
v. Mackenſen und Frau Gemahlin weilten am
Mittwochnachmittag längere Zeit in Bad
Lauchſtädt. Die hohen Gäſte, die an dem
ſilbernen Ehejubiläum des Herrn General-
konſul Dr. Lehmann in Halle teilgenommen
hatten, trafen nachmittags, gegen 56 Uhr, mit
der Familie ihres Gaſtgebers, Herrn General
konſul Dr. Lehmann, im Auto hier ein. Sie
beſichtigten das Goethetheater, den Brunnen-
verſand ſowie die hiſtoriſchen Kuranlagen und
nahmen dann im Kurpark das Abendbrot ein.
Der Generalfeldmarſchall ſah äußerſt friſch
aus, ſeine ſtraffe Geſtalt ließ ſein hohes Alter
nicht erkennen. Er wurde von einem zahl-
reichen Publikum lebhaft begrüßt. Namens
der Stadt Bad Lauchſtädt hieß Herr Bürger-
meiſter Grimm den Feldmarſchall herzlich
willkommen. Die Vaterländiſchen Verbände
entboten dem ruhmreichen Heerführer durch
ihren Vorſitzenden, Herrn Lehrer Mylich,
ihren Gruß. Während der Abendtafel über-

wurde vollſtändig zerrrummerr ind
ein Teil der Wand beſchädigt.
Scheibe

Schafſtädt. (Silbernes Ehejubi-läum.) Das Karl Wolſſche Ehepaar hier-
ſelbſt beging am Dienstag das Feſt der Sil-
berhochzeit.

Moforrad gegen Fahrrad.
Ein Kriegsbeſchädigter verunglückt.

Bad Dürr rg. Ein Zuſammenſtoßzwiſchen einem asfagrer und einem Motor-
radfahrer fand vorgeſtern früh, gegen 7 Uhr,
an der Saalebrücke vor Fährendorf ſtatt. Der
Lagerhalter Kockel von hier, der Kriegsbeſchä-
digter iſt, fuhr mit ſeinem Motorrad über die
Saalebrücke und ſtieß dabei auf einen Rad-
fahrer, der kurz vor ihm in den Seitenweg
nach Cröllwitz zu einbiegen wollte. Trotzdem
K. in langſamem Tempo fuhr, war der Zu-
ſammenſtoß unvermeidlich. Beide Fahrer
ſtürzten von den Rädern. K. erlitt nicht uner-
hebliche Verletzungen, ſo daß er ſich in ärzt-
liche Behandlung begeben mußte. Der Rad-
fahrer kam glimpflicher davon.

r

Silberne Hochzeit.
e. Bad Dürrenberg. Der Verbandsvor-

ſitzende des Kegler-Lokalverbandes Bad
Dürrenberg, Herr Karl Keil, Bauingenieur
im Zweckverband Bad Dürrenberg, feierte am
Freitag im Alter von 53 Jahren mit ſeiner
Ehefrau Alma das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Von ſeiten der Behörden, des Zweckverbandes,
des Kegler-Lokalverbandes Bad Dürrenberg
ſowie des Gauvorſtandes wurde der Jubila
ſehr geehrt.

Lützen. Am Sonntag, dem 11. Auguſt,
abends 8 Uhr, findet im Guſtav-Adolf-Haus
wieder ein kirchlicher Frauenabend ſtatt, an
dem Herr Superintendent Dr. Hagemeyer über
„Wandertage im Land Tirol“ ſprechen wird.

Mammutzahn in der Kiesgrube.
Teuditz. Bei den Ausſchachtungsarbeiten,

die durch die Allgemeine Häuſerbau-A.-G.
Adolf Sommerfeld in der Erneſtiſchen Kies-
grube vorgenommen werden, wurde ein prä-
hiſtoriſcher Fund gemacht. Jn einer Tiefe von
mehreren Metern fand man einen Zahn oder
ein Zahngebilde eines Mammuts von etwa
einem Meter Länge. Der wertvolle Fund
wurde von einem Porbitzer Lehrer zwecks
Weiterleitung an ein Muſeum in Beſchlag ge-
nommen. Für die Aufbewahrung ſollte auch
ein heimatliches Muſeum in Frage kommen,
und deshalb iſt zu wünſchen, daß etwa weitere
r dem Heimatmuſeum Lützen überwieſen
werden.

Die Stadt übernimmk
das Anſchlagweſen.

e. Mücheln. Vor einiger Zeit hat die Stadt-
gemeinde Mücheln durch Beſchluß beider ſtäd-
tiſchen Körperſchaften das hieſige Anſchlag-
weſen (6 Litfaßſäulen) übernommen. Die Ver-
handlungen über die Verpachtung derſelben
an die Mitteldeutſche Städtereklame- Geſellſchaft
in Frankfurt a. M. ſind im Gange. Jn Zu-
kunft iſt alſo das Ankleben von Plakaten an
die Säulen vorher beim Magiſtrat anzu-
melden. Hoffentlich hat jetzt das wilde An-
kleben an Häuſer, Maſten und Mauern ein
Ende gefunden.

Das Müchelner Mannſchießen
ein Volksfeſt.

l. Mücheln. Nach alter Sitte findet hier
das Schützenfeſt unſerer Privilegierten
Schützengilde gewöhnlich Mitte Auguſt jeden
Jahres ſtatt. Es bildet den Anfang der Kette
einer Reihe Vergnügungen: Müchelner Mann-
ſchießen, Almsdorfer Jahrmarkt, Freyburger
Schützenfeſt, Querfurter Wieſe und Eisleber
Wieſe. Das Müchelner Schützenfeſt iſt hier
und in der Umgebung bekannt unter dem
Namen „Mannſchießen“. Alljährlich hat un-
ſere Stadt aus Anlaß dieſes Feſtes einen ge-
waltigen Andrang von Feſtbummlern zu ver-
zeichnen. Jn dieſem Jahre findet das Mann-
ſchießen in den Tagen vom 17. bis 21. Auguſt
ſtatt. Eingeleitet wird das Feſt durch einen
Zapfenſtreich am Sonnabend, dem 17. Auguſt.
Die eigentlichen Feſttage ſind die Tage vom
18. bis 21. d. M. Auch in dieſem Jahre wird
unſer Mannſchießen den Charakter eines rech-
ten Volksfeſtes tragen. Es ſei nur an den
Rummel auf dem Feſtplatze während der Feſt-
tage gedacht. Hoffentlich iſt dem Feſt ein
ſonniger Verlauf beſchieden.

Ausbeſſerungen und Neuerungen.
Reichardtswerben. Die Pflaſterungsarbeiten

im Mittelpunkt des Dorfes konnten beim
Erntebeginn als abgeſchloſſen gelten. Doch er
gaben ſich eine Reihe von Ausbeſſe-
rungsarbeiten, ſon daß der Koſtenanſchlag, derreichte ein kleines Mädchen, die Tochter eines 5 ihorſhr34tchgen Landwirtes, dem Feld marſchalt einen ten d die Steche ſten

Blumenſtrauß.

Freiwillig aus dem Leben geſchieden.
Bad Lanuchſtädt. Freiwillig aus dem Leben

ſchied kürzlich eine hier zu Beſuch weilende
ältere Frau. Die Tote wurde nach ihrer
Heimat Trebnitz bei Weißenfels überführt.

Mit den Kopf
durch das Schaufenſter.

Das neugierige Pferd.
Schafſtädt. Am Dienstag ereignete ſich hier

ein Verkehrsunfall. Ein Geſpann des Händ-
lers K. Schröder, Großgräfendorf, hielt vor
der Handelsgärtnerei E. Seydel, um Gemüſe
abzuholen. Das Pferd war zurückgegangen
und fuhr mit dem Kopf und der Wagenſchäre
durch das Schaufenſter, wobei es Schnittwun-

ausgepflaſtert.
hieſige Bauunternehmer Hermann Vollrath.
Nach deren Beendigung hat er den dritten
Dorfteich,

Geißler- Mücheln übertragen worden
leichzeitig wird an der neugebauten Strecke

der Dorfſtraße der Flutgraben betoniert und
Dieſe rbeiten erhielt der

die ſogenannte „Mülle fütze“, zu
chlämmen und die Umfaſſung in ton aus

zuführen.

Rückſichtsloſer Radfahrer.

Schkeuditz Am Donnerstag früh gegen5 Uhr wurde in der Nähe der Küche in Alt
ſcherbitz ein in Papitz wohnender Straßen
bahnſchaffner, der ſich per Rad auf dem Wege
nach Schkeuditz befand, von einem nach Leipzig
fahrenden Bauarbeiter, welcher ſich über die
Straße mit anderen unterhielt, in die Flanke
gefahren. Jn großem Bogen wurde der An-

den am Kopf und Bein davontrug. Die gefahrene über die Lenkſtange ſeines Rades
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Ohne ſich

geſchleudert und zog ſich dabei ſtarke Quet-
ſhungen und Rißwunden an Armen und
Knien zu. Der en war ſo ſtark,
daß an dem Fahrrade der Rahmen total ver
bhogen und die Vordergabel angebrochen wurde.

ne ſich um den am Boden liegenden zu
hemühen, und nur einen Fun. t Nächſtenliebe
aufzubringen, fuhr der an dem Unfall Schul-
dige weiter, und entkam unerkannt.

Das Wunder der Rachk.
Querfurt. Die „Königin der Nacht“, der

Stolz der Kakteenfreunde, iſt im Schaufenſter
der Gärtnerei Böttger ausgeſtellt. Die Blüte
zffnet ſich abends punkt 6 Uhr, blüht die Nacht
hindurch und ſchließt ſich am anderen Tage ge-
gen 6 Uhr morgens. Dieſes ſchöne Natur-
ſchauſpiel wird ſich dreimal wiederholen, da die
zusgeſtellte Kaktee drei Blüten hat.

Arkeil aufgehoben.
Freeyburg. Am 19. März d. J. wurde vom

Freyburger Amtsgericht der Arbeiter Wilhelm
Kröpſch aus Freyburg zu einer Geldſtrafe
von 30 M. und zur Tragung der entſtandenen
Koſten verurteilt, weil er auf dem Galgen-
herge Schlingen auf Kaninchen geſtellt bzw.
frettiert, haben ſollte. Das betr. Grundſtück
gehörte dem Stiefvater des Kröpſch. Kröpſch
erhob gegen das ergangene Urteil Einſpruch
und hatte den Erfolg, daß der 1.
ſenat des Kammergerichts in Berlin in ſeiner
Sitzung vor 2. Juli für Recht erkannte: Das
Freyburger Urteil wird aufgehoben, der An-
geklagte wird freigeſprochen, die Koſten trägt
die Staatskaſſe. Jn der Begründung des Ur-
teils wird ausgeführt, daß ein Betreten
fremder Grundſtücke nicht ſtattgefunden habe,
da Kröpſch zur Familie ſeines Stiefvaters
gehörte und nicht nachweisbar ſei, daß er
ein anderes Grundſtück als das ſeines Stief-
vaters betreten habe. Da Kröpſch ferner laut
Zeugenausſagen nur auf Kaninchen Schlingen
geſtellt bzw. frettiert habe, ſei

Geſchäftliches.
Der Erd und Fenerbeſtattungs-Verein

„Groß-Berlin“, Berlin W. 35, Steglitzer
Straße 66, bietet ſeinen Mitgliedern gegen
niedrigſte monatliche Beiträge eine würdige
und pietätvolle Beſtattung. Es handelt ſich
hier urr keine ſchematiſche Klaſſenbeſtattung,
ſondern um eine Erd- oder Feuerbeſtattung
nach den Wünſchen und Verhältniſſen der
Hinterbliebenen. Bei höheren Verſicherungen,
die bis zu 2000 M. vhne ärztliche Unter
ſuchung abgeſchloſſen werden können, iſt gleich
zeitig eine Bargeldverſicherung einbegriffen,
weil der nicht zur Beſtattung verwendete Be-
trag der Verſicherungsſumme an die Hinter-
bliebenen bar ausgezahlt wird. Der Verein
iſt vom Beſtattungsgewerbe Groß-Berlins ge-
gründet und ſteht unter Staatsaufſicht, ſo
d ex volle Garantie für alle Anſprüche
ietet.

Beginn der Amerika-Fahrt veuntſcher Aka-
demiker.

Am 19. Juli hat, wie uns die hieſige
Vertretung der Hamburg-Amerika-Linie, die
Firma WeddyPönicke Steckner A.-G., Merſe
burg, Burgſtraße 5, mitteilt, eine größere
Anzahl Akademiker aus allen Teilen Deutſch
lands mit dem Hapagdampfer „New York“
von Hamburg-Cuxhaven aus eine vierzigtägige
Studienreiſe nach den Vereinigten Staaten
angetreten. Jn Amerika werden die Teil-
nehmer unter ſachkundiger Führung eine von
der Hamburg-Amerika-Linie organiſierte Rund-
reiſe unternehmen, auf der außer New York
die Städte Waſhington, Chieago, Pittsburgh,
Philadelphia, Detroit, Buffalo und Milwaukee,
eine Reihe anderer intereſſanter Plätze und
auch die Niagarafälle beſucht werden. Am
25. Auguſt trifft die Reiſegeſellſchaft mit dem
neuen Paſſagier-Motorſchiff „Milwaukee“ der
Hamburg-Amerika-Linie wieder in Hamburg
Cuxhaven ein,

h en rEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold-
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl-
berg, beide in Merſeburg.

Wann hat die Frau,

der Mann einen Anſpruch.
Die Zahl der Eheprozeſſe ſteigt fortwährend.
Sie würde ſich noch mehr ſteigern, wenn die
Parteien, vor allem die Frauen, wüßten, wie
ihre Zukunft ſich geſtalten würde, wenn der
andere Teil allein ſchuldig erklärt würde. Auf

die

wann

eingegangen werden; vielmehr ſollen
materiellen Wirkungen beleuchtet werden.
Das BGVB. kennt keine privatrechtlichen ſog.

Eheſcheidungsſtrafen gegen den bei der Ehe-
ſcheidung für ſchuldig erklärten Teil, ſondern
nur eine geſetzliche Unterhaltspflicht des für
ſchuldig erklärten Teils gegenüber dem unſchul-
digen. Es unterſcheidet:

a) die Unterhaltspflicht des allein ſchuldig
erklärten Mannes,

b) die Unterhaltspflicht der allein für ſchul-
dig erklärten Frau.

Erſtere (a) iſt an die Vorausſetzung ge-
knüpft, daß die geſchiedene unſchuldige Frau
ihren ſtandesgemäßen Unterhalt nicht aus den
Einkünften ihres Vermögens beſtreiten kann,
letztere (b) an die Vorausſetzung, daß der Mann
außerſtande iſt, ſich ſelbſt zu unterhalten. Vom
Manne wird alſo auch die Erwerbsfähigkeit des
ſelben berückſichtigt.

Das Recht der Frau auf Unterhalt iſt weiter-
gehend als das des Mannes. Die Frau braucht

Mat die meiſten Ehen bringt.

Straf

G. m. b. H. in

nan
Beweis dieſer Ausnahme hat der Mann zu

Die allgemeine Volksmeinung iſt, daß der
Das iſt aber

nicht der Fall. Der Weihnachtsmonat fördert
am ſtärkſten die Eheluſt. Die Traulichkeit des
Weihnachtsfeſtes wirkt ſich aus und erßillt die
jungen Paare mit Sehnſucht nach einem eigenen
Heim. Spötter meinen allerdings, die unge-
mütliche Kälte in möbilierten Zimmern trage
auch einen Teil dazu bei.

Eine ganz beſondere Rolle ſpielt unter den
zwölf Monaten des Jahres der Februar. Ob-
wohl er der kürzeſte der Monate iſt, kommen
in ihm die meiſten Kinder zur Welt; aber auch
der Todesengel geht am häufigſten im Februar
um. Die Sterblichkeitsziffer iſt im Februar
am größten.

Vor uns liegt eine Statiſtik über die Be-
völkerungsbewegung in der Provinz Sachſen,
und zwar iſt darin u. a. angeführt, wieviel
Ehen täglich geſchloſſen werden, wieviel Ge
burten und wieviel Todesfälle täglich vor-
kommen.

Jm Jahre 1927 betrug die Zahl der Ehe-
ſchließungen in der Provinz Sachſen 29 670.
Das ergibt im Durchſchnitt je Tag 82 (im
Jahre 1926 waren es 73, 1925 nur 71). Wie in
den beiden Vorjahren war auch 1927 der De-
zember der Monat, in dem die Luſt zum Hei-
raten am größten war; es ergaben ſich 119 Ehe
ſchließungen je Tag. Am wenigſten geheiratet
wurde im Januar mit 47 täglichen Eheſchlie
ßungen durchſchnittlich. Ueber 100 Paare an
einem Tage ſchloſſen den Ehebund noch im
Oktober (104) und im April (102). Ueber dem
Durchſchnitt lag auch die Zahl der täglichen
Ehen im Juni (94) und im November (89).
Jm Mai wurden 79, im September 78, im
Juli 75, im Februar 66, im März 61 unö im

Auguſt 60 Ehen geſchloſſen.

Stfare retten die Ernke.
Von Dr. Karl Mansſerd,

erſtem Beamten der ſtaatlich anerkannten Verſuchs- und Muſterſtation für Vogelſchutz von Dr. h. c
Freiherr von Berlepſch, Seebach, Kr. Langenſalza.

Seit einigen Wochen machen ſich die Stare in
den Kirſchen mitunter recht läſtig. Da iſt es Zeit,
einige Beobachtungen aus dem letzten Jahr zu
veröffentlichen, die den Wert dieſer Vögel für die
Land- und Gartenwirtſchafi ſehr eindringlich
dartun.

Jm Sommer 1928 trat in Mitteldeutſchland
die Raupe der

Gammgaeule
an Kartoffeln und Rüben vielfach verheerend
auf. Herr Rittergutsbeſitzer Dr. Rabbethge,
Klein-Wanzleben, Bez
über ſeine dabei
Staren folgendes:

„Die Raupen hatten die Rüben bereits er-
heblich geſchädigt. da fielen in den Feldern rieſige
Schwärme von Staren ein. Die Vögel räumten
unter den Raupen derartig auf daß die zweite
Generation ſo gut wie vernichtet war. Einen
Fraß dieſer zweiten Raupengeneration im Auguſt
hätten unſere durch die Trockenheit des vorigen
Jahres ſchon ſehr geſchwächten Rübenfelder nicht
mehr überſtanden. Durch die Vernichtungsarbeit
der Stare aber wan die Ernte gerettet.“

Tatfächlich erlitt die Landwirtſchaft an vielen
anderen Orten, ſo beſonders auch im Kreiſe De-
litzſch, durch di. Gommaeule ſehr erhebliche
Verluſte

Jn faſt garcz Deutſchland gab es voriges Jahr
eine völlige Mißernte in Blumenkohl. Teil-
weiſe waren auch die anderen Kohlarten ſchwer
in Mitleidenſchaft gezogen. Durch die trockene
Witterung hatte ſich die

Kohlſchabe,

ein Kleinſchmetterling mit etwa 1 Zentimeter
langer grüner Raupe, in erſchreckender Weiſe ver-
mehrt. Der Schaden ging allein in Erfurt in die

Magdeburg, ſchreibt uns
gemachten Beobachtungen an

führen, wohingegen der Frau in dieſem Falle
der Beweis obliegt, daß ſie ihren Unterhalt aus
dem Ertrag ihrer Arbeit nicht beſtreiten kann.
Der unſchuldig geſchiedene Mann hat zur Be-
gründung ſeines Anſpruchs den Beweis zu
führen, daß er außerſtande, ſei es durch ſein
Vermögen, ſei es durch eigene Erwerbstätigkeit,
ſich ſelbſt zu unterhalten.

Soweit aber der allein für ſchuldig erklärte
Ehegatte bei Berückſichtigung ſeiner ſonſtigen
Verpflichtungen außerſtande iſt, ohne Gefähr-
dung ſeines ſtandesgemäßen Unterhalts dem
anderen Ehegatten Unterhalt zu gewähren, iſt
er berechtigt, von den für ſeinen Unterhalt ver-
fügbaren Einkünften zwei Drittel oder, wenn
dieſe zu ſeinem notdürftigen Unterhalt nicht
ausreichen, ſo viel zurückzuhalten, als zu deſſen
Beſtreitung erforderlich iſt.

Beiſpiel: a) Betragen die Einkünfte des
unterhaltungs pflichtigen Mannes 6000 RM.,
und bedarf er zu ſeinem ſtandesgemäßen Unter-
halt 4000 RM., während der unterhaltsbedürf-
tige Ehegatte 3000 RM. nötig hat, ſo darf er
4000 RM. zurückbehalten und braucht nur
2000 RM. zu zahlen. b) Betragen die Einkünfte
nur 2100. RM. und bedarf er zu ſeinem not-
dürftigen Unterhalt 1500 RM., ſo kann er
1500 RM. zurückbehalten (nicht nur 1400 RM.

zwei Drittel) und braucht nur 600 RM. nicht
700 RM. zu zahlen.

Hat der unterhaltspflichtige Ehegatte einem
minderjährigen unverheirateten Kinde oder

nicht ihr Vermögen anzugreifen, iſt auch in der
Regel nicht verpflichtet, durch eigene Erwerbs-
tätigkeit ſich Unterhalt zu verſchaffen. Nur,
ſofern nach den Verhältniſſen, in denen die Ehe
gatten gelebt haben, Erwerb der Frau durch
Arbeit üblich iſt, hat die unſchuldig geſchiedene
Frau für ihren Unterhalt ſelbſt zu ſorgen. Den

infolge ſeiner Wiederverheiratung dem neuen
Ehegatten Unterhalt zu gewähren, ſo beſchränkt
ſich ſeine Verpflichtung dem geſchiedenen Ehe-
gatten gegenüber auf dasjenige, was mit Rück-

auf die Bedürfniſſe ſowie auf die Ver-
gens verhältniſſe und auf die Erwerbsver

hältniſſe der Beteiligten der Billigkeit ent

Der Dezember iſt
der Hochzeiksmonak.

Der Februar weiſt die meiſten Geburken und Todesfälle auf.
Rechnet man die im Jahre 10927 in der

Provinz Sachſen erfolgten Eheſcheidungen auf
den Tag um, ſo ergibt das rund 5.

Bei der Geburtenziffer ſind die Schwan
kungen nicht ſo groß wie bei den Eheſchließun-
gen. Sie beträgt 176 je Tag. Jn den erſten
ſechs Monaten des Jahres lag die Zahl der
täglichen Geburten über dem Durchſchnitt. An
der Spitze ſteht der Februar mit 192, es folgt
der Januar mit 184, März, April, Mai haben
den gleichen Tagesdurchſchnitt von 183, der
Juni 180. Die wenigſten Geburten je Tag
weiſen Oktober und November mit 164 auf.
Jm Dezember erblickten täglich 167, im Auguſt
und September je 172, im Juli 173 Kinder
das Licht der Welt. Jm Jahre 1926 betrug
der tägliche Geburtendurchſchnitt 188, im Jahre
1925 noch 199. Bedauerlich iſt, daß ein be-
trächtlicher Teil (etwas über 10 Prozent) der
Neugeborenen ſchon im erſten Lebensjahre
wieder ſtirbt. Jm Jahre 1927 ſtarben 18
Säuglinge durchſchnittlich an jedem Tage des
Jahres. Die Säuglingsſterblichkeit war am
größten im März mit 23 und am geringſten im
Juni und Juli mit 15.

Mit 40 466 Geſtorbenen im Jahre 1927 er-
gibt ſich eine Durchſchnittszahl von 111 Sterbe-
fällen täglich. Auch hier ſteht der Februar
mit 157 Sterbefällen bei weitem an der Spitze.
Die wenigſten Leute ſtarben im Auguſt (95 je
Tag). Der nach dem Februar nächſt ungün-
ſtigſte Sterbemonat war der März mit 127
Geſtorbenen an jedem Tage. Weiter folgen
der Januar mit 118, der Dezember mit 113,
der April mit 108, der November mit 107, der
Mai init 106, der Juli, September, Oktober
mit je 101 und der Juni mit 99 täglichen
Sterbefällen.

Hunderttauſende. Der damalige Verſuchsleiter
des Großgemüſebaubetriebes von A. in
Eulitz bei Rieſa i. Sa. Herr P. Kunze berichtet
uns über die dortigen Schäden:

„Das verheerende Auftreten der Kohlſchabe
wurde mit allen möglichen Mitteln bekämpft. Die
Aufwendungen für Tabakextrakt, Lyfol, Schmier-
ſeife, Petroleum zur Vernichtung der Raupen,
für Fliegenlein, zum Abfangen der Schmetterlinge
betrügen einſchließlich der geleiſteten Arbeits
ſtunden im Durchſchnitt auf den Morgen 19,60 M.
Trotz alledem hatten wir eine Mißernte in
Blumenkohlſchlägen bis zu 100 Prozent, in Kohl-
ſchlägen bis zu 50 Prozent.

Jn einzelnen Feldern, die von Wald umgeben
waren, machte ich nun folgende intereſſante Be
obachtung: auch dieſe Felder es handelt ſich
hierbei um Frühweißkraut mit Roſenkohl
waren zunächſt von der Motte genau ſo heim-
geſucht wie alle übrigen. Ende Juli fielen jedoch
die Stare zu tauſenden in die betreffenden
Schläge ein, um die Raupen abzuleſen. Sie be-
ſorgten dieſe Arbei: ſo gründlich, daß ein großer
Teil der Ernte gerettet wurde. Jm beſonderen
zeigte der dazwiſchen gepflanzte Roſenkohl noch
einen recht kräftigen Wuch- und gab einen guten
Ertrag, während die anderen Roſenkohl-
ſchläge ganz weſen lich geſchädigt wurden. Es
ſcheint demnach die Anſiedlung von Staren ein
wirkſames Bekämpfungsmittel der Kohlſchave
darzuſtellen.“

Ganz ähnliche Beobachtungen machten wir auf
dem Schloßgut Seebach, dem auch eine Gemüſe-
großgärtnerei von zurzeit 50 Morgen angegliedert
iſt. Während im benachbarten Großengottern
der Kohl ſchwer geſchädigt wurde, gab es in See-
bach einen vollen Ertrag. Unterdrückt wurde die
Kohlſchabe nicht nur in Seebach, ſondern auch in
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jpricht. Der Richter hat im Falle der Kon-
kurrenz des Unterhaltsanſpruchs des geſchiede-
nen Ehegatten mit dem des neuen Ehegatten
oder Kindes eine angemeſſene Verteilung unter
Berückſichtigung der Verhältniſſe aller Beteilig-
ten vorzunehmen.

So darf vor allem die Frau ohne allzugroße
Sorge in die Zukunft nach der Scheidung
blicken, und auch der Mann iſt gegen Schickſals-
ſchläge geſichert, wenn er außerſtande iſt, ſeinen
Unterhalt durch eigenen Erwerb zu ſuchen.

Dr. Buerschaper.

„Geſchloſſene Geſellſchaft.
Das Schild iſt bedeutungslos. Kontrolle war

nötig.
Wird eine geſchloſſene Geſellſchaft geſchaffen,

wenn ein Gaſtwirt an dem Eingang eines Tanz-
ſaals ein Schild mit der Aufſchrift „Geſchloſſene
Geſellſchaft“ anbringt? Mit dieſer Frage beſchäf-
tigte ſich aus Anlaß eines Streites das Kammer
gericht.

Jn dem Lokal von W. ſollte ein Werbeabend
für einen Radſportverein ſtattfinden. Nachdem
der Wirt durch große Plakate auf den Werbe-
abend, wo auch nach Muſik getanzt werden ſollte,
aufmerkſam gemacht hatte, erhielt der Wirt nichtdie achgeſnhte polizeiliche Genehmigung zu der
geplanten Tanzluſtbarkeit. Gleichwohl wurde an
dem Abend in dem Lokal getanzt, nachdem der
Gaſtwirt W. ein Plakat an dem Eingang zu dem
Tanzſaal mit der Aufſchrift „Geſchloſſene Geſell
ſchaft angebracht hatte. Als die Polizeibehörde
feſtſtellte, daß am Eingang zu dem Tanzſaal keine
Kontrolle ſtattfand, wurde W. als Jn aber des
Lokals zur Rechenſchaft gezogen, weil in ſeinem
Lokal eine öffentliche Tanzluſtbarkeit ohne polizet-
liche Genehmigung ſtattgefunden habe. hergeſtellt.

ſdenfeni en Feldern der Flur von Großengottern,
die an Seebach angrenzen. Auch ſie wurden näm
lich mit von den Staren S die in großer
Zahl in den Niſthöhlen auf dem Gelände ver

ogelſchutzſtation des Freiherrn von Berlepſch in
Seebach angeſiedelt ſind.

Es iſt erſtaunlich, daß in allen bisherigen
Veröffentlichungen über das vorjährige Maſſen
auftreten der Kohlſchabe der Möglichkeit der

Bekämpfung durch die Sfare
mit keinem Wort gedacht iſt. Man fpricht
immer nur von der chemiſchen Bekämpfung,
die bisher noch nirgends durchſchlagenden Er-
folg gehabt hat, und die, wenn ſich dieſe Maſſen
vermehrungen wiederholen, von unſerem Ge-
müſebau der hohen Koſten wegen auf die
Dauer nicht getragen werden könnten. Es
lohnt ſich ganz beſtimmt, mit der Anſiedlung
des Stares in der Nähe ſolcher Kulturen ein
mal umfangreiche Verſuche anzuſtellen. Die
Vogelſchutzſtation Seebach, Kreis Langenſalza,
iſt zu jeder Unterſtützung dabei und auch zur
Beratung an Ort und Stelle gern bereit.

Die angeſiedelten Stare werden nicht nur
gegen die Kohlſchabe, ſondern auch bei der
Bekämpfung der Engerlinge, des Draht-
wurms, der Wieſenſchnake, der Erdraupe, der
Nacktſchnecken und vieler anderer Schädlinge
gute Dienſte leiſten
Sehr weſentlich erſcheint bei dieſer Art der

Schädlingsbekämpfung die Koſtenfrage. Die
Anſiedlung der Stare (Aufwand für Niſthöhlen)
läßt ſich mit bedeutend geringeren Mitteln
durchführen, als eine einzige chemiſche Bekämp
fung erfordert.

Zur gleichen Zeit arbeiten wir an der
Klärung der Frage,

wie man die Stare aus den Kirſchbäumen
fernhält.

Das Haupterfordernis dazu ſcheint zu fein, daß
das Bild der Vogelſcheuchen im Baum
immer wieder ein anderes iſt und damit eine
Gewöhnung der Vögel an die fremdartige Er
ſcheinung vermieden wird. Durch Umſtellen
der Scheuchen und Auswechſeln verſchiedener
Abſchreckmittel zwiſchen den einzelnen Bäumen
iäßt ſich dieſes Ziel anſcheinend erreichen.
Wir werden über das Ergebnis unſerer Ver-
ſuche in dieſer Richtung ſeinerzeit ausführlich
berichten.

Die natkurfreundliche
Reichsbahn.

Vogelſchutz. Wettbewerb zur Verſchönerung des
Bahngeländes.

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft iſt ſeit
längerer Zeit beſtrebt, durch zweckmäßige Aus
geſtaltung und Bepflanzung des Bahngeländes
das Landſchaftsbild zu heben ſowie Vogelſchutz
und Bienenweide zu verbeſſern. Aus dieſen
Gründen unterſtützt ſie auch die Arbeit vieler
Reichsbahnbedienſteter, denen Sinn für Natur-
ſchönheit, Blumen- und e eigen iſt
und die ſich in der dienſtfreien Zeit mit Boden-
kultur und der Verſchönerung der Anlagen an
ihrer Arbeitsſtätte beſchäftigen.

Um nun weite Kreiſe des Reichsbahnperſonals
für dieſe Arseit zu intereſſieren, haben bereits in
den Jahren 1927 und 1928 von der Reichsbahn
ausgeſchriebene Wettbewerbe zur Verſchönerung
des Bahngeländes ſtattgefunden, die ſich u. a. auf
Blumenſchmuck an Fenſtern und Veranden der
Dienſtwohnungen und Dienſträume, an den Bahn
ſtrecken die Verſchönerung der Gartenanlagen und
auf die Anpflanzung an Bahndämmen fowie auf
die Urbarmachung und Nutzung von Oedland er-
ſtreckten. Dieſe Wettbewerbe fanden überaus
ſtarken Anklang und rege Beteiligung. Die Zahl
der Preisträger überſtieg im letzten Jahr bei
weitem die vorgeſehenen Geldpreiſe, ſo daß in
großer Zahl Anerkennungen in Geſtalt von
Diplomen verliehen wurden. Dieſes rege Jnter-
eſſe hat die Reichsbahn veranlaßt, auch in dieſem
Jahre den Wettbewerb zu wiederholen. Es wer
den wiederum 1000 r zu je 10 Mark und
500 Geldpreiſe zu je 20 Mark bereitgeſtellt.

Das Amtsgericht verurteilte W. zu einer
Geldſtrafe, da eine öffentliche Tanzluſtbarkeit
ohne polizeiliche Genehmigung n
habe; denn es ſei am Eingang des Lokals nie-
mand aufgeſtellt worden, um zu verhüten, daß
ſich fremde Perſonen an der Tanzluſtbarkeit be-
teiligen konnten; an dem Tanze hätten ſich auch
Perſonen beteiligt, die den Mitgliedern des Rad
ſportvereins ferngeſtanden hätten. Der Umſtand,
daß am Eingang des Tanzſaals ein Schild mit
der Aufſchrift „Geſchloſſene Geſellſchaft“ an-
gebracht worden ſei, müſſe als unerheblich an
geſehen werden.

Dieſe Entſcheidung focht W. durch Reviſion
beim Kammergericht an und betonte, eine öffent-
liche Tanzluſtbarkeit komme nicht in Frage, da
am Eingang zum Tanzſaal ausdrücklich durch ein
Schild bekannt gemacht worden ſei, daß der Tanz-
ſagl für eine geſchloſſene Geſellſchaft reſerviert
geweſen ſei; es ſei nicht erforderlich geweſen, daß
am Eingang zün. Tanzſaal jemand r Kontrolle
aufgeſtellt worden ſei; die Mitglieder des
Radfahrervereins hätten ſich unter-
einander kontrolliert.

Der 1. Strafſenat des Kammergerichts wies
die Reviſion des Angeklagten als unbegründet
urück und führte u. a. aus, die Vorentſcheidungi ohne Rechtsirrtum ergangen. Einwandfrei
ſei feſtgeſtellt. daß an der Tanzluſtbarkeit ſich
jede Perſon habe beteiligen können, die Eintritts-
geld gezahlt habe. Es habe keinerlei Kontrolle
am Eingang des Tanzſaals ſtattgefunden. Eine
geſchloſſene Geſellſchaft ſei nur dann anzunehmen,
wenn ein n a außen abgeſchloſſener
Kreis von Perſoſnen in Betracht komme, die nach
innen miteinander verbunden ſeien.
Die innerliche Verbindung könne auf perſönlichen
Beziehungen beruhen oder auf der Gemeinſamkeit
des ſachlichen Zwecks. Durch ein Schild mit der
Aufſchrift „Geſchloſſene Geſellſchaft“ am Eingang
zum Tanzſaal werde keine geſchloſſene Geſellſchaft

(Aktenzeichen: 1. S. 281. 29.)



Kurseinbruch in Wallſtreek.
Tolſge der Diskonterhöhung. Später etwas

beruhigt.

Ueber den Verlauf der Neuyorker Freitag-
örſe meldet ein Kabelbericht: Die unerwartete
Frhöhung des Diskontſatzes der Neuyorker
Jundesreſervebank verurſachte zu Beginn der
Zörſe einen Kurseinbruch, der bei Feſtſtellung der
röffnungsnotierungen ein Ausmaß von 3 bis 8
lar hatte und im Verlaufe

Kursverluſte bis zu 30 Dollar
i ſich brachte.

Er ſtellt ſich a's die umfaſſendſte Reaktion
Heraus, die jemals in der Geſchichte der BVörſe

geweſen iſt.
Bei umfangreichen Umſätzen waren in erſter

nie die Jnduſtriepapiere, Kupferaktien und
)miſche Werte ſowie die Anteile von Eiſenbahn-
eſellſchaften und Public Ultities ſchwach ver-
nlagt. Jnnerhalb einer Viertelſtunde kam es zu

em rechnungsmäßigen

Kursverluſt von einer Milliarde Dollar.
Am Neuyorker Curbmarkte, an den Fondsbörſen
von Boſton, Philadelphia und Chicago und an
anderen führenden Finanzmätkten der Union er-
folgten ähnliche Kursrückgänge wie an der Neu-
yorker Stock Exchange.

Häufig wurden ganze Aktienpakete von 5000
bis 25 000 Stück auf den Markt geworfen

Daneben verkauften Tauſend kleinere Jnve-
ſtoren in paniſchem Schrecken ihren Beſitz an Wert
papieren, während einzelne Großſpekulanten und
berufsmäßige Effektenhändler auf dem geſunkenen
Kursniveau Käufe durchführten, die vorüber-
gehend eine plötzliche Erholung zur Folge hatten.
Es kam zeitweiſe zu einer Aufwärtsbewegung bis
zu zehn Dollar, doch war ſie nicht von langer
Dauer, und die Kurſe gaben abermals nach, da
von neuem Glattſtellungen vorgenommen wurden
Die

Börſe ſchloß in ausgeſprochen ſchwacher
Haltung.

Stkeigende Jutewaren-Preiſe.
Jnfolge der lebhafteren Nachfrage nach

Juteerzeugniſſen, die ſich ſeit Anfang Auguſam deutſchen Markt bemrkbar e hat Jah
ſich die Jntereſſengemeinſchaft deutſcher Jute-
induſtrieller veranlaßt, ihre Richtpreiſe um
durchſchnittlich 1 bis 2 Pfennig je Kilogramm
hinaufzuſetzen, Gegenwärtig bewegen ſich die
Preiſe für C-Garne auf einer Baſis von etwa
67 Pfennig, für S-Garne auf der Baſis von
1,06 Mark und für Heſſingewebe 320 auf 1,26
bis 1,27 Mark je Kilo bei Abnahme von größe
ren Mengen.

I 2Erhöhung der Leinengarnpreiſe.
Am deutſchen Leinenmarkt macht ſich ſeit einiger

geit eine leichte Belsbung des Geſchäſts bemerkbar.
Bei den maßgebenden Spinnereien und Webereien in

Sonnabend, den
So haben die belgiſchen Spinnereien die Preiſe für
Flachsgarne vor etwa 14 Tagen erhöht. Vor einigen
Tagen folgten dieſem Beiſpiel auch die tſchechiſchen
Spinnereien. Eine Preiserhöhung deutſcher Leinen-
garnerzeugniſſe ſteht bevor.

Verluſtabſchluß der Porzellanfabrik Rauen-
ſtein, vorm. Fr. Chr. Greiner Söhne A.G.
in Rauenſtein. Die Geſellſchaft, die zum Kahla-
Konzern gehört, ſchließt wiederum trotz der im
Vorjahr erfolgten Sanierung mit Verluſt ab.
Einen Betriebsgewinn von 111 048 (105 004) M.
ſtehen Unkoſten in Höhe von 117626 (417 613)
Mark und Abſchreibungen in Höhe von 10 282
(31710) M. gegenüber, ſo daß ſich ein Verluſt
von 16880 (396 365) M. ergibt. Jm Geſchäfts-
bericht wird auf die ſchwierige Lage der
Thüringer Porzellaninduſtrie hingewieſen, die
die Verwaltung zur Schließung des Betriebes
zwang.

Die Lokomotivlieferung für Rumänien. Mit der
Ablieferung der erſten Lokomotiven, die die Deutſche

Verfügung ſtellt, wird am 12. Auguſt begonnen wer
den. Am 31. Dezember 1929 wird das erſte Drittel
am 31. Januar 1930 das zweite Drittel und
am 28. Februar 1930 das letzte Drittel des Auf-
trages, der bekanntlich 100 Lokomotiven umfaßt, zur
Ablieferung kommen. Ueber die Beteiligung der deut-
ſchen Firmen an dieſem Auftrag ſchweben noch die
Verhandlungen. Wie wir hören, ſcheint ſicher zu ſein,
daß neben der AEG., Henſchel u. Sohn auch die
Borſigwerke an der Order partizipieren.

Die Reemtsma G. m. b, H. Die durch Beſchluß der
Generalverſammlung der Reemtsma A.G. in die G. m.
b. H.-Form mit 30 Mill. RM. Kapital umgewandelte
Firma iſt nunmehr in das Hanvelsregiſter eingetragen
worden. Jn die Geſellſchaft werden eingebracht die
Georg A. Jasmatzi A.G. i. L. zu Dresden, Fabri
kationsbetrieb der orientaliſchen Tabak u. Zigaretten-
ſabrik Yenidze, Jnhober Hugo Zietz, G. m. b. H. zu
Dresden, Grundſtücko geſellſchaft Rungeſtraße 22-24,
G. m. b. H., Berlin, Grundftücksgeſellſchaft Kölln an
der Spree G. m. v. H., Berlin, Zigarettenfabrik
Kreyßel G. m. b. H. in Wiesbaden, Zigarettenfabrik
Konſtantin.

Elektro-Großhandel A.G. in Jonitz (Anh.).
Das der Deutſchen Continental-Gas-Geſell
ſchaft naheſtehende Unternehmen weiſt für das
Geſchäſtsjahr 1928 einen Reingewinn von 5919
Mark (i. V. 2280 Mark) aus. Ein Dividende
gelangt auf das Aktienkapital von 4380 000
Mark wieder nicht zur Verteilung.

Leipziger Pappenfabrik A.G. in Leipzig.
Die Geſellſchaft, die 1927 eine ſcharfe Sanie
rung durchführte, weiſt für das Geſchäftsjahr
1928 einen Verluſt von 71515 Mark aus. Die
Wiedererhöhung des Aktienkapitals auf 300 000
Mark wurde durchgeführt, am 31. Dezember
1928 waren jedoch noch 147 500 Mark ein-
zuzahlen.

Leipziger Trikotagenfabrik A.G. in Leipzig-
Lindenau. Der auf den 26. September einbe-
rufenen Generalverſammlung ſoll die Verteilung
einer Dividende von 8s Prozent (i. V. 12
Prozent) vorgeſchlagen werden. Der allgemeine
wirtſchaftliche Niedergang hat die Erträgniſſe des
abgelgufenen Geſchäftsjahres ungünſtig be-
einflußt. Abſatzſtockungen im Jn- und Auslands-
geſchäft verurſachten einen Rückgang des Ueber-
ſchuſſes auf Fabrikationskonto, dem eine Er-
mäßigung der Handlungskoſten nicht in ent-
ſprechender Weiſe gegenübergeſtellt werden konnte.

Bei der Vogtländiſche Spitzenweberei Akt. -Geſ. in
Plauen i. V., die im Vorjahre die Dividende von
1 auf 9 Proz, erhöhte, dürfte mit einer weiteren Her
auſſetzung des Dividendenſatzes gerechnet werden.

Bielefeld, in Schleſien und im Münſterland ſind teil
weiſe bedeutende Aufträge eingegangen. Jn Mittel
deutſchland ſind ſogar einzelne Webereien zur Voll
beſchäftigung übergegangen. Die ſtärkeren Abrufe

Verringerung ihrer Lagerbeſtände geführt haben, löſten
in den letzten Tagen eine Tendenz zur Erhöhung der
Garnupreiſe aus. Die Tendenz machte ſich bereits ſeit
kurzem auch im Auslande geltend, und zwar bei den
jenigen ausländiſchen Spinnereien, die mit den deut
ſchen auch am inländiſchen Markt in Konkurrenz ſtehen.

bei959 h

den Spinnereien, die neuerdings zu einer erheblichen

Braunſchweigiſche A.G. für Jute- und Flachs-
Jnduſtrie in Braunſchweig. Der Aufſichtsrat be-
ſchloſ, der Generalverſammlung für das am 30.
Juni 1929 abgelaufene Geſchäftsjahr die Ver-
teilung einer Dividende von 6 Prozent

(i. V. 8 Prozent) vorzuſchlagen.
Rauchwaren Walther A. G. Markranſtädt.

Verwaltung teilt mit, daß der Geſchäftsgang im erſten
Halbjahr neuen Jahres gegenüber der gleichen

Die

Reichsbahn der rumäniſchen Staatsbahn leihweiſe zur
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und zwar infolge der allgemein ſchlechten Lage des
Kaninmarktes, der ſchwierigen Wirtſchaftslage und der
gegenüber dem Ausland beſtehenden ungünſtigen Lohn-
verhältniſſe.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen A-. G. in Sanger-
hauſen. Die Aktien der Geſellſchaft haben ſich in den
letzten Tagen allmählich erhöht und erreichten am
Freitag einen Kurs von 126 Proz. Als Begründung
hierfür wird mitgeteilt, daß der Geſchäftsgang im
laufenden Jahre bisher recht befiedigend
war. Das gilt beſonders von der Exportabteilung, die
bei lohnenden Preiſen lebhafte Umſätze erzielt hat.
Nach den vorliegenden Aufträgen dürfte der Umſatz
für das am 30. September 1929 zu Ende gehende Ge
ſchäftsjahr 1928,29 nicht hinter dem vorjährigen Um
ſatz, welcher der höchſte ſeit der Stabiliſierung war,
zurückbleiben.

Berliner Produktenbörſe vom 9. Auguſt.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelfaaten per

1000 Kibogramm, ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark.
Wetzen, märk. 250-252 Kl. Speiſeerbſen 28,00-34,00
Roggen, märk. 194 196 Futtererbſen 21,00 23,00

ergerſ 167 175 Peluſchken 27,00 30.,00
Ackerbohnen 22,00--25,00
Wicken 28.,00 32.00
Supinen, blaue 21,00 22,00
Lupinen, gelbe 29,00--31,00
Seradella, neue
Rapskuchen 19,30
Lein n 29,00---23.,50
Trocken Ppet 11,40 11,50
S. 19,70--20,10aps 5Bittorigerbſen 40,00 48,00 Kartoffekftocken 16,20--16, 60

Produktenbörſe zu Halle. Amtl. Notierungen
am 10. Auguſt. Weizen 258--263, alte Ernte,
255——-260, neue Ernte, ruhiger; Roggen 200--2605,
alte Ernte, 200——206, neue Ernte ruhiger; Brau
gerſte 245-—-255, ſtetig; Wintergerſte 187—-192,ruhig; Futtergerſte 185--190, ruhig Hafer 205
bis 210, ruhig; Mais 216, ruhig; Viktoriaerbſen
39--41, ſtetig; Weizenkleie (mittelgrob) 13,50 bis
14, ſtetig; Roggenkleie, 13,50--44, ſtetig; Malz-
keime 13,50-—-14, ruhig Trockenſchnitzel 12—12.50,
ruhig.

Bei reichlichem Angebot gaben die Preiſe in
Brotgetreide leicht nach. Die übrigen Artikel bei
nötigem Geſchäft wenig verändert. Mittelquali-
täten in Braugerſte unverkäuflich.

Magdeburger Produktenbörſe
Weizen 252--254, Roggen 200- 202, S Gerſte 230--250,
Wintergerſte 180 182. Hafer 194--198, Plata- Mais 215,
Vikt. Erbſen 390--410. Weizenmehl 35,50 36,50, Roggen-
mehl 28,50--29, 50, Weizenkleie 13,50 13,70, Roggenkleie
12,80 13,00. Getreide für 1000 Kilogr. im übrigen für
100 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 9. Auguſt.
Weigzenſtroh drahtgepreßt 1,25--1,35. Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,25--1,35, Haferſtroh drahtgepreßt 1,00--1. 10,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,00--1,10, Roggenſtroh bindf.
gepreßt 1,00--1,10, Weilgenſtroh bindf.-gepr. 1,00--1,10,
Heu, gutes 2,80-39,00, Luzerne 4,75 00.

Magdeburger Zuckermarkt vom 9. Auguſt
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26.42.5,
Auguſt 26,42.6, September 26,57.5. Tendenz: Ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Auguſt
Ruſtrieb: 2235 Rinder, darunter 436 Ochſen, 865 Bullen,
934 Kühe und Färſen, ferner 1513 Kälber. 7592 Schafe,
71140 Schweine, zum Schlachthof direkt 474 Schafe

30,50-35,50
25.,90--28., 80
12,00 12,75
12,00--12,265

33

Weizenmehl
Roggenmehl
Weigenkleie
e

vom 9. Auguſt.

Bullen: 1. Klaſſe 56-68, 2. 52-55, 3. 50--51, 4. 43--49.
Kühe: 1. Klaffe 47-—50, 2. 36-45, 9. 29-35, 4. 24-27.
Färtſen: 1. 55——57, 2. 50--53, 9. 42--49. Freſſer: 40--50
Köälber: 1. 2. Kl. 80--88, 3. Kl. 72--82, 4. 60--70.
Schafe: Weidemaſt 70-71, Stallmaſt 1. Kl 67--71,
2. 61 66, 3. 55--58, 4. 52 58, 6. 40--50 Schweine
1. Kl. 86
Sauen 78--80.
ruhig, bei Schafen und Schweinen ziemlich glatt.

in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,75,
Orig Hüttenalumtnium 98-99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Wahz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 66--70, Feinfilber für 1 kg fein 71,75--73,50

Berliner Eleltrolgtkupferpreis vom 10. Auguſt
Zeit im Vorjahre wenig beſriedigend verlauſen ſei,

nenäh 2
170,75.

DBE W à

Kurſen.
zurück.

und
1163 Schweine, 573 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 58-—60., 2. Kl. 54—56, 3. Kl. 50--653, 4. Kl. 4248.

2. Kl. 87- 88, 3. 87 88, 4. 85-87, 5. 82 84,
Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern

Metallpreiſe in Berlin vom 9. Auguſt (für 100 kg

Hallische Börse vom 10. August
heufe Vortag

Allgem. Deutfsche Credit-A 126 G 126,250
Hallescher Bankverein 120 120 bGewerbe und Handelsbank 936 936
Landeredit-Bank 24B 262örbiger Bankverein 66 G 66Mansfeld Bergbau A. G. 138 B 139Prehlitzer Braunkohlen 155 G 168Riebeck'sche Montanwerke 134 G 136.5
Werschen-Weißenf. Braunk-. 135
Bruckdorf-Nietleb. Bergbau 7Ammendorfer Papierfabrik 159,5 G 168Cröllwitzer Papierfabrik iöo B 1686
Cönnerner Malzfabrik. 112 6 1126Eilenburg. Kattun-Manufakt. 746 746
Engelhardt- Brauerei 224 G 2246F. Zimmermann Co. 23,5 6 23,55
Glauziger Zuckerfabrik
Malztfabrik Reinicke Co. 1266 125 GHalle Hettstedter Eisenbahn 43,5 b 48
Hall. Maschinen u. Eisengieb. 976 96
Hallesche Röhrenwerke 56 B 56 BHüudebrand Müuhienwerke 396 396
Moritz Jahr
Gebrüder Jentzsch 326 396Kaiserbad Schmiedeberg SKyvffhänserhütte 7Gottfried Lindner 58 bB 52bSchrapiauer Kalkwerke 40,25 G 496
Stadtmuhle Alsieben 74B 745G. Vester Spedttion 52,75 b B 53,75Wegelin Hübner 93 b 936Zeitzer Maschinen u. 130 G 1306
Zuckerraffinerie Halle SDie Stimmung an der Halleſchen Börſe
vom Sonnabend war ſehr ſchwach. Die Um-
ſätze waren nur gering bei wenig veränderten

Nur Lindner gingen von 62 auf 58

Ang. Dt. Cred.- A. 126.50
Casseler Jutesp. 215,00
Chemna. Spinner.
Chromo Najſork 119,50
Falkenstein Gard. 110,00
Halle Zimmerm. 23,50
Halle Zuckerraff. 438,00
Kirchner Co. 76,00
Köbcke Co. 41,50Landkraft Leipzig 384,75
Langdein- Pianos 134,50
Leipz. Baumwolle 150,00
do. Wolkämmer. 106,50
do. Kammgarn Sdo. Hvpoth. Bank 121,75

Amtliche Devi
Geld Brief

1 Dollar 4,406 4. 20410ö holl. Guld. 166,00 166,84
100 ſrang. gFrks. 16, 415 16, 485

100 ſchwetiz. FFr. 80,635 80,845

100 Belga 66,29 58, 41100 tſchech. Kr. 12,414 12,434
100 ſchwed. Kr. 112,86 112,68
100 norweg. Kr.111,72 111,94
100 dän. Kron. 111,71 111,93100 öſtr. Schill. 59 685 59 205

100 ung. Pengö 783,20 73,34

Leipziger Börse vom 9. August
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle,

Lpz. Bier Riebeck 141 00
Lindner, Gottfr. 68,00
Mansfeld, Bergb. 187 00
Norddtsch. Wolle 18900
Pittler Maschinen 183,00

Polvphon 37PrehlitzerBraunk.

Stöhr Kammgarn 2
ThäringerGasges. 185,75

a Wohn. 18820
ſenkurſe vom 9. Auguſt 1929.

Geld Brie
1 Pfund Sterl. 20,346 20,886
100 italien. Lire 21,935 21 975
100 ſpan. Peſet. 61,88 61.45
1 argentin. Peſo 17859 Je

100 eMarkka 10638 10568
100buigar. Leva 3,054 90
1 japan. 1,97 1,90
e ilrs. 5 9100 jugofl, Dinge100 portug. Esc. ig7e 62

Um die Erhöhung der Meſſingrückvergütung.
Im Einverſtändnis mit den Abnehmern iſt die
Meſſingrückvergütung für die Monate März

und April noch in Höhe des alten Rückver-
gütungsſatzes von
feſtgeſetzt worden.

kanntlich bei den Meſſingwalzwerken eine Er-
höhung des Rückvergütungsſatzes beantragt,
über welche Forderung am 15. Juli Verhand-
lungen ſtattfanden, in denen man noch nicht zu

5 M. je 100 Kilogramm
Die Abnehmer haben be-

einer Einigung gelangte. Es wird an-
genommen, daß neue Beſprechungen nicht vor

Zeendigung der Urlaubszeit ſtattfinden
werden.
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Meru vom
Graf Zeppelin

vor der Landung.
zoo Kilometer vor der engliſchen

Küſte.

r e eaf Zepp umGrad Nordbreite und 15.80 Grad Weſt-
länge befunden hat. Dem hat es noch etwa

500 Kilometer bis zur engliſchen KKſte zurück
legen.les Luftſchiff „Graf Zeppelin“ teilte dem

amerikaniſchen Marinedepartement um 7.05 Uhr
abends amerikaniſcher Sommerzeit (0.05 Uhr
ihr mit. es im Augenblick dieScilly- Inſeln im engliſchen Ka-
nal überfliege.

70 Kilometer ſüdlich Plymonths.
Ein bei der Funkſtelle des Luftſchiffbaus

eppelin eingegangenes Bordtelegramm
1 Uhr 15 mitteleuropäiſcher Zeit

70 Kilometer ſüdlich von Plymouth. Landung
vorausſichtlich Samstag vormittag.

„Graf Zeppelin“ über Paris.
Das Luftſchiff Graf Zeppelin hat von

g Uhr 30 bis 6 Uhr 40 heute morgen bei leicht
hewölktem Himmel die Stadt Paris über-
flogen und alsdann Kurs nach Oſten ge
nommen. Das Luftſchiff war in einer Höhe
von etwa 300 Metern ſichtbar. Man hörte
deutlich das Surren der Motoren.

102 Kilometer
Durchſchniktsgeſchwindigkeit.

Während der erſten zwölf Stunden betrug
nach bisherigen Berechnungen die Durch-
ſchnittsgeſchwindigkeit des „Graf eppelin“102-Stundenkilometer. Zepp

2

An die Einladung der Reichsregierung an
Dr. Eckener, mit dem „Graf zum
Verfaſſungstag nach Berlin zu kommen, iſt
folgendes Antworttelegramm von Dr. Eckener
eingegangen: „Herzlichen Dank für die Ein
ladung. Das Luftſchiff wird aber vorausſicht

Friedrichlich ſchon am 10. Auguſt in J sſshafen
ſein.

Alle Plätze der „Bremen“
ausverkauft.

Das neue Rieſenſchiff „Bremen“ des Nord
deutſchen Lloyd wird, wie wir hören, bereits
am 14. Auguſt ſeine zweite Amerikareiſe an-
treten. Die Nachfrage nach Schiffskarten war
wiederum ſo groß, daß

berc jetzt alle Plätze ausverkauft
ſind. Bei den Kajütbureaus des Nordödeutſchen

loyd gingen ſo viele Anfragen ein, daß ſämt
iche Schiffskarten zweimal hätten verkauft

werden können. Gegenwärtig wird in Bremer-
haven an der

Erhöhung der Schornſteine
des Schiffes gearbeitet, um die Rauchbeläſtigung
der Paſſagiere auf dem Sportdeck zu beſeitigen.

Ein Gräberfeld aus dem vierken
Jahrhundert.

In der Nähe des Dorfes Germau im
Samlande iſt bei Grabungen durch das
Pönigsberger Prüſſia Muſeum ein großes
Wräberfeld aus dem 4./5, Jahrh. nach Chriſti
feſtgeſtellt worden. Beſonders auffällig iſt die

zröße der aufgefundenen Urnen, die zum Teil
einen Durchmeſſer von 45 Zentimetern haben.

Die Urnen enthielten verſchiedene Beigaben,
fibeln, Bernſteinperlen und kleinere Gefäße.
Auch Lanzenſpitzen, Meſſer
urden auf dem Gräberfeld gefunden.

zelne Gräber zeichneten ſich durch beſonders
gute Packungen aus.

Die Europarundflieger in Bukareſt.

Von den Teilnehmern am Europarundflug
raf auf dem Flugplatz von Bukareſt als erſter

geſtern nachmittag um 4.21 Uhr der Franzoſe
elwotte ein auf GE 7 ein. Es folgten um

Wir Uhr der Deutſche Röder auf D 5H,
Piß Spooner auf H 6, Braad auf H 5, dann

und ähnliches
Ein

um 4.25 Uhr Fritz auf T 1, um 4.35 Uhr Bot
ala. Das FiatFlugzeug K 5 blieb in Turn
everin, da es bei der Landung beſchädigt

vorden war. Von Budapeſt flog als erſter
Proad auf H 5 um 5.02 Uhr, dann Delmotte
r W um 5.05 Uhr, und Oppermann

Freiſturz aus dem Zuge.
m der vergangenen Nacht hat der Berliner

imtsgerichtsrat Dr. Scheier in der Nähe des
Pahnhofs Cöpenick Selbſtmord verübt. Auf
er Strecke nach Frankfurt a. Oder ſtürzte er
ch aus dem Fenſter des D-Zuges.

Da der Zug mit mäßiger Geſchwindigkeit
ihr, kann er ſich bei dem Sprung nicht all

zuſchwer verletzt haben. Auf dem Bahnkörper
muß er dann etwa 260 Meter weit gegangen
ein, bis er an ein totes Gleis kam. Hierwurde gerade ein Stadtbahnzug abgeſtellt. Der
kokomotivführer dieſes Zuges ſah auf der
ätrecke einen Schatten und bremſte ſcharf,

aber nicht mehr verhindern, daß der
e Wer Dr. Scheier hinwegging und ihn

Eine ganze Familie erhängk.
Geſtern wurden der Oberleutnart der Mili-

rbaucobteilung des 9. Jnfanterie-Regiments,
ranz Kondr, ſeine Gattin und die beiden

der in der Wohnung in Bruex (Böhmen)
hängt aufgefunden. Die Unterſuchung ergab,
aß Oberleutnant zuerſt ſeine beiden
inber erhängte und dann gemeinſam mit

einer Gattin Selbſtmord beging. Das Motiv

W

Ein Autowrak als Warnungsdenkmal an einer franzöſiſchen Landſtraße.

Die RNeuyorker Chineſen führen Krieg.
Blukrache in der Millionenſtadt.

„Jn dem Neuyorker Chineſenviertel toben
ſeit einigen Tagen ernſte Kämpfe. Nach mehre-
ren Zwiſchenfällen in den Chineſenquartieren
von Chikago, Boſton und Philadelphia griffen
die Unruhen auch auf Neuyork über. Bisher
zählt man als Opfer der chineſiſchen Rache-
kämpfe 5 Tote.
Etwa 34 Verwundete wurden feſtgeſtellt und

über 200 Verhaftungen vorgenommen.
Der Auftakt zu den Kämpfen war die Er-

moröung eines vornehmen Chineſen, des Lei-
ters einer Chineſenbande (Tong), der vor einer
Opiumhöhle von Gegnern erſchoſſen wurde.
Dieſer Mord war die Rache für die erbitterten
Familienkriege, die vor etwa fünf Jahren aus
gefochten wurden und in deren Verlauf

mehr als 160 Chineſen ihren Tod
fanden. Man befürchtet, daß die Unruhen auch
jetzt wieder ſehr große Ausmaße annehmen und
die Chinefenviertel aller amerikaniſchen Städte
von Rachemorden heimgeſucht werden.

Die „Tong“ Kriege ſind ein uraltes Rache-
ſyſtem, das typiſch an die Vendetta (Blutrache)
in Korſika erinnert. Wird bei einem Streit
oder im Verlaufe einer geſchäftlichen Ausein-
anderſetzung ein Familienmitglied erſtochen
oder erſchoſſen, ſo muß dieſer Mord nach
chineſiſchen Sitten innerhalb der Familie ge-
rächt werden. Da es nicht immer gelingt, den

Heinrich Zille
Heinrich Zille, der Zeichner, Maler und

Schilderer des Lebens der ärmeren Bevölkerung
Berlins, iſt geſtern vormittag im Alter von 72
Jahren in Berlin geſtorben.
Jm Juni erlitt Heinrich Zille einen Schlag-

anfall. Seitdem war er an das Bett gefeſſelt und
hat es bis zu ſeinem Tode nicht wieder verlaſſen.

Er war in der Nähe von Dresden geboren und
kam als Neunjähriger nach Berlin. Mit vier-

zehn Jahren lernte er in einer Lithographen-
werkſtatt, wo er zum erſten Male ſeine Fähig-
keiten beſtätigen konnte. Zweimal in der Woche
ging er in eine Kunſtſchule. Aber bald zog es
ihn ins Freie, in die Viertel der Stadt Berlin,
deren Milieu er in ſeinem eigenen Elternhauſe
kennengelernt hatte.

Als er ſich ſchon den h näherte, hatte
er für ſeine Kunſt den charakteriſtiſchen Ausdruck
gefunden. Er ſah mit dem Auge des Karikatu-
riſten das Groteske. Er war verliebt in die be-
ſonderen Formen der Häßlichkeit. Er war der
Welt, die er zeichnete, kein Fremder, er lebte mit
77 in Kneipen und Kaſchemmen des Berliner

ordens und Oſtens. Als Alternder noch wurde
er eine der populärſten Geſtalten Berlins. Und
wenn alljährlich auf den ſogenannten Zille-
Bällen Taufende ſich bemühten, die Vorbilder
Zilles nachzuahmen, ſo iſt das das beſte Zeichen
dafür, wie ſtark ſein Einfluß war. Jn ſeinem
zeichneriſchen Ausdruck war er immer derſelbe.
Er verzichtete darauf, ſeinen Geſtalten etwas von
der reinen Sphäre der Zeichenkunſt einzuatmen.
Seine Figuren haften mit all ihren Jnſtinkten
in der Welt, die die Motive gaben.

Städtiſches Ehrenbegräbnis für Zille.
Die Stadtverwaltung Berlins beabſichtigt, dieVeſtattungskoſten Prof. Heinrich Zilles zu über-

noch lebhaft die Gemüter.

Auſtralien in See gegangen.

Straße aufgefunden wurde.

Mörder ſelbſt zu töten, ſondern irgendein an-
deres Familienmitglied an ſeiner Stelle das
Leben laſſen muß, zieht der TongKrieg ſchnell
weite Kreiſe. Erſt das Eingreifen der Polizei
oder die Jntervention neutraler Chineſenſippen
können derartige Kämpfe zum Abſchluß brin-
gen. Die meiſten Kämpfe zwiſchen den einzel-
nen Chineſengruppen entſpinnen ſich über den
Opiumſchmuggel, der in Amerika in großem
Maßſtabe durch die Chineſen betrieben wird.
Auch im vorliegenden Falle entſtand der Tong-
Krieg auf Grund eines Streites zwiſchen zwei
Chineſenbanden, die ſich über die Verteilung
der Schmuggelverdienſte nicht einig werden
konnten. Es kamen verſchiedene Verrätereten
vor, deren Urheberſchaft man dem Chineſen
zuſchrieb, der in Neuyork erſchoſſen auf der

Durch die An
gebereien wurden

40 Chineſen von der Polizei verhaftet.
Dieſe Tatſache führte dann zu einer weiteren
Ausdehnung der Racheaktion.
Die Chineſenviertel werden augenblicklich von

ſtarken Polizeikräften überwacht.
Die Stadtbehörden haben Anſchläge verbreiten
laſſen, wonach jeder Chineſe, der ſich wenn
auch nur durch Teilnahme an Demonſtrationen

an den Kämpfen beteiligt, ohne weiteres zur
Deportation verurteilt wird.

nehmen, falls ſich die Angehörigen des Meiſters
damit einverſtanden erklären. Dieſes Ein-
verſtändnis wird noch eingeholt.

Oberbürgermeiſter Böß hat an die Angehörigen
Jilles im Namen der Stadtverwaltung ein herz-
liches Beileidstelegramm geſandt.

Das ſeltſame Schickſal
der „Kopenhagen“

Das ſeltſame Schickfal des däniſchen Schul
ſchiffs „Kopenhagen“ bewegt in Dänemark immer

Das Schulſchiff war
am 14. Dezember 1928 von Buenos Aires nach

Lange Zeit hatte
man von dem Schiff, das allein 70 Kadetten an

Bord hatte, nichts mehr gehört, als vor Wochen
die Nachricht eintraf, das Schiff ſei bei der Jnfel

Trifſtan da Cunha, die einſam im Südatlantiſchen
Ozean, mitten zwiſchen Südamerika und Kapſtadt
liegt, geſichtet worden. Die däniſche Regierung
entſandte daraufhin von Kapſtadt aus das Schiff
„Mexico“ zu Nachforſchungen. Die „Merico“ iſt
nun in Kapſtadt wieder eingetroffen und hat
ihren Bericht erſtattet. Danach iſt die „Kopen
hagen“ am 21. Januar von den Bewohnern der
Jnſel Triſtan da Cunha zwei Stunden lang be-obachtet worden das hiſf führte faſt alle Segel
und trieb vorm Winde in unmittelbarer Nähe der
Felsklippen an der Küſte dahin. Schließlich ver
ſchwand es im Nebel. Das Unheimliche war,
I ſich an Bord des Schiffes, das ſich in tadel
loſem Zuſtande zu befinden ſchien, kein
menſchliches Leben zeigte. Am ſelben Tag

hielten die Jnfelbewohner noch einen Gottesdienſt
für das Seelenheil der Schiffsbeſatzung ab.

Offenbar beſtehen nur zwei Möglichkeiten, die
beide gleich unheimlich ſind: Entweder hat die
Beſatzung das Schiff in ſchwerer Seenot verlaſſen
und iſt in den Rettungsbooten umgekommen, oder
die ganze Beſatzung iſt ausnahmslos einer an

Bord des Schiffes ausgebrochenen Epidemie
zum Opfer gefallen. Die Angehörigen der Be-
ſatzung und der Seekadetten allerdings warten
e. noch auf die Aufklärung dieſes rätſelhaften
Falles.

Die Frauen von Tiſzakürt.
Aus Bndapeſt wird gemeldet: Die Gift-

mordaffäre von Tiſzakürt nimmt immer grö-
ßeren Umfang an. Geſtern wurden weikere
acht Frauen verhaftet, die ihre Männer mit
Gift aus dem Wege geräumt haben. Eine von
ihnen ſoll ſogar nicht weniger als ſieben Fa-
milienmitglieder und zwar ihren Vater, ihre
Mutter, ihren Gatten, ihre beiden Geſchwiſter
und ihren Onkel, vergiftet haben, um ſich in
den Alleinbeſitz ihres winzigen Anweſens zu
ſetzen. Die Verhafteten haben bereits ihre
Mordtaten eingeſtanden. Jnsgeſamt ſind bisher
22 Frauen des Giftmordes überführt und in

Haft genommen.
Immer wieder betonen die Feſtgenommenen,
daß dieſe Art, die Männer aus der Welt zu
ſchaffen, ſchon von jeher ſo geübt worden ſe
und die Töchter es ebenſo machen würden
Bei den Exhumierungen fand man
Särgen kleine Arſenikfläſchchen, die die

hineingelegt hatten, um fich ſo diefes Beweiſes
zu entledigen.

Wiederſehen mit der Welt.
Vor mehr als einem halben Jahrhundert

ſchloſſen ſich die Tore dieſer Welt hinter Jeſſe
Pomeroy aus New Atlanta U. S. A., der da
mals, noch ein blutjunger Menſch, drei Männer
ermordete und zu lebenslänglichem Zu
verurteilt wurde. 53 Jahre ſaß er einſam
hinter Zuchthausmauern.

Jeſſe Pomeroy iſt heute ein e
Mann. Er wird nicht mehr lange Zuchthäusler
ſein. Er wird langſam kränklich. er auch dem
lebensläuglichen Zuchthäusler gegenüber will
man human ſein, und ſo bekam er vor wenigen
Tagen die Mitteilung, daß er fortan auf einer
Gefängnisfarm arbeiten ſolle. Fiebernd ſah er
dem Morgen entgegen, an dem er das Haus
verlaſſen ſollte, in dem er 53 Jahre gefangen
war. Endlich holte man ihm.

Er wurde in die „Black Maria (Schwarze
Marie iſt der amerikaniſche Spottname für die
Gefängnisautos) verladen, aber man ſetzte ihn
ſo, daß er die Stadt ſehen konnte, die er
102 Minuten lang bewundern durfſte.

Zum erſten Male fuhr er in einem Auto.
Zum erſten Male ſah er Omnibuſſe und
Aeroplane. Aber am meiſten imponierten
ihm die großen Dampfbagger und Hebe-

kranue.

Als er ſie erbkickte, wurde die Neugier des
alten Zuchthäuslers ſo ſtark, daß er unbedingt
ausſteigen und näher an ſie herangehen wollte.
Man mußte ihn mit Gewalt zurückhalten. Als
er auf der Farm ankam und nach ſeinen Ein-
drücken gefragt wurde, ſchüttelte er nur den
Kopf und ſagte: „Pferde habt ihr wohl keine
mehr, hm?“ Und dann ſchloſſen ſich wieder die
Tore hinter ihm.

Wallſtreet bebk.
Petroleumdampfer brennt lichterloh.

e Hafen der Fabrikſtadt Bayonne (New
e ey) fand an Vord des der Standard Oil

ompany gehörenden Tankdampfers „William
Rockefeller“ eine Exploſion ſtatt, durch die ein
Mann der Beſatzung getötet und J Mann ver
gt wurden. Das brennende Petroleum breitete
ſich auf der Waſſerfläche aus und erſchwerte das
Rettungswerk. Schleppdampfer ſchleppten den in
Flammen gehüllten von dem Dock derStandard Oil Company ab. Die Exploſion wurde
im weiten Umkreis, auch in Neuyork, verſpürt.

Das untere Manhattan mit dem Finanz-diſtrikt Wallſtreet herum wie

von einem Erdbeben erſchüttert,
als der Oeldampfer der Standard Oil Company
„William Rockefeller“ Feuer fing und explodierte.
Die 40 Mann betragende Beſatzung wurde durch
die Wucht der Exploſion ins Waſſer geſchleudert,
das durch die herausſtrömenden brennenden Oel
mengen wiederum in ein wahres Flammenmeer
verwandelt wurde. Vier Mann der Beſatzung
werden noch vermißt und es wird befürchtet, daß
ſie im Waſſer buchſtäblich verbrannt find. Eine
Flotte von Schleppern eilte ſofort zur Hilfe. Es
gelang ihr, den Reſt der Beſatzung mit den Ver-
wundeten zu retten und den brennenden Dampfer
vom Uferweg nach der Mitte des Hafens zu bug-
ſieren. Dadurch wurden

die gewaltigen Oeltanks,
die auf dem New Jerſeyufer bei Bayonne liegen,
vor den Fkammen ettet. Der 14 000-Tonnen-
Tankdampfer, aus dem haushohe Flammen und
Rauchwolken herausſchlagen wird verloren ge-
geben. Es wird angenommen, daß das Feuer
durch ein Leck in der Oelpumpe verurſacht wurde.
Bayonne liegt am unteren Hafen auf dem
Manhattan gegenüberliegende Ufer.

Das Glas des Nachbarn.
Das Zivilgericht zu Paris hatte wieder

einmal einen ſehr problematiſchen Fall zu ent-
ſcheiden. Ein eiferfüchtiger Mann hatte auf
Scheidung geklagt, weil ſeine Frau, als er mit
ihr und einem Freunde zum Abendeſſen aus
gegangen war, beſtändig aus dem Glaſe des
Freundes getrunken hatte. Das Gericht billigte
dem Kläger die Scheidung zu. Denn, ſo führte
es aus, hätte die Frau nur einmal aus dem
Glaſe ihres Tiſchnachbarn getrunken, ſo wäre
das jedenfalls eine Geſte der Zerſtreuung ge-
weſen. Da ſie aber fortgeſetzt aus dem Glaſe
des Freundes trank, ſo ſtellte die Handlung
eine bewußte Beleidigung und Geringſchätzung
ihres Gatten dar. Das Tribunal der Seine
hat ein ſalomoniſches Urteil gefällt.

Abſturz bei der Alpenfahrk.
Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich während

der dritten Etappe der Alpenfahrt. Jn der Nähe
von Miſurina ſtürzte das Begleitauto, in dem ſich
der Vertreter des Königlichen Automobilklubs von
Jtalien, Mercanti, befand, in einer Kurve einen
Abhang hinunter. Mercanti wurde ins Hoſpital
von Aurongo geſchafft; nach Ausſage der Aerzte
ſind ſeine Verletzungen nicht lebensgefährlich. Der
Unfall Mercantis, des früheren Handelsminiſters,
der als der Führer des italieniſchen Automobil
ſports gilt, erregte lebhafte Teilnahme.

Creme l eodor
Vier wichtige Verwendungsmöglichkeiten:

Bei Sonnenbrand iſt Creme Leodor ein wundervoll
kühlendes Mittel gegen ſchmerzhaftes Brennen der Haut.
Bei Insektenstichen verhindert Creme Leodor, dich auf
geſtrichen, ſchmerzhaftes Anſchwellen und Juckreiz.

Als Puderunterlage leiſtet Crenie Leodor mit ihrem
dezenten Blütengeruch vorzügliche Dienſte

Bei roten Händen und unſchöner Hautfarbe verleiht
die ſchneeig weiße Creme Leodor den Händen und dem Geficht

jenen matten Teint, wie er der vornehmen Dame erwünſcht iſt.
Tube 60 Pf. und 1.-- Mk. die dazugehörige Leodor Seife
Stück 60 Pf. In allen Chloxodonte V gigufoſtellen zu haben.
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Am 7. A t nahm der Tod unsern Nach sch (rankheit entschlief Verlobte: Fräulein Jdaz We geh gehwerer ranbnoit s Deirzanowsky mit Herrn Heinrich l Druchſachen
lieben Freund und Mitarbeiter am 7. August d. Js, unser Beamter Weishoff aus Halle. jeder Art

liefert billig,

ſauber und
preiswert

Merſeburger Druch und
Berlags anſtalt G. m. b. H.

Herrn

Wilhelm Stutzer
aus unserer Mitte.

derr Wilhelm Stutzer
Der Verstorbene hat uns in langjähriger
Tätigkeit dank seines groben Pflicht-
gefühls und seiner unermüdlichen Schaf- Todegſtülte:fensfreude wertvolle Dienste geleistet, halte Tovesfälle: e a neelat

i shalb aufrichti rei s aund wir betrauern desha zufrichtig Herr Franz Weber (87 J Diealte Heimatzoitnng
Seit einem Jahrzent war er in Vor-

bildlicher, uneigennütziger Weise inJ. be g ine Herr Paul Weidemann c 95.unserem Kreise tätig. Er hat sich da- sein frühes Hinscheiden. Herr Heinz Thiel (20 J.). Hälterſtraße 4, Gotthardtſtraße 38
durch für unsern Verein und die Stadt Ein ehrendes Andenken bei rn Schulze (54 J.).

r rau Dorothea Thym.bleibende Verdienste er worben. Wir uns stets gesichert. Herr Franz W J.) aus 6 hh G ßKwerden sein Andenken in Ehren halten. Weißenfels chu (lug 7Oß- (ynu
j Naumburg: Nr. 23Direction Herr Kurt Kämmerer (47 J Merſeburger Str. Nd. Empfehle ſämtliche Schuhwaren wie

Der Vorstand der Disconto-Gesellschaft e Herren, Damen u. Kinderſchuhee e Her ausZzweigstelle Naumburg a. S. Zeitz. von einfachſter bis zur beſten Ausdes Vereins für Hleimatkunde Her Muſſar Falleur Es J aus heugg ſogte Sport u. Fußben
ſtiefel zu billigſten Preiſen.

Heinrich Hoffmann, schuhmachermſtr

AuswärtigenTheater Arzt
Neues Theater, Leipzig Sonntassdienst
Sonntag, 20 Uhr ((nſcht für Angehörige

„Das Käthchen der Allgemeinen Orts-
von Heilbronn.“ krankenkasse Merse-

Altes Theater, Leipzig vurg).
Sonntag, 20 Uhr Sonntag, II. August

„Zur gefl. Anſicht.“Werettentheat. Leipz err P o
Sonntag, 15,30 und e. l4,Uhr Telephon 217.

J Sonntags- bzw.annist wur Nachtdienst der
Apotheken6 ielhaus, Le20 ihr Sonntag, II. August

Delitzſch.

utresdienſt- Anmzie gen.
Sonntag, 11. Auguſt (11. n. Trinitatls).
Kollekte: Für den evangel. Preßverband für

Deutſchland.

Es predigen
Do m. 10 Uhr: Superint. Kramm (Amtswoche

derſelbe) 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt,
Donnerstag, 19,30 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimat; Paſtor Wuttke.

Stadt. 10 Uhr: Paſtor Riem; 11,15 Uhr
Kindergottesdienſt, Paſtor Riem.

Alten burg. 10 Uhr: Paſtor Scheibe
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. Dienstag,
15.30 Uhr Frauenhilfe in der Herberge zur
Heimat.

Meuſchau. 8 Uhr Paſtor Scheibe. a e im Dom-ApothekeNeumarkt. 10 Ahr: Paſtor Boit; 11,15 Uhr. Bürgerhof tiotel Alter Dessauer Noland zWweergg dies PKindergottesdienſt: Donnerstag 20 Uhr J t aradies NachtdienstMädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe. zeliebteste Tanzdiele Merseburgs. Besitzer: Hermann Lehmann Große Sixtistrae Komödienhaus, Leipz. vom 10. 8. bis 16. 8,
Löſ ſen. 8 Uhr. Paſtor Boit. Jed. Mittwoch, Freitag, Sonnabend ff. Mittagstisch, Spezialausschank ägl t h K i n st lerkonzert Sonntag, 16 und

der Verfaſſungsferer; Dienstag, 20 Uhr r t der Original-Sandlerbiere Kulm- Sonntag von 11 bis 1 Uhr DijUebung des Kirchenchores Mittwoch l'anzabende. Im Restaurant warmeé pach. I,t. 50 Pfg u h „DBe Revolte im kranken 7 Kaſſe58 Ahr Ribellkunde e J Speisen zu ſeder Tageszeit. e a 8 Frühschoppenkonzert Erziehungshaus.“20 Uhr Bibelſtunde. MerſeburgBeunga. 8 Uhr: Frühgottesdienſt in Ober- 7 Jbeung; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt in Nieder C fe S v d 5 S hl 3k I J tbeunag; 10,45 Uhr: Kindergottesdienſt in 2 e C mie hotel Drei Schwäne C 0 e er Pianos re
Niederbeuna,; Montag, 20 Uhr Poſaunenchor sie Konzerte 4 i bekgh e r J T 89 Domsitrabße 3 a, Tel. 918 kleine Ra vom SonntagsdienttDienstag, 20 Uhr Jungmädchenbund; Mitte l Me rseburg, Lauchst. Str. 12. Empk. Neu renoviert. Kräftigen Mittags- gegen eine ten Sonnta u. A ewoch, 20Uhr Bibelſtunde (Lucas24); Donners“ Bestge vhe rte Bie re Sternburg vorzügl. Mittagst. v. 12-2 (a. Abon.) und Abendtisch. 50 Fremdenbetten Kii 9 b r
tag, 20 Uhr Kirchenchor Freitag, 20 Uhr. Löwenbräu-Märzer Pilsnet e n zu jed. Tageszeit. ff. gepfl zu Privatpreisen. Gutgepflegte Lüders& erg Sanitäts-Rat

S 3 n a 6 J 8 8 JJungmännerbund. Urquell. Getr., saub. Betten, angen. Aufenth Getränke, Freyberg- Biere Halle a. S. Dr. Brohmann
Zſcherben. s Uhr: Predigtgottesdienſt Paſtor

Kalkofen, Beunag.
(beipziger Straße Kl. Ritterstr. 10 Tel. 454

eKöhſchen. 10 Uhr. Predigtgottesdienſt, Gold Hahn P r f Z.Paſtor Kalkofen, Beuna. 0 ener n ar e e Stadt Cafe voKayna. 9 Uhr Kindergottesdienſt in Klein Inh.: Kurt Mahler, Gotthardtstr. 22 Bes. Paul Freygang

kayna, 10 Uhr Gottesdienſt in Großkayng. h 240 Aelteste Gaststätte 1— t 9Veubiendorf, pr: Gottesdienſt. tanne F rejtas, Sonnabend und Jm Tanzraum Dienstag u. Freitag im Cafe und GartenSt. Ulrich. 10,30 Uhr Gottesdienſt Sonntag Unterhaltungsmusik. vornehmer Tanz. Merſeburg „Enterpe“, Sonntag, 2 Uhr:
Zorbau. 9 Uhr, Stöbni tz. 10,30 Uhr, Ausflug nach Schkopan, dortſelbſt

Tänzchen.
„Tivoli“, Sonntag Sommerfeſt des

anſchließend Kindergottesdienſt.

Zöbigker: s Uhr. Möckerling: 10 Uhr
Mäücheln. 9,50 Uhr Gottesdienſt, 10,45 Uhr

Goldene Kugel Preußischer Adler Tivoli
lnh. Herm. Eskau, Nulandtstr. 6, Bes.: Otto Sevym. Bürgerl. Lokal,Kindergottesdienſt o Wern 7 r r andol O erVereins, abendsdindergottesdienſt. Inh.: Otto Werner, Telefon 447. el. 1077. Gut bürg. Mittagstisch, groß. u. klein. Saal, Gesellschaftsz. a wen

J 1 X C 3 11 onne rm J jsen S 2 t 2W r r 1 Gut bürgerliche e stiscl im Ab )nnem. erm Preise. Spei: en schön. Garten. ff. Küche u. Keller. „Funkenburg“, Sonntag ab 4 Uhr
tittwoch 19,30 Uhr im „Herzog Chriſtian ff. Freyberg- Biere Kegelbahn, zu jed. Tageszeit. ff. gepfl. Getränk Mittagstisch in Abonnement 1, Ball

u des Vaterländ. Fremdenzimmer. lägl. Kadio- u. Schallplattenkonz Täglich Konzert, Sonntags Ball. „Strandſchlößchen“, Sonntag, 11 Uhr.
v Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1). Frühſchoppenkonzert, nachm. Konzert,Donnerstag, 19,30 Uhr Verſammlung. Restaurant Merseburger Zum Vaterland abends Ball.Chriſtliche „Hemeinſchaft d. v. tohenzollern Ratskelier Inh.: Hermann Becker, Weißenfels Kötz Sonntag, groß eſtHerberge zur Heimat (Eing. Vrauhausſtraße). inhaber Karl Knoche e n. Ptgrrlle e a des Allgem. Turnvereins im VereinMittwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde haber Karl Knoche Otto Ryssel, Burgstr. Ielef. 84 Str. 30. Bürgerliches Verkehrs- lokal.Gutes bürgerliches Verkehrs und Grött. Bier- u Speis clokal a atre, u. Speiselokal. Vorgügl. Mittags-

i a. erben: Sonntag ab 7 Uhr: Ernter m Jugendverein. c Speiselokal. Eig. Fleischerei. Tägl sorgsamste Küche, gutgepfl. Ge J tisch. Abonnement ermät. Preise. n s uh
Sonntag 19 Uhr Abendſpaziergang (Treff Radio- Konzert u. Vbertragungen tränke, Sitzungszimm., Stadtküche Radio- und Schallplattenkonzert.

Creypau: Sonntag ab 3 Uhr: Burſchen

Ball.Schkopau: „Zum Raben“, Sonntag ab
5 Uhr: großer Ball.

Mücheln

punkt Heim. Freitag, 20 Uhr Vibelſtunde
an der Geiſel 5
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Montag, 20 Uhr Turnen im „Schloßgarten-
ſalon“; Mittwoch, 20 Uhr Verſammlung

n ää hwei f und ein tüchtiger Gastwirt, sagt uns jedesmal durch die Anzeige im MerseburgerI amoses Fageblatt (Kreisblatt) Bescheid, wenn etwas los ist. Fortschrittliche Vergnügungs-
an der Geiſel 5, Paſtor Riem. und Gaststätten orientieren ihre Gäste nicht nur über Sonderveranstaltungen „Waldhaus“ Sonntag nachm. undT Lokal rechtzeitig, sondern empfehlen sich auch ständig durch eine Anzeige in dem abends Konzerte.

vielbeachteten Merseburger Tageblatt (Kreisblatt). Der Leser des Merseburger Tageblatt bevorzugt die Ver- Frankleben:
„Siebecks Reſtaurant“ Sonntag ab
4 Uhr „Rheiniſcher Abend“.

Reipiſch: Sonntag ab 7 Uhr: großer
Tanz-Jazz- Abend.

Chrinhche errang Blaucheſtr. l.
Sonntag, 20 Uhr Woaungetſationsvortrag.

onnerstag, 20 Uhr Bibelſtund

gnügungs- und Gaststätten, die steten Kontakt mit ihren Gästen durch die Anzeige in unserem Blatte halten

n c c de 5 ren Sohmiedefeld ca. Fom
C ren Hön Ingenieurschule Bad Sulza Thür.Höhenluft- Kurort im Thüringer Wage Lehranstatt, Maschinendati, Elektro-

a 7 technik, utomobil- und Fe re d. Wehen neC r s Die Abdzoirenten ernaiten das Zeugnis der mitti. Renfeh e e e e E-LL=L-L=L—-—,.,.:.,-.,Es empfehlen sich;:
Hotel, Zur post' u. Sasth. „Zum Thür. o

Sonntag, e Da r hden r 1929 tUhr ich Wie pa aſtAchtung eSe h peittSan peie- Co. QEuMA, S RoFOSE.
Nur Montag, den AuguſtKinder anden beste Aufnahme i Kindertelo RACGCHETIS ATA R D.

„Glückauf““ LuFrTWVEGE.Auskunft durch Dadeverwoffung Reiseböros, lüroße Sonclervorſtellune
abends 8.30 Uhr

DasEhemaſige 72 er Sonnenland 0id Weſt Afrih
sommerfeſt im Kaſſeehaus Meuſchau

anGäſte willkommen.

ssunegtfeler

in der Aula der Albrecht-
Dürer- Schule. Alle Be-
völkerungskreise lade ich zur

Nach italien!
Wiederholung der so außerordentlich prächti

verlaufenen Junifabhrt. Leipzig-München-
Garmisch-Partenkirchen--Innsbruck-Bren-
ner Bozen kKiva (Gardasee) Venedi s
Priest--Salzburg--München. Vom 31. August
bis 10. September Gesamtpreis RAI. 245.

Nach Garmisch- P. Innsbruck Landeck

Teilnahme an der Feier vom Waterberg bis zum Caprivizipfel
Der erſte und einzige Film unſerer alten Kolonien.

e Kindergarten el nd Wettin einſt und ſedthiermit ein

Merseburg, den 1. August 1929 II. Teil: Ein Fagd- und Expeditionsfilmdes Baterländiſchen Frauenvereins ver-Im Namen der Reichs-, Staats- ſchen Fz rie. RM u. anſtaltet am Mittwoch, den 14. Auguſt Perſönlicher Vortrag
und KRommunalbehörden: vehentliche Ernolungsreisen nach der Insel nachm. Uhr im Schloßgartenſalon des ehemal. Farmers und Expeditionsleiters

e inz e volle Tage). ein Wiederſehensfest H. d. von Trotha
RA. 90. bis RM. 100.- ehemaliger Kindergartenkinder. t be 93 t TucheDer Keg gierungspräsident Woiſfs Reisepuro, Leipzig c. ESpiele, veinſtigungen, derſine Vvufett. h r Zu
o trenaoter Str. 7. Tel. 61646 r Umzug mit Lampion Preiſe I. bis 2,50

ahrre 0 Teilnehw er. Die Eltern und Freunde des KindergartensO ſind herzlich willkommen. 900
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Von Honlinnul z Konliuuu,
T 2„Bremen“, der Welt ſchnellſtes Schiff und das Märchenſchiff von geſtern, „George Waſhington“,

im Hafen von New York, das märchenhafte Er deſſen Fertigſtellung vor zwei Jahrzehnten ein ebenſolches Ereig
zeugnis deutſcher Schiffsbaukunſt nis darſtellte, wie die der „Bremen“. Das früher deutſche Schiff

im Dock von Philadelphia
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Der neue Rektor der Verliner
Univerſität,

Profeſſor Dr. Erhard Schmidt, Direk-
tor des Mathematiſchen Seminars
und Mitglied der Preußiſchen Akade-
mie der Wiſſenſchaften wurde für
die Amtszeit 1929/30 zum Rektor der

Berliner Univerſität gewählt.

Lints:Prominente e SeZeppelinpaſſagiere. h J eAuch bei der letzten Amerika
fahrt befanden ſich wieder
eine große Anzahl pro
minenter Fahrgäſte auf
dem „Graf Zeppelin“. Dazu
kann man vor allem den
amerikaniſchen Nordpol
flieger Wilkins und dent
chineſiſchen Filmſtar Anna
May Wong zählen. Anna
May Wong beim Morgen
frühſtück mit dem Norpol
flieger Wilkins in Fried
richshafen vor dem Start.

Rechts:
Chileniſcher Mili-
tärbeſuch bei Reichs
wehrmanövern in

Döberitz.
Der Jnſpekteur der chileni
ſchen Heeresleitung General
Franeisco Diaz befindet ſich
in Beantwortung des Be
ſuches des Chefs der deutſchen
Heeresleitung, GeneralHeye,
in Chile, zu Beſuch in Berlin
und nahm an Truppenübungen in Döberitz als Zu
ſchauer teil General Diaz
(an den Baum gelehnt) läßt
ſich vom General von Schlei
nitz das Döberitzer Gelände

erklären

Unten
Radfahrer bediene dich

Eine praktiſche Neuerung hat eine Leipziger Fahrradhandlung geſchaffen, indem ſie auf offener
Straße ein Eiſengeſtell mit Luftpumpen, Flickmaterial uſw. aufgeſtellt hat. Jeder vorüberfahrende
Radfahrer kann ſich in den Stunden, in welchen die Geſchäfte geſchloſſen ſind, unentgeltlich be
dienen. Eine Einrichtung, die, wie man ſich denken kann bei den Radlern großen Anklang findet

h

ne ee

Erwachſenen zu

Links
Kleidchen aus

ſeide.

r 0000000000000 X
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R VNSERE LIBBLINGEEs gab Zeiten, in denen man Geſchmack Etonboys gelten laſſen will. Andrerſeits iſt es
daran fand, die Kinder möglichſt nach Art der zwar ſehr praktiſch, aber nicht ſehr hübſch,

Jahre hinaus wa- zurechtzuſchneidern,ren, in denen ſich
das aus nahelie-
genden Gründen
durchaus noch nicht
machen ließ. Das
war natürlich eine
Qual, denn die
Welt der Kinder
läßt ſich nicht in
Frack und Klapp-
hut erleben, ſelbſt
wenn man die
Zylinderhüte der

roſa Schantung-

kleiden, ſowie ſie über die irgendwelche alten Fähnchen für dieſen Zweck

namentlich für kleine
Mädchen kommt dieſer
Ausweg kaum in
Frage. Die Mode lie-
fert heute reizende

Sachen, die ihrem
Zweck vollkommen an-
gepaßt ſind und dem
Kinde nichts von ſei-
ner Kindlichkeit neh-
men. Die Preiswür-
digkeit erleichtert die
Auswahl und die ge-
ſchickten Hände unſe-
rer Mütter werden
mühelos nach den An
regungen der Mode
eigene Zutaten in
Schnitt und Stoff her-
ausfinden, die ihre
Lieblinge ins beſte
Licht ſetzen, damit ſie
vor den kritiſchen Au
gen der anderen
Mütter beſtehen kön
nen.

Mach

Eine wirkungsvolle Nachtaufnahme vom Am
werden ge

Entzifferungsrätſel.
Jn untenſtehenden rätſelhaften Worten iſt

„Die Braut von Meſſina“ enthalten
chlmsahaet utdern sit rde zrie« wme ch

Blaugeſtreiftes Kleidchen Silben-Suchrätſel.mit Perlmuttknöpfen. Untenſtehenden Wörtern ſind die Silben z tnehn
e aneinandergereiht einen wichtigen Preſſeberufs

Lintks: e Edison Ederle Robbe Landgericht m Je Bestattung WaterlooStrickkleidchen und Anzug dw rza

ür Kinder. if S t t Beſuchskartenrätſel. t rät

ehe N. META DRUl, aHellroſa Seidenpyjama Sfür kleine Mädchen mit Jn einer Wagneroper ſang mein Mann die WHandſtickereien. mir iſt enthalten, drum vergeß ich ſie nie t:
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Flügeltüren der hell erleuchteten Halle
ringen.

Der S. C. C. veranſtaltete auf
Frankreich, Finnland, Schweden und Amerika teilnahmen.
800-Meter-Lauf, den Dr. Peltzer nach ſcharfem Kampf
Bruſtbreite mit 1:55,6 Minuten gewann. Von rechts nach

000000000000000000000000000000000000 200000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

Lintk s

Das Pfadfinder-
treffen in Birken-

head (England).
0 000 Pfadfinder aus allen
Ländern der Welt ſind zü
dem großen „Jamboree“ in
Birkenhead in England ge
kommen. Der Herzog von
Connaught, Bruder des Kö
nigs von England, eröffnete
den Weltkongreß der Pfad
finder. Auch der Prinz von
Wales beteiligte ſich an dem
Kongreß und wohnte einige
Tage mit den „Sceouts“ in
ihren Zelten Die Er
öffnungsparade vor dem
Herzog von Connaughtund Sir Baden-Powell in

Birkenhead.

Recht s:
Der Haag

Konferenzort der
Regierungen.

Nach langwierigen Verhand
lungen um den Tagungsort
der Regierungen iſt nun
mehr der Haag hierzu aus
erſehen worden Blick
auf den Friedenspalaſt im
Hagag, in dem die Verhand

lungen erfolgen ſollen

Unten:

Sera Martin, Paris (2), D

e
e

S

Einſchalträtſel.

Palme Ost Korn Bon
leh Egel

gen je eines beſtimmten Buchſtabens in die
r ſind Wörter anderen Sinnes zu bilden

d Buchſtaben aneinandergereiht ergeben den
d roßen deutſchen Staatsmannes.

Auflöfungen der vorigen Rätſel.
ratſel: Bulgarien, Ural, Liane, Galgen, Arabien,

ne, Erlangen, Nibelungen.

ratſel: Salami, 2. Jbis, 3. Chaos, 1. Billett,
Dinenz, Halbe, 7. Alexander, 8. Ulyſſes, 9. Paletot,

Jango, 11. Elbe, 12. Nadir, 13. Harfe, 14. Eoſin
re aupten heißt zerſtoeren“. (Karl Hauptmann).

ſt: mund

h ääääää0ää0ä5ä0ä0ä000000000000000000000000000000000000000000000000000 000000000000000000000000000000000000000000000000000000

der Arche Noaljs.

der Sintflut, und die
Schwierigkeiten, die deren
Ableitung bereitete, ließen
die Herſtellungskoſten Mil-
lionenziffern erreichen. Der

ganze Film eine Meiſter-
leiſtung der Schauſpieler

ſowohl, es wirken Ame-
rikas prominenteſte Film-
darſteller wie Dolores
Coſtello, George O'Brien
mit, als auch der Jnge-
nieure, die mit der Be-

Teils wahre Wunder voll-
bracht haben, ein Erlebnis

des großen Bibelgeſchehens

von unerhörter Whucht.

F. S W

S.

S

e

e

Dr. Peltzer ſchlägt Serag Martin,.
dem Witzlebener Sportplatz ein internationales Sportfeſt, an dem

großartiges Rennen
Franzoſen Sera Martin

Kauffmann, Hannover (3),

Der bekannte Forſcher
Sven Hedin

iſt zu einem Beſuch in Berlin ein-

vom Reichspräſidenten v.
burg empfangen.

DER FILM
ALS BIBELERLEBNIS

Verfilmung des
bibelgeſchichtlichen Ereigniſſes, der Sint

mit dem großen
Geſchehnis

in Verbindung
welterſchütternden

Jahrhunderts, dem Weltkrieg, hat die
moderne Filmtechnik wieder einmal be-

wieſen, wie unbeſchränkt ihre Möglich-
Dieſes Filmwerk, das unter

dem Titel „Die Arche Noah“ von den
Warner- Brothers herausgebracht wurde,

keiten ſind.

iſt in ſeiner techniſchen Herſtellung ein
Meiſterwerk. Die ungeheuren Maſſen-
ſzenen, eine bisher nie erreichte Zahl von

Statiſten wirkten den Aufnahmen
mit, die grandioſen maſchinellen Effekte,

wie der Hereinbruch der Waſſermaſſen

Opferfeſt am Königshofe.

Dolores Coſtello,
die Trägerin der

wältigung des techniſchen lichen Hauptrolle.

„Warner-Brother,
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Der Münchner Maler,
Profeſſor Walter Firle,
begeht am 22. Auguſt ſeinen

70. Geburtstag.

Generalmajor a. D.
Dr. Karl Haushofer

feiert am 27. Auguſt ſeinen 60. Ge-
burtstag. Nach ſeinem Ausſcheiden

aus dem Militärdienſt habilitierte

ſich Haushofer als Privatdozent für Inpolitiſche Geographie an der rUniverſität München 1921 wurde Kundeer daſelbſt zum Honorarprofeſſor Oben Mitte: präfekernannt Der Dichter Karl Henckell rung iiſt in Lindau geſtorben. lichen
Karl Henckell, 1864 zu Hannover
geboren, iſt in ſeinen von Kampf- De
geiſt erfüllten Jugendgedichten vor Haag:
allem für die Freiheit des Staates 1212 1
und der Perſönlichkeit eingetreten. geſagt
Seine Dichtungen hat er ſpäter
in den vier Bänden: „Buch des mur
Kampfes“, „Buch der Liebe“, „Buch
des Lebens“ und „Buch der Kunſt“
geſammelt. Dieſen hat er noch
einen Proſaband: „Das Buch der

Saat“ folgen laſſen.

Saarl
rungenErinnerung an

Ernst LUbbert-Berln,
den gefallenen Mecklenburger

Maler und Jrlluſtrator.
Zu ſeinem 50. Geburtstage. Au

von L
benhät:

Der
Streik
Angri
füllen
ander
wiede

Recht s:

Das Fräulein aus der Stadt.

eilten

Die

haftu
beam
Dosp
haben

Ange
Caro
lands
führe

Rom
ters
dem

Jtal
leiſte
Lage
time

Jm Maien. Der heitere Brief. Selbſtporträt.

trei
Min
men
digu
vorz
rung

ſchät
ein
bin,

oft
dure
Cha
klä
bele

Der moderne Jnnenraum.
Blick in das Wohnzimmer einer modernen Villa mit dem völlig ſachlich gehaltenen Jnventar. bis
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